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ſere Akademie hat nunmehro unter gottlichem

eegen, das zweyhunderteſte Jahr ihres ehr—
urdigſten Alters zurucke geleget, und in die—

ſem langen Zeitraume, den nicht gemeinen Vor—
zug behauptet, daß ſie ſich immer in einerley Anſehen er—
halten konnen. Schon bey ihrer erſten Stiftung wurde
ſie ein beſonderes Augenmerk der gelehrten Welt, und es iſt

ein Ruhm, welchen ihr auch ihre eignen Glieder, ohne
ſich der Schmeicheley verdachtig zu machen, geben konnen,

daß das Anſehen, welches ihr fur andern hohen Schu—
len zu theil worden, von Jahren zu Jahren mehr geſtie—
gen als vermindert worden ſey. Wir wißen es wohl,
daß die Erhaltung eines ſolchen Vorrechtes, menſchliche
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Vorbericht.
Krafte uberſteiget: wir erkennen es und werden es nie—
malen vergeßen, daß dieſes Gluck eine Gabe des Aller—
hochſten ſen. Daher wurde auch eine gluckliche Feyer un—
ſers zweyten akademiſchen Jubel Feſtes, hauptſachlich in
der Abſicht von uns deſto eifriger gewunſchet, damit wir
in Ruhe und Zufriedenheit, GOtte, als dem Stifter un—
ſers Gluckes, unſere freudigſten Dankopfer demuthigſt
darbringen konnten. Nun, nachdem dieſe Wunſche er—
fullet worden, durfen wir derjenigen Schuldigkeit nicht
uneingedenk ſeyn, zu welcher uns die beſondre Achtung
der gelehrten Welt verpflichtet. Bisher hat jeder unſerer
hieſigen Lehrer dadurch ſich gereizt gefunden, dieſe im—
mer mehr zu verdienen: allein die außerordentlichen Be—
gebenheiten auf unſerer Univerſitat, welche wir vor kur—
zem erlebet, und an welchen ſo viele Akademien, Geſell—
ſchaften, Gymnaſien, und einzele Gelehrte theil genommen,

haben zu unſerm Vergnugen eine wohl allgemeine Neu-
begierde erwecket, deren Befriedigung das geneigte Anden—

ken der Auswartigen uns auferleget. Durfen wir nun
gleich nicht zweifeln, es werde durch Briefe einiger hier
ſtudierenden, die noch immer in einer vielleicht anderswo
ungewohnlichen Anzahl, von allen Orten her uns beſu—
chen, vieles, was unſre Feyerlichkeiten betrifft, allgemein
bekannt worden ſeyn; ſo mußen wir doch erfahren, daß
man ſich vollſtandige Nachrichten wunſchet: und wenn
gleich eine kleine Unrichtigkeit in einem oder dem andern
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Stucke der Erzehlung unſerer Feyer weder das Wohl des
Staates umſturzet noch auch die Gluckſeligkeit des menſch—
lichen Lebens untergraßt; ſo iſt es doch unſre Pflicht, die
Nachricht von dieſer ſo merkwurdig gewordenen Begeben—
heit unverfalſcht auf die Nachwelt zu bringen. Man hat
dißfalls gleich bey der Einrichtung unſers Feſtes die Ver—
anſtaltung getroffen, daß eine vollſtandige Beſchreibung
der Art und Weiſe wie es begangen worden, nebſt der
Sammlung der hierher gehorigen Denkſchriften, in latei
niſcher Sprache an das Licht treten ſoll: da aber der Ab—
druck derſelben nicht nur wegen noch zuruck ſtehender zwo

Jubel Promotionen verzogert werden muß, ſondern auch
wegen ſeiner erforderlichen Weitlauftigkeit, nicht jedem, den

der Flor unſerer Akademie vergnuget, zu Handen kommen
mochte; ſo hat man gegenwartige vorlaufige Nachricht vor
an zuſchicken beſchloßen. Ausfuhrlichkeit und Zuverlaßig
keit, ſollen die Vorſchriften ſeyn, nach denen ich gegen—
wartigen Aufſatz ausarbeiten werde. So werde ich nichts,
was zum Glanze dieſer Feyer gehort, unberuhrt laßen:
und gleichwie ich, bey der Gnade unſerer Durchlauchtig—
ſten Erhalter und insbeſondere unſeres Durchlauchtig—
ſten Rectoris Magnificentiſſimi, des Herrn Herzogs zu
Sachſen Weimar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. nicht
genothiget bin, die Pracht unſers Feſtes durch ungeſehene
Anſtalten zu vergroßern; ſo werde ich auch nicht undank—
bar ihrem Glanze etwas entziehen. Jch will von Din—
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Vorbericht.

gen, welche mehrentheils in der Gegenwart einiger tau—
ſend Zeugen geſchehen ſind, ſo ſchreiben, daß deren Zeug—
niß meinen Vortrag beglaubigen wird.

Der Ordnung wegen will ich meine Geſchichte in
vrey Abſchnitte theilen. Jch muß nainlich meine Leſer
um ſie in keinen Stucke ununterrichtet zu laßen, zu erſt
in die nachſten Zeiten vor unſerer Feyerlichkeit fuhren;
und daher ſoll mein Erſter Abſchnitt die Zuberei—
tungen zu dem zweyten akademiſchen Jubel Feſte
beſchreiben. Dieſem ſoll der Zweyte folgen, welcher,
die bey dem zweiten akademiſchen Jubel Feſte in Je—
na angeſtellten Feyerlichkeiten erzehlen wird. Da aber
nicht in Jena allein, die gluckliche zwey hundertmalige

Wiederkunft des Einweihungs Tages unſter Akademie,
offentliches Frohlocken hervor gebracht hat, ſo ſollen noch
in dem Dritten, die Feyerlichkeiten folgen, mit wel—
chen auswartige das zweyte akademiſche Jubel'! Feſt
beehret. Jn eben dieſem will ich auch einiger Gluck—
wunſche gedenken, welche bey uns eingelaufen ſind, und
mit einem Verzeichniße aller, bey dieſer Gelegenheit her—
aus gekommenen Schriften beſchließen, in welchem ich
auch dasjenige wenigſtens dem Titel nach bekannt machen

werde, deßeun ausfuhrliche Anzeige ich aus Eile vergeßen
haben mochte.
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Vorbericht.

Verlanget jemand zuverkaßige Nachricht von den vor
zweh hundert Jahren bey Einweihung unſerer Akademie an—
geſtellten Feyerlichkeiten, ſo kann ich denſelben am ſicherſten
auf unſers erſten Profeßors der Beredtſamkeit Johann
Stiegels an den Scavola von dieſer Begebenheit erlaße

nes Sendſchreiben verweiſen. Dis iſt die einige Schrift, aus
der wir mit Zuverlaßigkeit uns von dieſer Begebenheit
ausfuhrlich unterrichten konnen. Dagßelbe iſt; ſchon
dreymal gedruckt: namlich das erſtemal mit vorge—
dachten Prof. Stiegels bey der Einweihung unſerer
hohen Schule gehaltenen Rede, von den Urſachen wa—
rum Akademien errichtet werden? Hernach im Jahr
1590. mit einer von dem hieſigen Rechts Lehrer Ni—
col Reuſner bey einer damals gehaltenen Doctor Pro
motion gehaltenen Rede, und im Jahr 1719. hat unſer
ſeel. Herr Hofrath Burchard Gotthelf Struve daß
ſelbe ſeiner thecae primae, bibliothecae librorum ra-
riorum einverleibet: daher ich es unnothig gehal—
ten mich mit Wiederholung deßelben von neuem aufzu—
halten.

Was aber bey der vor hundert Jahren allhier
angeſtellte Feyer der Einweihung unſerer Univerſi—
tat merkwurdiges vorgefallen, hat der echemalige
hieſige Diaconus Adrian Beier, in der neuen
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Vorrede zu ſeinem Lyllabo Rectorum ſeorgfaltig zu—
ſammen getragen. Wer da weiß, daß dieſer Schrift—
ſteller dieſe Feyerlichkeiten, davon er Nachricht gibt,
ſelbſt erlebet und daran theil genommen, und daß er in
allen ſeinen Erzehlungen der hieſigen Geſchichte, um die
er ſich beſonders verdient gemacht, die großeſte Genauig—
keit beobachtet, der wird gegen ſeine Ausſagen wohl
kein Mißtrauen außern, oder mir es verdenken, daß
meine Leſer in Anſehung deßen auf ſeine Berichte verweiſe.

Uebrigens wunſche ich unſrer theureſten Akademie
vey dem glucklichen Antritte ihres dritten Jahrhundertes,
die Fortſezung und unwandelbare Dauer desjenigen gott—
lichen Seegens, welchen ihr der Hochſte in einer ſo lan—

gen Reihe von Jahren unter ſo vielfaltigen Ge—
fahrlichkeiten gnadigſt geſchenket

hat.
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Erſter Abſchnitt
Von den

Zubereitungen zu dem zweyten Jenaiſchen
Akademiſchen Jubel Feſte.

J. J J
ie erſteren Zubereitungen zu unſerer leztverwi—
chenen zweyten Akademiſchen Jubel Feyer, ſind
freilich in eine Zeit gefallen, welche unſerm
Teutſchlande eine der betrubteſten geweſen iſt.
Dieſes ſeufzete unter dem ſchwehren Joche des
Krieges: auch die Staaten unſerer Durchlauch—

tigſten Erhalter waren mit fremden Krieges Heeren uber—
ſchwemmt: und unſere Stadt ſelbſt ward eine Zeitlang allen de—
nen Ungemachlichkeiten ausgeſetzet, welche die Durchzuge zahlrei—
cher Armeen zu machen ſcheinen. Alles dieſes iſt weltkundig:
und je weniger wir ein Gluck uns zu zueignen geſonnen ſind,
das wir nicht genoſſen haben, deſto weniger wollen wir alles
dieſes verheelen. Vielleicht iſt es auch daher gekommen, daß
man auswarts den Vorſatz, deßen ohnerachtet unſere JubelFeyer
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2 Erſter Abſchnitt von den Zubereitungen
zu veranſtalten, gleichſam als eine Verwegenheit angeſehen, und
als von einer faſt ohnmoglichen Sache davon geurtheilet.

ſ. 2.
Bey uns urtheilte man davon ganz anders: das macht wir

hatten in unſeren Schickſalen nur allzudeutlich geſehen, wie mach—
tig die Hand des Herrn unſer Gluck, auch unter den gefahr—
lichſten Zeitlauften ordne. Solche wunderbare Fuhrungen Got—
tes, hatte unſre hohe Schule, ſchon bey ihrer erſten Stiftung,
kennen lernen. Hatte nicht unſer glorwurdigſter Stifter da, als
er den großmuthigen Entſchluß faßte, dieſes Heiligthum der
Wißenſchaften zu errichten, einen großen Theil ſeiner Lander und
ſeine Chur ſelbſt verlohren? Und wenn gleich außerdem ſeine Staaten
durch die verderblichſten Kriege erſchopft, und die Bemuhungen
fur unſre Akademie die Kaiſerlichen Privilegien zu erhalten,
bey dem Leben des Stifters vergeblich waren, auch noch einige
Zeit nach ſeinem Tode dieſe fruchtlos geſucht wurden; ſo ward
dennoch dieſer nun ſchon uber zwey hundert Jahre bluhende Sitz
der Gelehrſamkeit glucklich gegrundet. Als die erſte hundert
Jahrige Feyer der Einweihung unſrer Univerſitat einfiel, waren
nicht minder betrubte Zeiten uber einen Theil unſerer teutſchen
Stande des Reiches verhanget. Denn wenn gleich nach langen'
Blut vergießen einige Jahre vorher der Weſtphaliſche Friede
geſchloßen war; ſo waren doch damals Dannemark Schweden
Polen die Niederlande Frankreich Spanien Jtalien u. ſ. f. ein

trauriger Schauplatz des Krieges.

g. 3.
Um die Zeit deß dißmal herannahenden Jubel Feſtes, ge—

fiel es Gott, uns der Gefahr des Krieges weit mehr als damals
aus zu ſetzen; und er hatte es zugelaßen, daß dieſe Flamme
ſich bis in unſere Grenzen ausbreitete. Seine Gute aber hat
es ſo gelenket, daß ſie unſerer offentlichen Feyer weiter keine
Hinderniße machte, als daß ſie die dazu nothigen Veranſtaltun—

gen verzogerte. Denn wenn wir uns gleich des Gluckes ruhmen
konnen, daß unſre hier ſtudierenden, nicht wie an andern Orten,
bey den Durchzugen die uns betroffen, beſchwehrt worden; ſo

machten
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machten doch dieſe uns betrubten Umſtande allerhand Berath—
ſchlagungen nothig, welche die der Veranſtaltung unſers Feſtes
gewidmete Zeit wegnahmen.

S. 4.
Zwar war bereits im vorigen Sommer durch die ruhmliche

Vorſorge des damaligen Prorectoris Herrn Hofrath Stocks,
die Annaherung der zweyhundertmaligen Wiederkunft unſers Ein—
weihungs Tages, an unſere Durchlauchtigſten Herzoge und Er—
halter unterthanigſt berichtet worden; und die mehreſten derſelben
hatten gleich darauf nicht nur zu offentlicher feyerlicher Bege—
hung dieſes Feſtes gnabigſten Befehl ertheilet, ſondern auch zu
Beforderung der nothigen Anſtalten anſehnliche Summen bewil—
ligt, welche Gnade, wir und alle Verehrer der Wißenſchaften in
unterthanigſter Dankbarkeit ruhmen: allein erſt gegen das Ende
des vorigen Jahres konnte man mit Eruſt an dieſes Geſchafte
denken. Und daß nichts deſto weniger, alles was die Akademie
veranſtaltet, mit anſtandiger Pracht welche uns Ehre macht, mit
einer Ordnung welche bey einem ſo weitlauftigen Werke unge—
wohnlich iſt, und zur Zufriedenheit aller Hohen und Niedrigen
Anweſenden ausgefuhret worden; Diß haben wir dem unermu—
deten Eifer unſers Herrn Geheiniden KammerRath KBaltſchmieds
fur die Ehre unſrer hohen Schule zu danken. So wie deßen
Verdienſte auch bey Auswartigen in hohem Werthe ſind, ſo iſt
doch das, was er fur das beſte unſerer Univerſitat bey ſo unzeh—
ligen und oft den verdrieslichſten Angelegenheiten unternommen
noch von einem unterſcheidenderem Werthe. Wenn ich, um
mich von meiner Hauptſache nicht zu ſehr zu entfernen, nur
bey der genwartigen Gelegenheit ſtehen bleibe, ſo muß derjenige
die Einrichtung und Ausfuhrung ſolcher Feyerlichkeiten wie die
unſrigen waren, nicht kennẽn, welcher die ganzliche Beſorgung
derſelben nicht als eine Sache anſiehet, die das Werck der groſ—
ſeſten Klugheit, und einer faſt unbegrenzten Bemuhung iſt. Al—
lein deſto billiger iſt es auch, das Andenken der hier ſo patrio—
tiſch zu unſerer Ehre bewieſenen Sorgfalt, dankbar auf die
Nachwelt zu bringen.

A2 g. ſ.



4 Erſter Abſchnitt von den Zubereitungen

g.
Das erſte worauf der Akademiſche Senat ſein Augenmerk

richtete, war die Bekanntmachung der zu dieſer Feyer ausgeſez
ten Zeit. Sie erfolgte in einer offentlichen Einladung, welche
unſern nunmehrigen Prorectorem Herrn Prof. Müller, der bey
uns dem Lehr Amte der Beredtſamkeit und Dichtkunſt tnit Ruh—
me vorſtehet, zum Verfaßer hatte, und den 23. November vori—
gen Jahres offentlich angeſchlagen wurde. Man hatte vor hun—
dert Jahren in dem Akademiſchen Programma die JubelFeyer
der Akademie den ludis ſecularibus der Romer verglichen: Hier
aber wurde gewieſen, Jena beſitze ſolche Vorzuge, daß man das
Akademiſche Jubelseſt derſelben nicht nur mit den ludis Secu-
laribus in Vergleichung ſtellen, ſondern ſolche ſogar triumphales
ludos nennen konne, dergleichen nicht einmal Rom irgend
gefeyert. Die Triumphe der Religion welche dieſe Akademie ge—
ſtiftet haben, und die Triumphe welche die Weisheit durch dieſe
Akademie und ihre Stiftung erhalten, werden an dieſem JubelFeſte
erneuert und verklaret, und die Wichtigkeit und Seltenheit dieſer Tri—
umpfe verſchaffen unſerer hohen Schule diß Vorrecht und machen ihre
Feyer deſto prachtiger. Diß ſind die vornamſten Grunde auf
welche die Ausfuhrung des vorgenannten Satzes gebauet iſt.
Nachſt dem werden die Feyerlichkeiten dieſes Feſtes beruhrt, und
mit den bey den ludis Secularibus gewohnlichen in eine Aehnlich-
keit gebracht, und der Vorzug jener fur dieſen erortert. Den
Beſchluß aber macht die Einladung an alle Gonner der Wißen—
ſchaften. Eben dieſer Anſchlag wurde hernach an die Auswarti—
gen Akademien verſendet, und von uns mit einem von vorge—
dachten Herrn Profeßor Müller entworfenen lateiniſchen Schrei—
ben begleitet, in welcher wir uns von Jhnen die Gegenwart ei—
niger Abgeordneten freundſchaftlichſt ausbathen, und nachſuch—
ten daß auch bey Jhnen unſere Einladungs Schrift offentlich
angeſchlagen werden mochte. Wie geneigt man dieſe unſre Be—
kanntmachüng auf den mehreſten Akademien aufgenommen, da—
von werde ich in dem folgenden die ſichtbarſten Beweiſe auf—
ſtellen.

g. 6.
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g. 6.
Bald daranf kam noch ein offentlicher Anſchlag von der hie—

ſigen Philoſophiſchen Facultat, den ich als der damalige Decanus
aufſetzen mußte, zum Vorſchein, und die Facultat meldete in
demſelbigen, wie ſie ihre Jubel Promotion bis nach dem Oſter
Feſte auszuſetzen geſonnen ſey. Es hatten ſich bey ihr verſchiede—
ne und zum Theil an entlegenen Oertern ſich aufhaltende Candi—
daten um Ertheilung der hochſten Wurde in der Weltweisheit,
gemeldet: und, da der Tag unſers Jubel Feſtes ſo nahe war, ſo
konnten ſie wegen kurze der Zeit ohnmoglich mit Antwort verſe—
hen werden; noch ohnmoglicher aber war es, daß ſie auf erhal—
tenen Bericht, ſich zum Exramine hatten einfinden, oder bey
Amts Verrichtungen vor Herannahung des Termins, ihre Pro—
be Schriften hatten ausarbeiten und einſenden konnen. Dieſe
und andre welche zu ſpat davon benachrichtiget worden waren,
von unſerer Jubel Freude nicht aus zu ſchließen, ward die Zeit
der Promotion, nach dem von der Juriſten Facultat vor hun—
dert Jahren gegebenem Exempel verſchoben, ſo daß ſie nun nach—
ſtens mit der mediciniſchen zugleich wird gehalten werden.

g. 7.
Die ubrigen Facultaten hatten ihre Doctorate auf den 6.

Februar angeſetzt, und ſie beſchaftigten ſich daher die nach—
ſten Tage vor dem Jubel Feſte ihre Candidaten auf die Kathe—
der zu fuhren. Den Anfang machte Herr KirchenRath Walch
unter deßen Vorſize den 25. Jenner Vormittags der Herr Con—
ſiſtorialRath und Superintendent Johann Georg Zeißingg de
loſua, ſummo Sacerdote, Chriſti typo, ex Zach. 3, 1. 2. welche
Schrift auf 7 und einen halben Bogen in 4. abgedruckt iſt,
diſputirte. Denſelben Nachmittag folgte unter Herrn D Bö—
chers Vorſitze Herr Conſiſtorial Aßeßor und Archidbiaconus Er
hard Erhardt: der Titel ſeiner Diſputation iſt, de confirma-
tione catechumenorum euangelica, amplius in eccleſiis proteſtau-
tium introdueenda. ſ Bogen in 4. Den folgenden Vormittag
führte Herr KirchenRath Walch wieder den Vorſitz als Herr
Profeßor Jacob Wilhelm Blaufuß ſeine Jnaugural Diſputa—
tion vertaidigte, deren Aufſchrift war Diſſ. inaugur. de condi-

A3 tura
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tura ſeculi per primogenitum Dei, vindicias loci ilſluſtris Col. J,
15. 16. 17. contra Socinianos potiſſimum exhibens. 12 Bog. in 4.
Nachmittags beſtieg unter Herrn D. Böchers Vorſitz, Herr
Prof. Friedrich Samuel Zickler das Katheder und diſputirte
de glorioſo Seruatoris in coclum adſcenſu 1c0. Bog. in 4. Der
folgende Vormittag des 27ten Jenners war Herrn Prof. Joh.
Friedrich Hirt uberlaßen, welcher unter dem Vorſitze des
Herrn KirchenRath Walchs die, gegen ſeine Schrift de Im-
peratorum ante Conſtantinum M. erga Chriſtianos fauore. 1o B.
in 4. erregte Zweifel beantwortete. Den Beſchluß der Theolo
giſchen Jnaugural Diſputationen, machte ſelbigen Tages Nach—
mittags der Herr Conſtorial Aßeßor Ehregott Nicol Bagge
bey welcher Handlung Herr D. Böcher wieder den Vorſitz hat—
te. Seine Streitſchrift fuhrte den Titel; Chriſtus, per omnes
carnis ſuae dies, omnia pro omnibus, Vvaria pro omnibus et
varis homĩ num peccatis paſſus, und iſt auf 7 Bog. in 4. ab-
gedruckt.

S. 8.
Der Theologiſchen Facultat folgte nun die Juriſtiſche. Die—

ſe hatte meinem Bruder Chriſtoph Ludewig die hochſte Wur
de in der Rechtsgelehrſamkeit bey bevorſtehender Jubel Feyer zu
ertheilen beſchloßen. Seine Jnaugural Diſputation enthielt dif-
ferentias quasdam inter S R. J. principes et comites, und wur—
de am 31. Jeuner unter dem Vorſitze des Herrn Hoſrath Gell.
felds vertaidigt. Letzterer lud, als Decanus. ſeiner Facultat, in
einem offentlichen Anſchlage dazu ein, in welchem er de ſucceſſio-
ne ex iure communionis handelte und den Lebenslauf des Can—
didaten bekannt machte. Da auch bey bemeldeter Facultat der
Herr Regierungs Advocat Auguſtin Fridrich Wilhelm Schlich—
ter zu. Kothen, ihm bey dieſen Feyerlichkeiten dien Licentiaten
Wurde abweſend zu ertheilen geziemend nachgeſuchet hatte, ſo
wurde deßen eingeſandte und auf 4 Bog. in 4. abgedruckte Pro
be Schrift, de inſtitutione heredis in codicillis facta, nebſt deſ—
ſelben Lebens Laufe ausgetheilet.

g. 9.
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S. 9.Um dieſe Zeit fiel auch eine beſondre feyerliche Handlung
ein, welche zwar mit unſerm Jubelgeſte keine weitere Verbin—
dung hat, dennoch aber hier deſto weniger unberuhrt bleiben
darf, da ſie wegen vieler Umſtande unter die ſeltenern gehoret,
und wenigſtens wegen der Zeit in der ſie erfolget iſt, in die
Tage gehoret, die ich zu beſchreiben willens bin. Dem Herrn
Carl Gert von Betelhodt aus dem Mecklenburgiſchen und
Schwarzburgiſchen Adel, ein Mitglied der hieſigen teutſchen und
Lateiniſchen Geſellſchaft, welcher funf Jahre bey uns den Stu—

dieren obgelegen, und aus einer Familie zu ſtammen das Gluck
hat, welche ſchon im eilften Jahrhunderte beruhmt war; Die—
iem ſolte in einem Alter von noch nicht zwanzig Jahren der
SJuriſtiſche Doctor Huth offentlich aufgeſetzt werden. Zu ſeinerJnaugural Diſputation war der 1. Februar angeſezt worden.
Herr Hofrath Hellfeld hatte dazu in einem Programma einge—
laden, in welchem er de iuribus quibusdam doctorum nobilitati
auitae honorificis vtilibus handelte und von dem Leben und
der Uralten Familie des Herrn Candidaten Nachricht ertheilte.
Die, nebſt der Zuſchrift an Se. Konigl. Majeſtat in Danne—
mark, auf 18 Bogen in Fol. abgedruckte Streitſchrift, handel—
te de. principe,  ſibi ipſi ius dicente, und er vertaidigte ſie von
dem obern Katheder ohne Beyſtand mit vielem Ruhme. Unter
den Opponenten war auch der altere der hier ſtudierenden Herrn
Grafen von Lynar, deßen ich in dieſer Nachricht weiter geden—
ken muß. Er ahmte darinnen das Exempel ſeines erlauchten
Herrn Vaters nach, welcher, als er vor mehr als Dreißig
Jahren bey uns den Wißenſchaften oblag, durch dergleichen
widerhohlte Uebungen ſich bey den hier ſtudierenden eben diejeni—
ge allgemeine Verehrung erwarb, welche er ſich nach der Zeit,
durch Staats Angelegenheiten wurdigſt verdient hat.“ Die Diſ—
vutation des Herrn von Ketelhodt wurde ubrigens vor und
Nachtiſche fort geſezt, und nach deren Schluß begaben ſich der
Herr Prorector, und der Herr Prorector Deſignatus, erſterer
im Pallio, nebſt allen den ubrigen ſo wohl ordentlichen als auſ—
ſerordentlichen Profeßorn, unter Vortretung der Pedelle in ih—
rem Ornate und mit den Akademiſchen Sceptern, aus dem Ju—

riſtiſchen
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riſtiſchen Horſaale in die Collegien Kirche. Daſelbſt beſtieg der Or—
dinarius der Juriſten Facultat Herr Hofrath Heimburg, als
dermaliger Brabeuta das obere Katheder, und hielt nach Endi—
gung des erſten Theils einer auf dieſe Handlung beſonders ent—
worfenen und geſezten Muſic eine Rede, de principe iure ſuo
vtente.  Mit dieſer wurde nach der von dem Decano der Juri—
ſten Faeultat Herrn Hofrath Hellfeld, als dermaligen Procan—
cellario ertheilten Gewalt, die offentliche Ernennung des Candi—
daten zu einem Doctor der beiden Rechte, mit gewohnlichen Ge—
brauchen verbunden. Lezterer ſtattete dafur in einer kurzen Re—
de den geziemenden Dankab, und, nachdem auch der andre
Theil der vorerwahnten Muſic aufgefuhret war, verfugten ſich
der Herr Brabeuta, nebſt den Decanis der ſammtlichen Facul—
taten, und dem neuen Herrn Doetor zum Altare, wo ſie einge—
ſeegnet wurden. Der Zug gieng ſo dann nach der Behauſung
des Herrn Doctors, wo die Begleiter mit Trompeten und Pau—
ken empfangen, und des Abends mit einem Tractament, wah—
rend deßen ſich die Tafel Muſic horen ließ, bewirthet wurden.

J. 10.
Um nicht die Erzehlung der wegen der bevorſtehenden Ju—

bel Promotionen getroffenen Anſtalten zu zerreißen habe ich bis—
her einer Feyerlichkeit nicht gedacht, welche ſo wohl. der Zeit nach,
als wegen ihrer Wichtigkeit, viel eher hatte angezeigt werden ſol—
len. Wir waren uns unſerer Schuldigkeit allzu wohl bewuſt,
nach der wir verpflichtet ſind, vornemlich GOtt unſern Dank
darzubringen, welcher, in ſo vielen allgemeinen Gefahrlichkeiten,
unſere Akademie, dieſe verfloßenen Zwey hundert Jahre hin—
durch, in ſeinen beſondern Schutz genommen. Wir wollten aber
auch unſere Akademiſchen Burger und andre Einwohner dieſer

Stadt nicht ſo wohl erſt zu gleichen Gedanken und Geſinnungen
erwecken, als vielmehr dieſelben in einer ſolchen Gemuths Ver—
faßung beſtatigen. Sie ſolten uns beyſtimmen und durch ihr be—
zeigen beweiſen, daß Jubel Tage, wie die unſrigen zwar Tage
der Freuden ſehen; aber der Dank gegen den Hochſten ſey das
vornahmſte, und unſke Freude muße ſo eingerichtet ſeyn, daß
wir dabey desjenigen GOttes nicht vergaßen, der uns fur ſo

vielen
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vielen andern diß Frohlocken in Gnaden verliehen. Zu dem
Ende wurde eine Vorbereitungs Predigt in der der Akademie
gehorigen Paulliner Kirche veranſtaltet. Jn dieſer werden alle
Sonntage, nach geendigtem Nachmittags Gottesdienſt in der
Hauptkirche, von den beiden erſtern offentlichen ordentlichen Leh—
rern der Gottesgelahrheit, wechſelsweiſe Predigten gehalten.
Dieſer Gottesdienſt wurde am lezt verwichenem Sonntage Sexa—
geſima als am 29. Jenner, ju einer Vorbereitung ausgeſezt;
und Herr D. Böcher ward die Predigt zu halten, erſuchet.
Dieſe feierliche Handlung ging an bemeldetem Tage mit erwunſch
ten Fortgange vor ſich. Es fand ſich eine ungewohnliche Men—
ge Zuhorer ein; und die hierzu beſonders verfertigte Poeſie ward
ven dem Cantor an der hieſigen Hauptkirche zu St. Michael
Herrn Schlegel muſicaliſch aufgefuhret. Die Predigt des Herrn
D. Böchers war uber die Worte gerichtet Pſ. 46, ſJ. 6. Den
noch ſoll die Stadt Gottes fein luſtig bleiben, mit ihren
Brünnlein, da die heiligen Wohnungen des Söchſten ſind.
GOtt iſt bey ihr drinnen: darum wird ſie wohl bleiben;
er hilft ihr frühe. Er belehrte uns daraus, von der erfüll—
ten Hoffnung einer Jubilirenden Hohen Schule bey kummer
vollen Zeiten. Er ermunterte uns zu dieſem Vortrage mit den
Worten Nehem.8,9. Dieſer Tag iſt heilig dem Herrn, da
rum ſeyd nicht traurig und weinet nicht. Er nahm ſeinen
Text vor ſich, und erklarte vornamlich, was unter der Stadt

Gottes zu verſtehen ſey, und bewies daß es ein Ausdruck ſey
der ſich auf hohe Schulen vornamlich ſchicket. Er beniemte die
Drangſaale welche die Zeiten der Stadt Gottes kummervoll ma—
chen, und zeigte wie die in dieſen Trubſal gefaßte Hoffnung
herrlich erfullt werde; darauf er uns aus dem daß GOtt bey ihr
drinnen iſt, und daß er ihr fruhe hilft, die Urſachen erorterte,
welche die Erfullung einer ſolchen Hoffnung bewirken. Von die
ſen Gedanken machte er eine Anwendung auf die gegenwartige
Gelegenheit, und ſcharfte uns die Pflichten ein, die gnadige Ge—
genwart und erfolgte Hulfe Gottes als die Urſache unſerer er—
fullten Hoffnung, nicht aus den Gedanken zu laßen; die Jubel
Feyer Gottgefallig zu vollziehen, und dem Herrn durch ein zu—
verſichtliches Vertrauen wegen kunftiger Erhaltung zu ehren. Da

B der
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der allgemein beliebte Vortrag des Herrn D. bekannt iſt, ſo
uberhebet mich dieſes der Muhe in weiterer Erzehlung der Aus—
fuhrung dieſer Satze weitlauftig zu ſeyn, da zumal dieſe Pre—
digt bey Fickelſcherrn auf 3 Bogen in 4. abgedruckt und in vie—
ler Handen iſt.

g. 1I.
Von dieſem Tage an bis zum 1 Februar fielen außer den

ſchon gemeldeten keine hierher gehorigen offentlichen Handlungen

weiter vor. RNachdem aber unſer Durchlauchtigſter Lan—
des Herr und Rector Magnificentiſfimus des Herrn
Herzogs zu Sachſen Weimar und Eiſenach Hoch—
rurſtliche Durchlaucht gnadigſt verordnet hatten, daß un—
ſer Tages darauf einfallendes Jubel Feſt, nicht, nur durch das
gewohnliche Feſttags Gelaute, ſondern auch durch Trompeten
und Pauken von dem Thurme der hieſigen Hauptkirche bekannt
gemacht werden ſollte, ſo erfolgte beides den 1 Februar Nach
mittags von 3 bis 4 Uhr.

5. 12.
Nun habe ich aus der Geſchichte der nachſten Tage vor

dem Eintritt unſers Akademiſchen Jubel Feſtes, nichts mehr
zu erzehlen, als die Ankunft der Fremden, welche an unſeren
Feyerlichkeiten Theil nehmen wolten. Zwar, wenn ich alle die
namhaft machen ſollte, welche bey dieſer Gelegenheit uns beſucht
haben, ſo wurde mein Verzeichniß ſehr lang werden mußen.
Nicht nur eine große Menge Perſonen von Stande aus den

benachbarten Stadten und umliegenden Oertern, ſondern auch
ſtudierende von zum Theil nicht ſo nah gelegenen Univerſitaten
haben ſich damals in großerer Menge bey uns eingefunden, als
man ben der Unbequemlichkeit der Witterung, und den noch an
ſo manchen Orten fortdaurenden Kriegs Unruhen irgend erwar—
ten durfte. Allein ich will nur diejenigen namhaft machen, wel—
che unter dem Character der Abgeordneten uns mit dero Gegen
wart begnadigt und beehret haben.

J. 13.

J
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S. 13.Zuvorderſt muß ich hier die Hochfurſtlichen Herrn Commiſ—

ſarien nennen. Se. Hochfurſtliche Durchlaucht zu
Sachſen Meiningen, als dermaliger Senior der Durch—
lauchtigſten Herren Herzoge zu Sachſen Erneſtiniſcher
Linie hatten Jhro Hochwohlgebohrue Excellenz Herrn Andreas

Simſon von Biechling, Sr. Hochfuürſtl. Durchlaucht
wirklichen Geheimden Rath, bevollmachtiget in Hochſt Dero Na—
men unſerer Feyerlichkeit beyzuwohnen: und wir mußen es mit
unterthanigen Dancke erkennen, daß dieſer Miniſter in den ho—
hen Jahren mit denen er geſegnet iſt, als ein Herr der ehedem
ſelbſt unter unſern verdienteſten Lehrern geweſen iſt, und welcher

ſeit dem ſich als einen deſto eifrigern Gonner und Beforderer
unſerer Univerſitat bewieſen, alle Beſchwehrlichkeiten der Reiſe,
aus Gehorſam gegen ſeinen Durchlauchtigſten Herrn und zu un—
ſerer Ehre willigſt übernommen. Die ubrigen ſammtlichen
Durchlauchtigſten Herrſchaften von Coburg Gotha
und Weimar hatten Sr. Hochwohlgebohrne Excellenz Herrn
Johann Friedrich von Bendrich Hochfurſtlich Sachſ.Weimar und Eiſenachiſchen OberConſiſtorial Vice Prafidenten,
und geheimden Regierungs Rath und des hieſigen Hochfurſtlich
Sachſiſchen gemeinſchaftlichen. Hofgerichts Beyſitzer, zu dieſer
Angelegenheit gnadigſten Auftrag gethan: und auch dieſe Wahl
mußte uns deſto angenehmer ſeyn, da wir nicht nur die
Gnade gehabt dieſen Miniſter ehedem unter unſern Studieren—
den zu finden, ſondern auch bey Dero, wegen des Hofgerichtes
allhier ſo oftmaligen Anweſenheit, Dero gnadigen Geſinnungen
gegen unſere Akademie vergewißert worden.

S.  14.
Von auswartigen Akademien hat Erford Herrn Ru—

dolpf Chriſtopf henne, beider Rechten orbentlichen offentlichen
Lehrer und Regierungs Aßeßor, und Herrn Sigismund Leb
recht hadelich der Weltweisheit offentlichen Lehrer als Abgeord
nete der daſigen Akademie zugeſendet. Das Anſehen in der ge
lehrten Welt zu welchem der erſtere wurdigſt geſtiegen war, hatte

B 2 ehedem
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ehedem unſere Durchlauchtigſten Erhalter vermecht, ihm
in hieſiger Juriſten Facultat eine Stelle zu beſtimmen, wenn er ſich
hatte entſchließen konnen, einen Ort wo er angeſeßen iſt, und
mit ihm ſeine Freunde zu verlaßen: Lezterer aber war uns durch L

die Beſorgung der Angelegenheiten der beruhmten Churmaynzi—
ſchen Akademie der nutzlichen Wißenſchaften, ruhmlichſt bekannt
worden. Helmſtedt ſendete uns Herrn Johann Ernſt Schu—
bert, der Weltweisheit und der heiligen Schrift Doctor, der
Gottesgelahrheit zweyten offentlichen ordentlichen Lehrer, und Abt
des Kloſters MichaelStein; einen Gelehrten, welcher ehedem
verſchiedene Jahre her bey uns, als Adjunct der hieſigen philo—
ſophiſchen Facultat, das Gluck eines ungemeinen Beyfalls der hier
Studierenden zu verdienen gewußt hat. Von Erlangen beſuch—

J

te uns als Abgeordneter Herr Philipp Ludewig Statius Mul—
ler, der Weltweisheit offentlicher Lehrer, welcher ehedem unſere

te, beſuchet hatte, ehe er in Holland, als ſeinem Vaterlande
Univerſitat vier Jahre lang als ein Burger, der ihr Ehre mach—

zum Predigt Amte befordert wurde. Seine Wißenſchaft und
ſein Vortrag wurden uns deſto ſchatzbarer, da wir das Vergnu—
gen hatten beides in der von ihm am Sonntage Eſto Mihi
als den 5 Februar in hieſiger Hauptkirche gehaltenen GaſtPre—
digt zu bewundern. Jch wage es nicht in dieſem ſchwachen Zu—
gen das Lob dieſer Gelehrten Manner zu beſchreiben. Jch habe
nur die erſten Grunde bey zu bringen geſucht, aus denen es uns
angenehm geweſen, daß die Wahl der benannten Hohen Schu—
len, eben dieſe getroffen hat.

S. 15.
Die Zalliſche Univerſität hatte in ihrem, auf unſere Ein

ladung, erlaßenen Antwort Schreiben verſprochen, daß uns in
ihrem Namen Herr Johann Ernſt Florke, Sr. Konigl. Maj.
in Preußen GeheimderRath, Direetor der daſigen Akademie,
Praſes der dortigen RechtsCollegien, und erſter Profeßor der Rech
te beſuchen wurde. Die Erfullung dieſes Verſprechens hatte uns
deſto erfreulicher ſeyn mußen, da vorgedachter Herr Geheimde—
ANath nicht nur bey uns gebohren, allhier ſeine Studien geen—
diget, promoviret, und in der Wurde eines Akademiſchen Syn—

dici
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dici und ordentlichen offentlichen Lehrers der Rechte, uns ſonder—
bare Ehre gemacht:; ſondern auch nachmals zu Gotha, wo er zu—
lezt zu der hohen Stelle eines OberConſiſtorial Vice Praſiden—
tens erhoben worden, ſich jederzeit als einen vornehmen Befor—
derer des beſten unſerer hohen Schule bewieſen. Allein eine un—
vermuthete Krankheit deßelben beraubte uns dieſes Gluckes.
Nun hatten die Univerſitaten zu Leipzig, Wittenberg und Alt—
dorf gebethen, die Stelle eines Abgeordneten von ihnen jeman—
den aus unſerm Mittel aufzutragen, und da ſo die Halliſche
hinzu kam nahm man aus jeder Facultat einen Abgeordneten, ſo
daß dieſe Stellen Herr, KirchenKath Walch, Herr Hofrath
Buder, Herr Hofrath Beimburg und Herr Geheimde Kammer—
Rath Raltſchmied, ubernahmen, wie wohl an des Herrn Hof—
rath Heimburgs ſtatt, deßen Unpaßlichkeit die erſten Tage ſeine

Gegenwart bey unſerer Feyer hinderte, Herr Profeßor
Joachim Erdmann Schmid ernennet

wurde.
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Zweyter Abſchnitt
Von den

bey dem zweyten Akademiſchen Jubel Feſte,
zu Jena verauſtalteten Feherlichkeiten.

S j f. 16.9 S Po erwartet trat hier der Tag ein, welcher der zweyten1

xX Akademiſchen Jubel Keyer unſerer Hohen Schule gewid—
c  met war. An den Sreyen hohen Feſttagen des Jahres
iſt es bey uns gewohnlich, daß ſich des Morgens fruh Trompe—
ten und Pauken von dem Thurme der hieſigen Hauptkirche ho—
ren laßen. Eben dergleichen war auch an dieſem frohlichen Ta—
ge auf beſondern Hachfurſtlichen gnabigſten Befehl veranſtaltet,
ſo daß die Muſie von Morgens s bis 2 Ahr daurete. Nach En
digung derſelben wurde mit allen Glotken zum erſten male u.ſ.f.
gelautet, und dadurch die Feyerlichkeit dieſes freudigen Feſtes
angezeiget.

g. 17.
Gegen Z Uhr fingen die ſammtlichen Begleiter an,

ſich nach und nach in dem Mademiſchen Collegio zu verſammeln,
allwo ſie von den hierzu erbethenen Marſchallen, empfangen,
und in die vor jede beſtimmte Zimmer gefuhret wurden. Es
waren dieſe Marſchale von den hier ſtudierenden genom—
men. Deren Namen nach alphabetiſcher Ordnung folgende

Herr Samuel Chriſtian Aßig, aus Schleſien
2 Guſtav Gotttried von Bagewitz, aus Pommern
DJyhann KLudewig von. Bechtolsheim, aus Franken

Herr
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Herr David von Bewehrt, aus Liefland
2s Johann Bruyn, aus Holſtein
s Dietrich von der Decken, aus Bremen

Chriſtoph Heinrich von Dewitz, aus Meklenburg
»Nicdl Seinrich Evers, aus Lubeck
2 Valentin Fruchtenicht, aus Holſtein
2 Lorenz Albert Hermann Gieſe, aus Luneburg
25 ohann Georg Hamberger, aus Jena

Chriſtian hellmann, aus dem Ditmarſiſchen
David Gottfried Hündeberg, aus Danzig

 Carl hermann Ferdinand von Kruſe, aus Darmſtadt

KGeabriel Chriſtoph Lembke, aus Meklenburg
»22 Chriſtian Ludewig Bedecker, aus Oſnabruck
5 Friedrich Carl Adam von Schwarzenfels, aus Thuringen
 Adolph Chriſtian Ernſt von Uffel, aus Meißen
 Friedrich Gottlieb Wagner, aus Hamburg

Chriſtian Ludewig von Warnſtädt, aus Mecklenburg
25Johann Nicol Weißer, aus dem Holſteiniſchen

Friedrich Peter Anton Wibel, aus dem Holſteiniſchen

Die Ordnung in welcher dieſe nachher den Zug fuhrten
war durch das Loos beſtimmt worden, izt aber begleiteten ſie

die Ankommenden theils in das Zimmer wo ſich in Conſiſtoriis
der Akademiſche Senat zu verſammlen pfleget, theils in den
darneben gelegenen Juriſtiſchen, theils in den darunter befindli—
chen Philoſophiſchen Horſaal. Vor dem Thore des Akademiſchen
Collegii waren zwey Mann Wache mit aufgepflanzten Bajonet—
ten geſtellet; unter dem Thore einige Mannſchaft, welche hernach
den Zug eroffnete: auf den weitlauftigen Hofraum aber, war
eine andre Compagnie Soldaten geſchickt, und von dem Herrn
Hauptman Adler und Lieutenant Peterſen aufgefuhrt. Dieſe
mußte das Spiel ruhren. Die Herrn Abgeordneten ſo wohl der
Durchlauchtigſten Herzoge aus der auswartigen Akade—
mien, die beiden Hetrn Prorectoren, und die Herren Grafen,
wurden in Caroßen abgehohlet, und an den Verſammlungs Ort

gebracht.
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gebracht. Fur des Herrn GeheimdenRats von HhHendrichs
Ercellen; hattnn Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht zu
Sachſen Weimar und Eiſenach, welche nichts wollten feh—
len laßen unſerer Feyer einen großen Glanz zu geben, einen
prachtigen Parade Wagen, mit ſechs ſchonen Pferden die rothe
ſeiöne Zugel trugen, anhero geſandt, vor welchen acht zu dieſer
Feyerlichkeit heruber geſchickte Furſtliche Livree Bediente voran

giengen.

9. 18.
Nach 9 Uhren gieng der Zug an. Die Orbnung in der

er erfolgen ſollte, war ſchon vorher durch eine auf anderthalb
Bogen abgedruckte kurze Beſchreibung der Solennitäten bey
der Feyer des den 2. Februar 1758. ſeinen Anfang nehmen
den zweyten Jubiläi Academici der Jenaiſchen Univerſität
bekannt gemacht worden. Dem zu folge erſchien

1) Die unter dem Thore des Akademiſchen Collegii befinb-
liche Wache. Dieſen folgten

2) Zwey Herrn Marſchalle, von denen der hier comman—
dierende Herr Obriſte von Baſchau, nebſt den ubrigen hieſigen
Herrn Officiers gefuhrt wurden.

Z) giengen 6 Herrn Marſchalle vor den Furſtlichen Herrn
Abgeiandten her und darauf

M a Herrn Marſchalle vor den Herrn Abgeerdneten der
auswartigen Akademien. Da dieſe unter einander den Rang
nach dem Alter der Univerſitaten einnahmen, von denen ſie ab—
geſandt waren, ſo kamen zu erſt die Herrn Deputirten von Er—
ford als Herr Aßeßor Henne und Herr Profeßor Gadelich:
hernach Herr Geheimde KammerRath Baltſchmied von wegen
der Leipziger, und Herr KirchenRath Walch von Seiten der
Wittenbergiſchen Akademie; weiter Herr Abt Schubert von
Helmſtedt, und Herr Hofrath Buder als Altorfiſcher Bevoll—
machtigter; endlich Herr Profeßor Schmid fur die Halliſche, und
Herr Profeßor Müller fur die Erlangiſche Hohe Schule

In eini
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Jn einiger Entfernung folgten

6) Die Livree Bedienten der hieſigen Herrn Profeßoren
und ſodann

7) 4 Herrn Marſchalle mit dem Corpore Academico, wel
chem die beiden Miniſtri Academiae in ihrem Ornate die Akade—
miſchen Scepter vortrugen. Die Herrn Prorectoren wurden von
den Herren Grafen begleitet, nach denen folgten die vier Faeultaten,
die außerordentlichen offentlichen Lehrer, die Herrn Doctores,
Adjuneti, Magiſtri, Advocaten, Sprach und Exercitien Meiſter,
da dann von dieſen der Herr Stallmeiſter von Rohrſcheid ſei
ne Scholaren bey ſich hatte. Außer denen ſchloß ſich noch die
Vuchdrucker Geſellſchaft an, deren Mitglieder hier unter der
Akademie ſtehen,

z) erſchien das hieſige Furſtliche geiſtliche Conſiſtorium von
zween. Herrn Marſchallen gefuhret, und eben ſo viel giengen

9) vor den ubrigen Hochfurſtlichen Herrn Rathen, dem hie—
ſigen, Amte und ſammtlicher Dienerſchaft her

10) Zween andre Herren Marſchalle waren dem hieſigen
Stadt Rathe gegeben, welchem wohlloblichen Collegio noch eini—
ge aus der Burgerſchaft nachfolgten.

11) Noch zween Herrn Marſchalle beſchloßen den Zug, hin—
ter welchen der Furſtliche Staats Wagen ledig fuhr.

J. 19.
Bey dem Ausgange dieſes Zuges trat die in dem Hofe ge—

ſtellte Compagnie ins Gewehr, und ruhrte als die Hochfurſtl.
Herrn Commißarii erſchienen das Spiel. Ueber dem Eingange
zu dem Collegen Gebaude iſt ein kleiner Thurm erhohet, der zu
Aſtronomiſchen Beobachtungen beſtimmt iſt. Auf dieſem fande
ſich das erſte Chor Pauken, welches ſich, ſo wie vorhin, auch
bey dem Ausgange nebſt den Trompeten horen ließ. Das zwey
te Chor Pauken, war in des Herrn geheimden KammerRath
Kaltſchmieds Behaußung auf ein Thurmgen gebracht, welches
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die Ausſicht auf der einen Seite nach dem Markte, auf der an—
dern nach der Haupt Kirche hat. Sobald die erſten aus dem
anſehnlichen Gefolge, aus der Collegen Gaße auf dem Markt
traten, wurde daßelbe auch da mit Trompeten und Pauken em—
pfangen, welche ſo lange anhielten bis die ſammtlichen Beglei—
ter wieder uber das Kreuz in die HauptKirche ſich begeben hat—
ten, vor deren Thuren die Wache ſich ſtellte.

g. 20.
Man wird wohl nicht erwarten, daß ich erſt durch meine

Erzehlung bekannt machen' ſoll, daß alles diß unter einem Zu—
lauf einer unglaublichen Menge Volks vor ſich gegangen iſt.
Wer die Seltenheit ſolcher Anſtalten, wie dieſe waren, erweget:
wer da weiß, wie volkreich unſere Stadt iſt; wer die anſehnli—
che Menge ſo vieler Fremden hohen und niedern Standes, wel—
che dieſe Feyerlichkeit zum Theil von entlegenen Orten zu uns
gezogen, bedenket: der wird alles diß ohnehin ſich vorſtellen.
Alle Fenſter der Straßen und Platze wo der Zug geſehen wer—
den konnte, waren beſetzt, und die Straßen ſelbſt waren dem
ohnerachtet voll. Dennoch aber konnen wir uns dabey ruhmen
daß nichts deſto weniger die Begleitung auf keinerley weiſe beun—
ruhiget oder aus ihrer Ordnung gebracht worden iſt.

g. 21.
Der heutige Gottesdienſt war der Akademie vornamlich ge—

widmet: und da auf dieſen Tag das Feſt der Reinigung Ma—
ria einfallt, welches in unſern Landen teyerlich begangen wird,
ſo wurde daßelbe auf. beſondern Hochfurſtlichen Ober Conſiſto
rial Befehl auf den vorhergehenden Sonntag verleget. Um un—
ſern hier Studierenden deſto geraumlichern Platz in der Kirche
zu ſchaffen, mußten die im Schiffe der Kirchen befindlichen
Weiber Stande leer gelaßen werden. Zwiſchen dieſen, gehet
nach der Lange der Kirchen ein langer breiter Gang welcher der—
malen auch ausgeraumt, und mit Stuhlen beſezt war, auf de—
nen wahrend dem Gottesdienſte die Herren Marſchalle Platz
nehmen ſollten, nachdem ſie jede, welche von ihnen gefuhrt wor—
den an ihre Stellen gebracht. Des Herrn Geheimden Rath

von
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von HBendrichs Erxceellenz, traten in dem der Kanzel gegen
uber befindlichen Furſten Stuhle ab, und hatten in den Stan—
den weiter nach dem Altar zu die Herrn Deputirten der aus—
wartigen Akademien, und auf der andern Hand die Hofbedien—
ten zur Seiten. Die ubrigen Collegia hatten ihre gewohnlichen
Stande eingenommen.

S. 22.
Alle Gottesdienſtliche Handlungen an dieſem Tage »waren

von dem Hochfurſtlichen Ober Conſiſtorio zu Weimar vorgeſchrie—
ben, und die Anzeige derſelben von dem hieſigen geiſtlichen Con—
ſiſtorio nebſt dem auf dieſes Feſt beſonders vorgeſchriebenem Ge—
bethe zum Drucke befordert worden. Die Poeſie welche dabey
von dem hieſigen Cantor Herrn Johann Chriſtoph Schlegel
muſicaliſch aufgefuhret wurde, hatte ſo wie auch die ubrigen zu
den wahrend dieſer Feyer aufgefuhrten Kirchen Muſiken, ein
geſchicktes Mitglied der hieſigen teutſchen Geſellſchaft Herrn Ja.
cob Friedrich Schmid, aus dem Altenburgiſchen, des heiligen
Predigt Amtes Candidaten, zum Verfaßer, und war, mit den
ubrigen zuſammen gedruckt worden. Die Prebigt verrichtete der
Herr ConſiſtoriälRath und Superintendens D. Johann Georg
Zeißing uber den vorgeſchriebenen Tert Pſ. 84, 5-8. Wohl
denen, die in deinem Hauße wohnen; die dich loben immer
dar, Sela! Wohl den Menſchen die dich für ihre Stärke
halten, und von herzen dir nachwandeln: die durch das
Jammerthal gehen, und machen daſelbſt Brunnen; und die
Zehrer werden mit viel. Seegen geſchmückt. Sie erhalten
einen Sieg nach dem andern, daß man ſehen muß, der rech
te GOtt ſey zu Zion. Der Vortrag aus dieſem Texrte, war:
die Gluckſeligkeit derer, die auf hohen Schulen, als heiligen
Statten wohnen. Die Worte Jacobs 1 B. Moſ. 28, 17. wie
heilig iſt dieſe Stätte! wurden in dem Eingange ſo woßzl nach
ihren eigentlichen Zuſammenhange, als auch in der Vergleichung
mit uns lehrreich erklaret: die Ausfuhrung ſelbſt aber beſchrieb
uns die Perſonen deren Gluckſeligkeit hier erwieſen werden ſollte, wenn

ſie anders ihrem Pflichten nachkommen, als ſolche, welche Gott
immerdar loben, ihn fur ihre Starke halten, ihm von Herzen
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nachwandeln, und in Widerwartigkeiten ſich Troſtungen aus dem
gottlichen Worte ſchaffen. Die Gluckſeligkeit ſolcher Bewohner
heiliger Statte beweiſet er mit David daß es ihnen wohl ſeyn
ſoll, insbeſondere die Lehrer mit Seegen geſchmuckt werden, und
einen Sieg nach dem andern erhalten; uberhaupt aber an allen
offenbar wird, der rechte Gott ſey zu Zion. Die Anwendung
ermunterte die Zuhorer auch unſre heilige Statte heilig zu halten,
und gab dazu Unterricht: auf welchen, nach kurz zuſammen ge—
faßter Geſchichte unſerer Stiftung, unter den brunſtigſten See—
genswunſchen der Beſchluß. folgte. Die Predigt iſt hernach dem
Buchhandler Gollner zum Verlag uberlaßen worden; und da ſie
ſo der Welt vor Augen lieget, habe ich nicht nothig das lehrrei—
che und erbauliche derſelben weiter zu ruhmen.

g. 23.
Indem dieſe heiligen Handlungen vorgingen, hatten von

den hieſigen und auswartigen uns beſuchenden Studierenden, ſo
viele als die im Schiffe der Kirche erbauten Stande, einneh—
men konnten, daſelbſt Platz genommen. So waren die Augen
der ganzen Gemeinde auf ſie gerichtet: und deſto euhrender muß—
te der Anblick ſeyn, eine ſolche ungewohnliche Menge in unver—
anderlicher Aufmerkſamkeit zu ſehen. Andacht und Stille, wel—
che dey einem ſo großen Haufen ſonſt ſo ſelten gefunden werden,
herrſchten anſtatt einer ſonſt vielleicht zu beſorgenden Unordnung,
in unſerm Tempel. Unſre Lehrlinge welche man uns zuſendet,
ſind nicht alle das was ſie werden ſollen: und wann ſonſt Jun—
ge Gemuther in ernſthaften und erbaulichen Betrachtungen ſich
leicht ermudet finden, ſo ſchien hier die Macht deßen, der die
Herzen regieret herrlich, ba eine ungeſtohrte Andacht, unſre
Geſellſchafter im Hauße des Herrn, wahrend des ganzen Gottes
Dienſtes, vom Anfang bis zu Ende, in der heiligſten Stille
beyſammen erhielt. Daraus mußten wir billig eine gunſtige Vor—
bedeutung derjenigen Ruhe nehmen, die auch bey unſern folgen—
den Feyerlichkeiten uns hernach ſo viel Ehre gebracht hat.

g. 24.
Nach geendigtem Gottesdienſte begab ſich gegen zwolf Uhr

der ganze Zug, in eben der Ordnung wie er ausgegangen war,

und
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und mit eben den. Solennitaten wieder in das akademiſche Colle—52

gium zuruck, allwo er wieder von der dort in Parade geſtellten
Wache wie bey dem Ausgange, unter Trompeten und Pauken Schall
empfangen wurde. Er beſtand aus einer Menge Perſonen, die ſich
weit uber zwey hundert belief, welche zum Theil durch die gan—
ze Kirche zerſtreuet war. Nichts deſto weniger hatten wir das
Vergnugen zu ſehen, daß auch da nicht die allergeringſte Unordnung
unſre Freude unvollkommen machte.

g. 21.
Aus dem akademiſchen Collegio wurden die hochſt und hoch«.

anſehnlichen Herrn Deputirten, ſowohl der Durchlauchtigſten
Herrſchaften, als auch der fremden Univerſitaten nach dem hie—
ſigen Schloße gefahren: die Akademie hatte die Gnade und
Ehre, ſo wie die ubtigen Tage dero hieſigen Aufenthaltes, alſo
auch dieſesmal dieſelben da zu bewirthen; und an Tagen wo
kein offentliches Gaſtmal war, wurden allemal einige der hieſigen
Herrn Profeßoren zur Geſellſchaft gezogen, welches auch bey die—
ſer Gelegenheit erfolgte.

g. 26.
Des nachmittags wurde nach der gleichfalls von Weimar

aus eingelaufenen gnadigſten Verordnung, in hieſiger Hauptkirche
zu gewohnlicher Zeit abermalen zur Vermehrung unſerer Feyerlichkeit
Gottes Dienſt gehalten. Der einige Unterſchied fand ſtatt, daß
da keine offentliche Proceßion erfolgte. Nach geendigter Muſie
und Abſingung der vorgeſchriebenen Lieder, beſtieg der Conſiſto—
rial Aßeßor und Archidiaconus Herr D. Erhard Erhardt die
Kanzel. Der zu dieſer Predigt verordnete Tert war aus Luc.
10, 21. 22. genommen. Jch preiſe dich Herr und Vater Him
mels und der Erden, daß du ſolches verborgen haſt den
weiſen und klugen, und haſt es offenbaret den unmündi—
gen. Ja Vater alſo war es wohlgefällig vor dir. Es iſt
mir alles übergeben von meinem Vater, und niemand weiß
wer der Sohn ſey, denn nur der Vater; noch wer der Va—
ter ſey, denn; nur der Sohn, und welchen es der Sohn
will offenbaren. Der Herr Doctor ermunterte ſeine Zuhorer
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zu gegenwartiger Andacht mit Davids Worten Pſ. 32, 11.
Freuet euch des Herrn, und ſeyd frölich ihr Gerechten, und
rühmet alle ihr Frommen. Er erklarte dieſe Worte, und be—
gegnete dabey dem Vorurtheile, als ob der ſo gerecht und fromm
leben will, beſtandig niedergeſchlagen und traurig ſeyn muße.
Sein Haupt Vortrag aber ſtellte uns Jeſum als das Urbild zu
einer Gottgefalligen akademiſchen Jubel Feyer vor, und hierbey
lehrte er ſowohl dieſes Urbildes Beſchaffenheit, als auch der Nach—
ahmung Nothwendigkeit. Das hauptſachlichſte in dieſer Aus—
fuhrung beſtehet darinnen, daß er uns den vor benannten Tert
und zwar aus dem Zuſammenhange deutlich macht. Dieſem zu
Folge handelten dieſe Worte von der Freude welche Chriſtus uber
die Bothſchaft bezeigte, die ſeine ausgeſandten Junger bey
ihrer Zuruckkunft von der Wirkung ihrer Predigt mit.brachten,
denn dieſe Junger hatten als unmundige mehr Nutzen geſtiftet
als die Hohenprieſter, Phariſaer, und Schriftgelehrten, welche

ſich ſelbſt fur weiſe und kluge hielten. Diß war die Urſache
der Freude Chriſti welche nach dem Terte uns als eine Freude
in dem Herrn und als ein Ruhm Gottes beſchrieben wird. Die
Nothwendigkeit der Nachahmung dieſes Urbildes wird auf die
Gewalt und den Schuz gebauet, welche Chriſtus uber alle hat,
und uber die ſeinen ausubet, denn alle Dinge ſind ihm ubergeben:
und die leztern oder die ſeinen ſind deſto mehr zu dieſer Nachahmung
verbunden da ſie den Vater kennen. Die Beweiſe von der Billigkeit un—
ſerer akademiſchen Jubel Freude, und die Anweiſung wie ſie von leh—
renden und lernenden vollfuhrt werden muße, machten den Be—
ſchluß. Auch von dieſer Predigt enthalte ich mich eines weite—
ren Auszuges, da ſie gleichfalls bereits bey Fickelſcherrn auf
z Bog. in 4. abgedruckt, und in vielen Handen iſt, auch das
Lob der Erbaulichkeit nach Verdienſt bereits erhalten hat.

J. 27.
Noch eine Cerimonie hatte unſer Durchlauchtigſter Landes

Herr und Rector Magnificentiſſimus auf den heutigen Tag, zu
mehrerer Unterſcheidung deßelben angeſezt. Brach er unter Mu—
ſie von den hieſigen großen Kirchthurme an, ſo horten wir auch
am Ende deßelben desgleichen, da des Abends um 6 Uhr, von

den
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den hieſigen Stadt Muſicanten einige von hieſigem Hochfurſtl.
Conſiſtorio vorgeſchriebene Lieder daſelbſt muſicaliſch abgeblaſen
wurden.

S. 28.
Ver darauf folgende dritte Februar, wurde mit eben ſol—

chem, oder vielmehr noch großerem Pompe begangen. Er war
der Jubel. Rede gewidmet, welche der damalige Prorector de-
ſignatus Herr Profeßor Müuller, als offentlicher ordentlicher
Lehrer der Beredſamkeit, gehalten. Des Morgens nach 9 Uhr,
begaben ſich alle die, welche vorigen Tages in der Begleitung
geweſen waren, wiederum in das akademiſche Collegium, allwo
ſie eben ſo wie das vorigemal empfangen, und an ihre vorigen
Verſammlungs Zimmer begleitet wurden. Der Herren Geheim—
den Rathe von Biechling und von hendrichs Ercel.
lenzen aber, lanaten in dem Hochfurſtl. Staats Wagen an, ſoo
wie die Herrn Deputirten der Akademien, die Herren Prorecto—

re und die Herren Grafen, wieder im Kutſchen abgeholet wurden.

S. 29.Nachdem die Verſammlung nach to Uhren beyſammen war,
begab ſie ſich, in eben der Ordnung, von eben den Herren Mar—
ſchallen gefuhret, und unter eben den Ehrenbezeigungen, in die
Collegien Kirche, vor deren Thur, die Mannſchaft welche wie—
der den Zug eroffnete ſtehen blieb. Jn der Kirche, war alles
dem Glanze dieſes Tages gemaß veranſtaltet. Es ſind in der—
ſelben gleich neben der Kanzel rechter Hand, zwey große weit—
lauftige Katheder uber einander erbauet, auf welchen die Pro—
motionen und andre akademiſche Handlungen verrichtet zu wer—
den pflegen: dieſe waren der Gewohnheit nach, mit grun ſam—
metnen Decken behangen. Jhnen gerade gegen uber war ein
Thron auf vier Stufen erhohet, mit Scharlach bekleidet, der
mit goldenen Treßen und Franſen beſezt war. Oben war der
Furſtenhuth angebracht, und der Boden und die Stufen, waren
mit eben ſolchem Tuche beleget. Es ſtund ein Seßel da, und
uber demſelben war das Bild unſers Durchlauchtigſten
Rectoris Magnificentiſſimi beveſtigett. Vor dem Throne
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waren vier Mann Wache mit aufgepflanzten Bajonetten geſtel—
let. Gleich uber ihn iſt der fur die hier ſtudierenden Herrn
Grafen erbauete Kirchſtand, in welchen die beiden Hochfurſtl.
Herrn Commißarien nebſt den dreyen hieſigen Herrn Grafen ab—
zutreten geruheten. Die Stellen fur jene, waren gleichfalls
mit Scharlach, eben ſo wie der Thron darunter galonirt, behan—
gen. Jn eben dieſe Reihe der Empor Kirchen wurden auch die
Herrn Abgeordneten dexr auswartigen Univerſitaten gefuhret, in—
gleichen das hieſige Hochfurſtl. Conſiſtoriuum, und andre nicht
zum corpore academico gehorige vornehme Fremde. Der Pro—
rector nebſt dem akademiſchen Senat und den ubrigen von der
Begleitung nahmen das Chor der Kirchen ein. Jn dieſem ſind
die gewohnlichen Kirch Stuhle der Profeßoren befindlich, und
in dieſe und die Stande gegen uber traten ſo weit der Plaz zu—

reichte, diejenigen ſo zur Akademie gehoreten. Der gauze Raum
wird durch ein Gelander von dem Schiffe der Kirchen abgeſon—
dert, dieſes ward verſchloßen, und der Platz nit etlichen rei—
hen Stuhlen hinter einander beſezt, weſche dem ubrigem Theile

des Gefolges beſtimmt waren. Die Herrn Marſchalle ſtellten
ſich theils auf das untere Katheder, gleich unter dem Redner,
welcher auf dem obern ſtund, theils vor das vexrſchloßene Gelander.

g. 30,Als der Zug in die Kirche trat, wurde er mit Trompeten
und Pauken empfangen; und ſo bald ſich iede an die ihnen
angewieſenen Platze verfuget hatten, fing ſich die eigentliche Ju—
bel Muſie an. Der Teft dazu war lateiniſch und eine alkaiſche
Ode, welche unſern itzigen Herrn Prorector den Herrn Profeſ—
ſor Müller zum Verfaßer hatte. Die ruhmliche Starke dieſes
Dichters lieget der Welt ſchon in vielen Proben vor Augen;
und ſeine gegenwartige Arbeit bewies, daß das prachtige und
zierliche der Dichtkunſt noch zu unſern Zeiten, nicht blos an le—
bendige Sprachen gebunden ſey. Wir haben von dieſer ſchonen
Ode, welche auf zween Bogen in Folio abgedruckt iſt, auch ei—
nen teutſche Ueberſetzung in ungebundener Schreibart erhalten,
welche wie das Original, in der Straußiſchen Druckerey ausge—
geben wurde; und das Original verlohr in demſelben nichts von
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ſeiner Schonheit. Ein hiefiget geſchickter Componiſt Herr Ernſt
Wilhelm Wolf, hatte fie in die Muſie geſezet, und unſer
ſtark beſeztes Collegium Muſicum fuhrte ſie mit vollkommenen
Beyfall der Kenner auf.

g. 31.
Jn der Jubel Rede, welche dem damaligen deſignirten

Herrn Prorector, Herrn Profeßor Müller, wegen ſeines Lehr—
amtes der Beredtſamkeit, gleichfalls gehorte, wurden wir auf
Salinens, auch im zweyten Jahrhunderte ihres Slores, ge—
ſtiettene Hoheit geführet, als welche hier in einer mannlichen
Beredtſamkeit lebhaft geſchildert wurde. Wir wurden hier zuvor—
derſt belehret, worinnen die wahre Hoheit einer Akademie beſte—
he? und aus dem von dieſer richtig beſtimmten Vegriffe, wurde
der Beweis geführet daß nicht nur dieſe Hoheit die Hoheit un—
ſerer hohen Schule ſey, ſondern daß auch dieſe leztere, in dem
zweyten Jahrhunderte unſerer Akademie, beynahe aufs hochſte
gebracht ſey, und viele andere Univerſitaten bey weiten uber—
treffe. Jch will meinen Leſern das Vergnugen machen, und ſie
in den Stand ſetzen die Grunde zu uberlegen, durch welche die—
ſer Schluß unterſtüzt wurde. Der Herr Redner berief ſich hier
zuvorderſt auf die Huld unſerer Durchlauchtigſten Ernehrer, und
beſonders unſerer Rectorum Magnificentiſſimorum in dieſem nun
glucklich geendigtem Jahrhunderte. Er fugte dieſem noch andere
Beweiſe bey, welche von dem Flor heraenommen waren zu wel—
chem durch die Lehrer unſerer höhen Schule, die Wißenſchaften
geſtiegen ſind. Hierbey ſtellete er insbeſondre uns vor Augen,
wie verdient ſich unſere Lehrer in der Theologie, Rechtsgelehr—
ſamkeit, Heilungs Kunſt, und Weltweisheit, auch in den ſchonen
Wißenſchaften, um Erhaltung der Reinigkeit unſers Glaubens,
und durch Erweiterung der Gelehrſamkeit, um ihr brauchbares
Anſehen, gemacht haben. Eine neue Beſtatigung gab ihm der
erhabene Vorzug unſerer hohen Schule, daß ſie den neuern aus—
wartigen Akademien, theils bey ihrer Stiftung ein Muſter ge—
worden, theils nachher die beſten Lehrer gegeben, welche ſich von
hier aus auf alle teutſche Univerſitaten verbreitet. Auch auf did
erſte Stiftung unſers Muſenſiges grundete er ſeinen Haupt Satz,
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nach welcher er blos zur Aufrechthaltung unſerer evangeliſch lu—
theriſchen Religion errichtet worden, als welchem Gottgefalligem
Endzwecke es beyzumeßen, daß die Vorſicht bey ſo vielen Wi—
derwartigkeiten des menſchlichen Lebens unſer beſtandiger Schutz
geweſen iſt. Einen andern Beweis nahm er von den Mitteln,
deren ſich unſere Saline zur Vermehrung und Verewigung ihres
Flores bedient hat, als welche niemalen weder der Reinigkeit
der Religion, noch dem Anſehen des LAutheriſchen Gottesdienſtes
nachtheilig geweſen ſind. Er berief ſich nach dieſem auf die ge—
ſittetere Auffuhrung unſerer hier ſtudierenden, da die eingefuhrte
Diſciplin bey nahe alle Ausſchweifungen verbannet, welche ſonſt
unſerm Jena zur Laſt geleget worden, und dadurch unſer Muſen
GSitz zu den geſitteteſten mit recht gezehlet wird. Endlich erin—
nerte er uns in gleicher Abſicht, ſeinen zum Vortheil, unſerer ho—
hen Schule behaupteten Saz zu verſtarken, an ihren außerlichen
Verſchonerungen, den Anwachs der Bibliotheken und anderer
akademiſchen Gebaude, welche zur Erhohung der Wißenſchaften
dienen. Hierauf erfolgte der Beſchluß, welcher unter dem an—
dachtigſten Danke gegen Gott, und unter devoteſter Verehrung der
Durchlauchtigſten Herzoge und Ernahrer dieſer hohen
Schule, fur die Erhaltung dieſes beruhmten Muſenſitzes erfolg—
te, und die' freudigſten und brunſtigſten Wunſche fur den fer—
nern und unverruckten Flor deßelben in ſich faßte.

g. 320
Nach Endigung dieſer Rede ward der andere Theil der vor/

gedachten Muſik aufgefuhret, und nach dem Schluße deiſelben,
vegab ſich die ganze Veriammlung, nach 12 Uhr in eben der
Ordnung wie ſie in die Kirche gezogen war, durch die Collegen
Gaße, uber den Markt und das Kreuz, durch die Saal und
Schloß Gaße in das Hochfurſtl. Schloß. Sie wurde, wie Ta—
aes vorher, ſo wohl von dem akademiſchen Collegio als von der
Behaußung des Herrn Geheimden Kammerrath Kaltſchmieds
mit Trompeten und Pauken empfangen: Bey der am Schloße
befindlichen Hauptwache aber trat die dortige Manſchaft ins Ge—
wehr und ruhrte das Spiel, ſo bald ſich die Hochfurſtlichen
Herrn Conmißarien mit dem Zug naherten. Ohnerachtet da—

mals
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52mals der Zug ſtarker und zahlreicher als des vorigen Tages war,

erfolgte doch alles in der ſchonſten Ordnung, welche die Erwar—
tung ſo wohl der Fremden als der Einheimiſchen übertraf.—

g. 33.
Das Hochfurſtliche Schloß, war wegen des geraumlichen

Gelaßes, und der unſerer Feyerlichkeit nothigen Pracht,
unſrer Durchlauchtigſten Herrſchaft uns zum Gebrauch uber—
geben worden, daß, darinnen, das dem Jubel Feſte zu Ehren
angeſtellte Tractement, und andre hierher gehorige Zuſammen—
kunfte angeſtellet werden ſollten. Jn dem zweyten Stockwerke
deßelben traten damals in einigen dazu zubereiteten Zimmern die
ſammtlichen Begleiter, bis zur Mahlzeit ab, zu welcher ſich alle,
nachdem zur Tafel geblaſen worden war, insgeſammt an die dritt—
halb hundert Perſonen, in ihrer Ordnung begaben.

g. 34.
Die Haupt Tafel war im untern Stockwerke des Schloßes,

mitten in dem großen Saale, zur linken des Eingangs errichtet,
welches große und weitlauftige Zimmer, vor ſeiner izigen Ein—
richtung, den ehemals hier reſidirenden Durchlauchtigſten Herr—
ſchaften zu einer Schloß Kirche gedienet hatte. Dieſe Haupt Ta—
fel war auf zo Couverts eingerichtet, und unſer Durchlauch—
tigſter Landes Herr hatte aus Liebe zu unſerer Akademie be—
fohlen, daß ſelbige mit koſtbaren Tafelzeuge beleget, und mit einem
vollſtandigen mit furſtlicher Pracht verfertigten Silber Service be—
ſezt wurde; welches alles von Weimar aus hierher geſendet wer—
den munte. Arn derſelben nahmen die beiden hochfurſtl. Herrn
Comminarien, die Herren abgeordneten der fremden Akademien,
die beiben Herren Prorectoren, die drey Herren Grafen, nebſt
einigen Fremden von hohem Range, die mehreſten der hieſigen or—
dentlichen offentlichen Lehrer aller Facultaten Plaz Die wenigen
ubrigen hatten ſich an die ubrigen Tafeln vertheilet, um die Be—
ſorguug mit zu ubernehmen.
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g. 35.
Von den andern Tafeln, an welchen ſich die ubrigen Gaſte be—

fanden, waren noch zwo in eben dieſem Zimmer, zur Rechten und
Linken der Haupt Tafel angebracht. Die vierte und funfte war
im zweyten Stockwerke, iede in einem beſondern Zimmer errichtet,
die ſechſte aber, unter dieſen, dem groſſen Saale gegen uber, zu—
bereitet.

g. 36.
Alle dieſe Tafeln waren mit gebuhrender Pracht eingerichtet.

Unſer Durchlauchtigſter Herzog hatten zu deſſen Beforde-—
rung, Hochſt Dero Kuchen Meiſter, Kuchen Schreiber, Hof Con-
ditor, Hof Mahler, Mund Schenken, Silber Diener und Tafel—
Decker heruber geſandt: und es blieb daher bey dergleichen Anſtal—.
ten bey nahe nichts mehr zu wunſchen ubrig. Dreymal wurde die
Tafel aufgenommen, und eben ſo vielmal mit zwey und dreißig un
terſchiedenen Speiſen beſezt, welche von eben ſo vielen Soldaten
aufgetragen wurden: Die Geſundheiten der Durchlauchtig—
ſten Herrſchaften, des Rectoris Magnificentißimi und
Landes Herrn, Hochſt Dero Hochfurſtl. Frau Ge—
mahlinn und Erbprinzens Durchl. Durchl. das wohl der
hieſigen, Erfordiſchen, Leipziger, Wittenberger, Helmſtedter, Alt-
dorfer, Halliſchen, Erlanger und ubrigen Akademien, und die Ge—
ſundheit der Herren Prorectoren wurden unter Trompeten und Pau-
kenſchall getrunken.

g. 37.0
Wahrend dem, daß geſpeiſet wurde, ward von dem hieſigen

Collegio Muſieo eine wohlgeſezte Tafel Muſic mit Trompeten und
Pauken aufgefuhret, als welches dadurch ſeine Theilnehmung an—
dieſem ſo merkwurdigen Feſte der Akademie zu Tage zu legen ſuchte.
Die Mitglieder deſſelben hatten dazu rine dramatiſche Cantate aus
Piecanders Gedichten gewahlt, welche in deſſen Werken unter dem
Titel: Streit zwiſchen Phoebus und Pan, befindlich iſt. Eben.
vorgedachter Componiſte Herr Wolf, ein Mitglied dieſes Collegii,
hatte ſie in die Muſik geſezt. Der Text war mit Straußiſchen
Schriften beſonders auf anderthalb Bogen in 4. abgedruckt, und
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dieſem ein Verzeichniß der 24 hier befindlichen Mitglieder des Col—
legii Muſici beygefugt worden.

g. 38.Als die Tafel zum dritten male abgetragen war, erſchien das

auf den Vorfall, welchen wir feyerten prachtig eingerichtete Afſſert.
Diß war ſo ausgefallen, daß es billig die Bewunderung der hohen
Gaſte verdiente, da die Erfindung, welche von dem Herrn Geheim—
den Kammer Rath Baltſchmied herruhrte, die Arbeit deſto mehr
erhob, ſo erachte ich meinen Leſern einen Gefallen zu erweiſen,
wenn ich ihnen die Beſchreibung deſſelben, ihrem Jnhalte nach
wieder mittheile, welche unter dem Titel: Beſchreibung und Er—
klärung des bey dem am 3. Febr. 1758. antzeſtellten Tructe
ment in der akademiſchen Jubel Feyer zu Jena, von dem
Herrn Hof Conditor Oettelt, Herrn Hof Mahler Kleſſen, und
Herrn Conditor bey Jhro Hochgräfl. Ercellenz dem Herrn
Statthalter Grafen von Bunau, Zerrn Jensdahl verfer
tigten Deſſerts auf 1B. in a. bey Marggrafen abgedruckt iſt.
Die hier vorgebildeten drey Vorſtellungen ſind folgende:

Erſtlich erſchien ein Schiff, welches auf dem ungeſtuhmen
Neere laviret; auf deſſen hinteren Theile ein Frauenzimmer ſte—
het, nach welchem das Schiff genennet wird, mit der Ueber—
ſchrift: Saline. Um das Schiff zeigen ſich die Winde, welche
durch ihre Bewegungen die Wellen deſto furchterlicher machen.
Auf der einen Seite des Ufers erſcheinen viele Feuer, deren
Flammen ſich nach dem Meere wenden. Auf der andern Seite
ragen aus dem Waſſer viele Klippen hervor, auf deren Spitzen
verſchiebene Figuren von Laſtern ſtehen; zwiſchen dieſen Klippen
ſchwimmen viele Syrenen. Von einem Uſer zum andern aehet
ein Bogen, auf welchem die Worte zu leſen: ICTATA TEN-
TATA. Dieſes Schiff, welches den  Namen Saline ſuhret,
ſtellet die Akademie Jena vor, wie ſolche der Gefahr der unruhi—
gen Zeiten, als ein Schiff im ·Sturme, ausgeſezt iſt, und auf
der einen Seite gefahrliche Krieges Flammien erblicket, daß'es
Gefahr laufen wurde, wenn dieſe zu nahe kamen, auf der un
dern GSeite, drohen dieſem Schiffe Laſter und lockende Syre—
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nen, mit groſſen Schaden; daß es, wenn es an die Klippen
geworfen, ſcheitern konnte.

Zwenytens zeiget ſich vorgedachtes Schiff gleich und aufgerich—
tet ſtehend, auf ſtileen Meere. Gegen uber iſt ein offener Ha—
fen Ueber dem Eingang deſſelben iſt ein Bogen, auf welchem
CONSERVATA, zu leſen. Auf dieſem Bogen ſtehet die Vor—
ficht, und ziehet mit ihrer rechten Hand an einem Faden, der am

fordern Theile des Schiffes beveſtigt iſt, das Schiff, nach dem
Hafen zu. Um den Hafen ſtehen vier Caſtelle, an denen ſich
die Wapen der Durchlauchtigſten Herrn Nutritoren
der Akademie zeigen. An der einen Seite ſcheinet die Sonne
gegen die mit ihren Jnſtrumenten an dem Ufer ſitzenden Muſen,
auf der andern hingegen fahret der Bliz gegen die den Rücken
wendenden Laſter, Ob alſo gleich die jenaiſche Akademie ſo wohl
Krieges Flammen im furchterlichen Anblicke geſehen „als auch
andre widriae Zufalle zu befurchten gehabt, ſo iſt doch dieſelbe
vurch der Vorſicht gnadigſte Fugung, in allen Sturmen nach
einen ſichern Hafen gelenket, und gnadigſt erhalten worden, daß
ſie, unter dem gnadigſten Schutz der Durchlauchtigſten
Nutritoren, wie ein Schiff in einem ſchonen und ſichern
Hafen, ſich einer erwunſchten Ruhe zu erfreuen gehabt.

Drittens erſcheinet eben dieſes Schiff am Ende des Hafens

an einen Garten, mit der Ueberſchrift: QVIEFTA. Aus dem
Schiff ſteigen die Herren Studenten in dieſen angenenmen Gar—
ten, und beluſtigen ſich daſelbſt. Dort ſtehen vier Enrenpfor
ten, iede mit den Namen und Wapen eines unſrer Durch
lauchtigſten Herzoge bezeichnet. Mitten im Gange iſt eine
Pyramide, an deren Poſtement die verzogenen Namen des
Herrn Prorectors Herrn Hofrath Stocks, und des deſignirten
Herrn Prorectors Herrn Prof. Müllers, ſtehen. Um dieſe ſind
vier Luſt Stucke zierlich verfertigt. Jm erſten ſtehet in der Mit—
te der Glaube, und daherum ſind Pyramiden mit dem Namen
der damaligen Herren Profeſſoren der Gottes Gelahrheit. Jn
der Mitte des andern ſiehet man die Gerechtigkeit, und die um
dieſelbige errichtete Pyramiden, haben in ihren Poſtementen die

Namen
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Namen der iezigen offentlichen ordentlichen Lehrer der Rechts—
Gelehrſamkeit. Das dritte Luſt Stucke hat in ſeiner Mitten die
Hygia, und die um dieſe geſtellten Pyramiden geben in ihren
Poſtementen die Namen der izt lebenden Herrn Profeſſoren der
mediciniſchen Facultat. Die Minerva erblicket man im vierten
Luſt Stucke, welches ebenfalls Pyhramiden umgeben, auf denen
die Namen derer Herren Profeſſoren, welche die philoſophiſche
Facultat ausmachen, befindlich ſind. Jn der Mitte des Gar—
tens ſiehet man einen groſſen Bogen an welchem ein doppelter
ſchwarzer Adler mit ausgebreiteten Flugeln ſchwebet. Nach dem
groſſen Luſt Hauſe, mit welchem der Garten gezieret iſt, gehet ei—
ne Ceder Allee. Das Luſt Hauß ſelbſt, ruhet mit ſeinem vor—
dern Theile auf vier Saulen, welche die hohen Collegien des
Durchlauchtigſten Landes Herrn vorſtellen. Der an—
dere Theil deſſelben ruhet auf einer Rieſen Saule, welche des
Herrn Statthalters hochgräfliche Excellenz andeutet. Ne—
ben dieſer ſind zween Baldachine, unter deren erſten der Durch
lauchtigſte Herzog und Rector Magnificentißimus
Herr Ernſt dluguſt Conſtantin, Herzog zu Sachſen
Weimar Eiſenach und Jena, als der gnadigſte Herr
von dieſem Garten; unter dem andern aber die Durchlauch
tigſte Herzoginn ſitzen, welche den Durchlauchtigſten
Erb Prinzen auf dem Schooß halten. Um dieſes Durch
lauchtigſte Furſten Paar ſind Standes Perſonen von bei—
derley Geſchlechte zu ſehen. Oben am Luſt Hauſe iſt der verzo
gene Name des Durchlauchtigſten Herzogs nebſt dem Wa

Hpen angebracht. Den ubrigen Raum des Gartens nehmen al—
lerhand ſchone Baume, kunſtlich erbauete kleine Luſt Hauſer,
Statuen und andere Verzierungen ein.

9. 39.
Nachdem die Tafel aufgehoben war, wurden unſere hohen

Gaſte mit Caffee bedienet, und wir hatten das Vergnugen zu ſr
hen, wie ſie voll der großeſten Zutriedenheit, uber die mit er
wunſchter Ruhe, Ordnuna und Anſtandigkeit glucklich zuruck ge—
legte Feyer dieſes frohen Tages von einander ſchieden.

4.40.
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ſJ. 40.Noch an eben dieſem Tage erſchien am ſchwarzen Brett unter

dem akademiſchen Siegel die offentliche Einladungsſchrift des Pro—
rectors und Akademiſchen Senats, zu den von der hieſigen teutſchen
Geſellſchaft, ſowohl den aten Februar in der Pauliner Kirche, als
auch d.7. darauf in dem offentlichen iuriſtiſchen Horſaale anzuſtel—
lenden Feyerlichkeiten; die hieſige lateiniſche Geſellſchaft aber hatte
ſchon Sonntags vorhero in eigenem Namen, eben daſelbſt ihre
feyerlichen Anſtalten bekannt gemacht. Erſtere war auf zween Bo
gen in 4. bey Fickelſcherrn abgedruckt, und hatte Herrn Profeſſ.
Müller als Lehrer. der Beredſamkeit zum Verfaſſer. Er unter—
lucht hier die verſchiedenen zweifelhaft geſchienene Frage: ob auch
Akademien der Ort ſeyn konnten, wo tielehrte Geſellſchaften er
richtet werden möchten? Nachdem verſchiedene hierwiher nicht un—
gewohnlich gerichtete zweifel von dem Herrn Werfaſſerlvorgetragen
waren, beweiſet er, daß akademiſchen Lehrern eher die Verbindlich—
keit obliege ſolche Verbindungen zu errichten als dieſelben zu verhin
dern: und er findet dazu den ſtarkſten Grunid darinnen, daß der—
gleichen Geſellſchaften ſowohl den Abſtchten  der Lehrenden als Ler—
nenden beforderlich ſind. Denn in den Lehr Stunden konnen nur,
heißt es, die erſten Quellen aus denen man ſchopfen muß, bekannt
gemacht werden. Aber ganz beſondere Wahrheiten und Theile einer
Wiſſenſchaft, deren Anwendung und die daraus folgenden Entdeckun
gen durchzudenken und vorzutragen, und die Sprachen durch die
Uebung jzu verbeſſern, dazu geben nur dergleichen Geſellſchaften die
beſte Gelegenheit. Erobeantwortet darauf den Einwurf, daß ſolche
Verbindungen den Akademien auf denen ſie eingefuhret werden ſol—
len Eintrag thun mochten und beziehet ſich zulezt auf das Exempel
unſerer Hohen Schule, welche in ihrem zweyten Jahrhunderte,
verſchiedene gelehrte Geſellſchaften bey ſich errichten ſehen: als die

pythagoriſche von dem ſeel. kaiſerl. Rath Weigel; die, der Uuter—
ſuchenden von dem ſeel. Prof. Boſt, welche von dem beruhmten
Schiller und dem Abt Schmid hernach fortgeſezt worden; die
Geſellſchaft der Forſchenden, und die teutſche und lateiniſche, als
welche leztere noch in beſtandigem Flore bluhen,
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g. Atr.
Den a Februar verſammleten ſich des Morgens gegen 1o0 Uhr

der Herr Prorector nebſt den ſammtlichen ubrigen Herrn Pro—
feſſoren, wie auch die Mitglieder der hieſigen teutſchen und lateini—
ſchen Eeſellſchaft, in der Behauſung des Herrn Seniors der erſte—
ren der genannten Geſellſchaften, des Herrn Prof. Müllers.
Auch die hohen Herrn Commiſſarien der Durchlauchtigſten
Herrſchaften, unter denen des Herrn Geheimden Rath von
Biechlings Excellenz bereits vor einigen Jahren die Geſellſchaft
mit Dero Bentritt beehret hatten, erwieſen ihr die Gnade ſich mit
einzufinden; ſo wie auch die Fremden Herrn abgeordneten der aus-
wartigen Akademien auf unſere Einladung erſchienen. Zu dem
Empfane dieſer hohen Gaſte waren dreyn Zimmer in dem Haupt-
Stockwerke geraumet, in welchen verſchiedene Tiſche mit allerlet
Weinen und Confecturen u. d. beſezt waren. Jn dem daruber ge—
legenen Stockwerke, welches die Herren Grafen von Lynar bewoh
nen, war ein Chor Pauken und Trompeten, welches die ankom—
menden empfing, die von den hierzu erbethenen Herrn Mar—
ſchallen, welche hernach den Zug führten, in die Jhnen beſtimmten
Zimmer begleitet wurben. Die Namen derer aus den hier Stu—
dierenden, welche dieſe Muhe uber ſich genommen hatten ſind
folgenden:

Herr David von Bewehrt, aus Liefland.
Johannes Bruyn, aus golſtein.
Johann Mitolaus Clauſen, aus HSolſtein.
Diederich von der Decken, aus Bremen.
Chriſtoph Heinrich von Dewitz, aus Meklenburg.
Johann Conrad Dienekker, aus Nordhauſen.
„oh. hZeinrich Evers, aus Lübek.
johann Georg Bamberger, aus Jena.
Carl Herrmann Friedrich von Kruſe, aus

Darmſtadt.

JFriedrich Peter Anton Wiebel, aus dem Sol—
ſſeeiniſchen.
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S. 42.
Nach zehen Uhren, fuhren ſowohl die furſtlichen Herrn Com—

miſſarien, als auch die fremden Herrn Abgeordneten der auswarti—
gen Akademien, in die Collegen Kirche voraus, und bald darauf
folgte unter Vortretung vorbenannter Marſchalle die ganze Proceſ—
ſion nach. Die Mitglieder der Geſellſchaft, wurden von den
Herren Prorectoren und den Herren Profeſſoren, ſo weit die Zahl
der lezteren reichte, gefuhret; da dann der Herr Prorector den al—
tern Herrn Grafen von Lynar, der deſignirte Herr Prorector aber
den Herrn Grafen von Zinzendorf, ben ſich hatten, welche beyde
ſchon in dem abgewichenen Herbſt, durch offentliche Eintritts Re
den, ſich der Geſellſchaft zu Mitgliedern geſchenket hatten. So
lange der Zug von dem Orte des Ausganges geſehen werdenkonnte,
lieſſen ſich die da befindlichen Trompeten und Pauken höören: als
er abet die Collegengaſſe betrat, wurde er von dein Thurme auf dem
Collegio mit gleicher Muſik empfangen; dieſe hielt ſo langt an bis
alle Begleiter in der Kirche waren, vor welche wieher eine Wache
mit aufgeſteckten Bajonetten geſtellt war.

8. 43.Den Anfang der in dieſem Tempel angeſtellten Feyerlichkeiten, mnach-

te eine von dem Collegio Muſieo aufgefuhrte vollſtandige Muſik. Der
Text derſelben war bey Fickelſcherrn beſonders abgedruckt und hatte
einen geſchickten Dichter und wurdiges Mitglied der Geſellſchaft,
Herrn M. Balthaſar Münter aus Lubeck, zum Verfaſſer: von
dem beruhmten hochfurſtl. meklenburgiſchen und Lubekiſchen Kapell
Meiſter Herrn Kunz aber, war die Compoſition. Nach Endi—
gung des erſten Theils dieſer Muſik nahm die Jubel Rede der Ge—
ſellſchaft ihren Anfang. Die Geſellſchaft hatte als einige Wochen
vorher dißfalls berathſchlaget wurde, gewunſchet, daß der Herr
Graf Friedrich Ulrich zu Lynar, Sr. Kon. Majeſt. in Danne—
mark hochbeſtallter Kammer Junker, dieſe zu ubernehmen geruhen
mochten, und nach dero ungemeinen Eifer fur den Flor der Geſell—
ſchaft, erklarten Sie Sich ſo gleich bereit dazu. Hatte nun gleich
die Geſellſchaft bey ihrer nun 28 Jahrigen ruhmvollen Dauer,
mehrmalen den Vorzug genoſſen, unter ihren Mitgliedern Perſo—
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nen von ſo hohen Range in ihren Verſammlungen auftreten zu ſe—
hen; ſo war doch das Gluck welches ſie izt genoß dadurch unter—
ſchieden, daß eine Perſon, welche auſſer den Wiſſenſchaften auch
die Geburth erhebet, in ihrem Namen auftrat, und ein Ausleger
ihrer Regungen wurde. Der Herr Graf bewunderte in ſeiner Re—
de Salinen in dem Schmucke der ſchonen Wiſſenſchaften, und ver—
herrlichte ihr durch den Flor dieſer Art der Wiſſenſchaften verklar—
tes zweytes Jahrhundert. Zuvorderſt handelte er hier von dem
Verfall, in welchen, ſeit dem Athen und Rom zu bluhen aufgehoret,
die ſchonen Wiſſenſchaften gerathen waren. Ehe ſie dieſes harte
Schickſal betraf, ſetzte man den Vorzug derſelben in einer mann—
lichen Beredtſamkeit und ruhrenden Dichtkunſt. Allein nach dem
Verfall derſelben nahm die Stelle der Beredtſamkeit und Dichtkunſt

eine trockene Sprachlehre, eine elende Kritik, welche die Welt—
weisheit nicht erhob, eine Kenntniß unnutzer Alterthumer, und die
Unterſuchung kritiſcher Kleinigkeiten, ſammt den Syllben Maaſſe
der Verſe, un welche die Poeſie gezwungen wurde, widerrechtlich
ein. Teutſchland erfuhr diß Schickſal am langſten. Schienen
gleich die niedern Schulen zu erſt ſich der ſchonen Wiſſenſchaften
anzunehmen, ſo verlohren doch Beredtſamkeit und Dichtkunſt noch
viel von ihren wahren Anſehn, bis ſich hohe Schulen undj de—
ren Lehrer ihrem Dienſte widmeten. Aber auch ſie konnten zur
Aufnahme dieſer Kunſte nicht viel ausrichten, bis eine gereinig—
te Weltweisheit ſich hervor that, und die akademiſchen Lehrer in
ſolcher prangeten. Unter den teutſchen Univerſitaten, die ihren
Ruhm auf dieſe Art verklärten, waren Leipzig und Jena die er—
ſten, welche den Glanz der achten Beredtſamkeit und Dichtkunſt
gleichſam wieder herſtellten. Wie herrlich dadurch ihr Vorzug
fur andern geſtiegen, bewieſen der Herr Graf aus dem Nutzen
der ſchonen Wißenſchaften, und ihren  Einfluſe ſowohl in die Ge—
lehrſamkeit als in dem Flor des Staates. Aus dieſen Grunden
wurde der Ruhm Salinens wurdigſt erhoben, und mit einem
Wunſche fur deren kunftigen Flor die Rede beſchloſſen. Nach
Endigung dieſer Rede ward der andere Theil unſerer Jubel Can—
tate aufgefuhrt, und die ganze Begleitung begab ſich alsdann
in eben der vorhin beſchriebenen Ordnung wieder nach des jetzigen
Herrn Prorectors Behaußung, als dem Orte ihres Ausganges zuruck.
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J. 44.
Der Nachmittag dieſes Tages war bey der Einrichtung un—

ſers Jubel Feſtes der hieſigen beruhmten lateiniſchen Geſellſchaft,
ihre feherlichen Reden zu halten, gewidmet worden. Da eine
kurze Anzeige im Drucke vorhanden iſt, in welcher, auf Veran—
laßung der Geſellſchaft, von der Ordnung in welcher ihre feyer—
lichen Handlungen vollzogen worden Nachricht ertheilet wird, ſo
kann ich davon meine Leſer nicht zuverlaßiger unterrichten als
wenn ich dieſe, ſo weit ſie zu meinen Abſichten dienet, hier
einrucke.

Von dem itzigen Director der Geſellſchaft dem beruhmten
Herrn Profeßor J. E. J. Walch wurde ein offentlicher An—
ſchlag auf einen Folio Bogen ausgefertiget, in welchem er alle

damals hier gegenwartige hohe Standes Perſonen und gelehr—
te zu den feſtlichen Handlungen der Geſeüſchaft geziemend ein—
lud: vorgangig aber eine Stelle aus dem Livius ſo erlauterte,
daß er die darinnen befindlichen Worte: ea res, vti populo
romano soctisevr ac omii t.aArixo, bene ac felici-
ter eueniret, mit einer kurzen und ungezwungenen Abande—
rung, zu dem Wunſche fur das Wohl der hieſigen hohen
Schule und lateiniſchen Geſellſchaft, anwenden konnte.

Nach dieſer Vorbereitung wurde am vierten Februar die
Feyerlichkeit ſelbſt veranſtaltet. Nachmittags gegen zwey Uhr,
fanden ſich die hochanſehnlichen Abgeordneten, der auswarti—
gen Akademien, der akademiſche Senat und die teutſche Ge—
ſellſchaft, in des Herrn KirchenRath Walchs Behaußung
ein, wo ſelbſt ſie von einigen hierzu erſehenen Marſchallen

empfan

dieſe waren außer
Herrn Frid. Wilh. von Huyßen aus Corbach im Walbeckiſch. und
Herrn Johann von Beller aus dem Schwarzburgiſchen

einige Mitglieder der Geſellſchaft: als
Herr Joh. Chriſtian Friedr. Stock, a.Jena der Arzneyk. Doctorand.

Johann Nicol Mockert, aus Konigſee.
2 Chriſtian Ludewig von Warnſtedt, aus Mecklenburg.

Friedrich Chriſtian Wieſinger, aus der Mark.
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empfangen und ſodann in verſchiedenen Zimmern mit allerhand
Erfriſchungen bedienet wurden. Bald darauf wurden dieſe
vornehmen Gaſte, von den Mitgliedern der lateiniſchen Geſell—
ſchaft in die Collegien Kirche begleitet; und wie ſich hierbey
auf dem aſtronomiſchen Obſervatorio ein muſicaliſches Chor von
Trorapeten und Pauken, horen ließ, ſo war auch ſchon vorher,
bey Ausgang der Proceßion, das Walchiſche Hauß mit einem
ſolchen beſezt geweſen. Um dieſe Feyer noch prachtiger zu
machen, hatten derer Hochfurſtlichen Herrn Commißarien Hoch
wohlgebohrne Excellenzen, ingleichen die allhier ſtudierenden
Herrn Grafen unter deßen geruhet ſich ſchon in dem akade—
miſchen Tempel einzuſtellen der außerdem mit einer ungewohn—
lich großen Verſammlung von Zuhorern angefullet war. Hie—
rauf wurde von dem Collegio Muſico eine zu dieſer Handlung
beſonders verfertigte lateiniſche Cantate aufgefuhret, nach de—
ren Endigung der Herr Profeßor J. E. J. Walch die Ju—
bel Rede hielt, und darinnen in Vuckſicht auf die neuerlichen
unangenehmen Schickſale der. Akademie: Salinens Ruhm
aus den ihr zugeſtoßenen Widerwortictkeiten, weitlauftig
und mit der ihm eigenen Beredtſamkeit ſchilderte. Jhm folg—
te ſodann der Herzogliche Sachſen Weimar und Eiſenachi—
ſche Hof Junker, Herr Adolph Chriſtian Ernſt von Uffel,
in ahnlichen Betrachtungen nach, ſo daß er in gebundener
Rede, den begluckten Flor unſerer hohen Schule ſeit ihrer
Stittung, dichterinh erhob, und ihr eine beſtandige Dauer
gluckwunſchend weißagte; bey welcher Gelegenheit ſich dann die
ſchon mehrmals bewieſene und ſonderbare Geſchicklichkeit dieſes
edlen Liebhabers der Wißenſchaften von neuem hinlanglich of
fenbarte. Endlich wurde dieſer Actus nochmalen mit einer
ebenfalls lateiniſchen Muſik beſchloßen, und ſodann die Proceſ—
ſion an den Ort ihres Ausganges, unter anhaltenden Trom—
peten und Pautken Schalle zuruck gefuhret.

Nunmehr waren die offentlichen Anſtalten der Geſellſchaft
auf dieſes mal geendiget; um aber dieſen frohen Tag noch un—
vergeßlicher zu machen, wagte ſie mit verhoffter Genehmi—
gung, den Entſchluß einige Macenaten und großmuthige Be—

Ez3 forderer
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forderer der Gelahrheit ihren vornehmen Mitgliedern bey zu
behlen. Solche waren

Sr. Ercellenz Herr' Andreas Simſon von Biechling,
Herzoglich Sachſen Meinungiſcher Geheimder Rath

Sr. Exrcellenz Herr Johann Friedrich von Henorich,
Herzoglich Sachſen Weimar und Ciſenachiſcher Ober Conſiſto—
rial Vice Praſident, und geheimder Regierungs Rath

Herr Doctor Gottfried Nonne, Sr. Herzoglichen Ourch—
laucht zu Sachſen Weimar und Eiſenach, wirklicher Geheim—
der Aßiſteni Rath und Weimariſcher Landſchafts Caße
Director.

Herr Johann Poppe Greiner, Herzoglich Sachſen Wei—
mar und Eiſenachiſcher wirklicher Geheimder Aßiſtenz Rath.

Herr D.. Carl Friedrich Kaltſchmied, Sr. Hochfurſtli—
chen Durchlaucht zu Sachſen Weimar und Eiſenock geheim—
der KammerRath, wie auch Marggräflich Brandenburg
Culmbachiſcher und Landgraflich Heßen Darmſtadtiſcher Hof—
rath, der Arzeney Gelahrheit oberſter und alteſter Profeßor
auf hieſiger Akademie ec.

Herr D. Siegmund Baſch, Herzoglich Weimar und Ei—
ſenachiſcher Ober Conſiſtorial und Kirchen Raht, auch Gene—
ral Superintendent ac.

Herr Angelus Maria Bandini, Großberzoglicher Biblio—

thekär zu Fiorenz.

Des folgenden Tages als am 5 Februar, wurden die ſammt—
lichen ordentlichen Mitglieder der lateiniſchen Geſellſchaft, nebſt
den mehreſten allhieſigen, und auch einigen fremden EhrenMit—
gliedern derſelben, in der Wohnung ihres Directors Herrn Prof.
Walchs mit einer Mittags Mahlzeit reichlich bewirthet, nach
deren vergnugten Vollendung ſie ſich in ein gegenuber gelegenes

Haus begaben, um von da aus die bevorſtehende Erlauchtung
des
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des kaum veelaſſenen Gebaudes deſto genauer und bequemlicher
wahrzunehmen; dabey ſie dann abermals mit verſchiedenen Spei—
ſen und Erfriſchungen bedienet wurden. Die Jllumination
ſelbſt nahm gleich bey anbrechendem Abend ihren Anfang, und
wurde ſo bald ſie vollig zu Stande war, mit Trompeten und
mannfer. angekundiget, deren Klang auch nachhero, ſo lange die
Erleuchtung daurete mit muſikaliſchen Concerten abwechſelte.

Ueberhaupt waren alle Vorſtellungen, welche man dabey zu Ge—
ſichre bekam, der Akademie, und deren mildeſten Erhaltern
gewidmet. Jn dem oberſten Fenſter des Aerkers erſchienen
alſo zuvorderſt die in einander gezogenen Anfangs Buchſta
ben unſers Huldreichſten Landesherrn und Rectoris
Maapnificentißimi in einer zierlichen Einfaſſung und mit dem
Furſten Huthe bedeckt, dabey an dem darunter befindlichen Poſte—

ment dieſes Eteoſtichon zu leſen war: sVs ranro pRINCIrE Aca-
DEeMIaA rLoxnEr. Jn dem untern Fenſter erblickte man einen

Tempel, weilcher von vier korintiſchen Saulen unterſtutzt wurde.
Jebe derſelben war mit einem der glorreichen Namen der Durch
lauchtigſten Herrn Mutritoren bezeichnet, und anſtatt
des Capitals mit einem Furſten Huthe gezieret. Oben druber
ſahr man folgendes Chronodiſtichon:

Iw CoxnCVssa NIres AVaVsrIs pvLra CorVMuls
saxCVLA NVrRlCIIs, TV IENA: LAETA FoVI.

Die an dieſem Aerker befindlichen vier Seiten Fenſter, waren
mit arbitrairen Figuren umkranzten Pyramiden, Feſtons und
andern decorationen ausgeſezt. Bey den ubrigen acht Fenſtern
iſt zu bemerken, daß man jedesmal das untere mit dem gerade
uber ihm ſtehenden, in Anſehung des Jnhaltes vergleichen mußte,
und die unten angebrachte Vorſtellung igleichſam als eine Folge
der obern anzuſehen war. Auf dieſe Art zeigte ſich in der obern
Etage in dem erſten Fenſter nach dem Johannis Thore zu, die
Religion: wie ſie das Bild des verewigten Stifters unſerer
Akademie Johann Friedrichs, des Martyrers, auf einen
Altar ſtuzte; dabey nch in der Nahe ein Tempel darſtellte, mit
der Ueberſchrift: Tk RELIGIO FVNBAVIT. Gleich darun

ter
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ter aber ſahe man einen Altar, deſſen heiliges Feuer zum zeichen
des gottlichen Gefallens, Himmelan loderte, mit den Worten
sIC ERIs DEO GRATA. Jn dem zwehyten Fenſter erblickte
man das Sinnbild des Friedens mit der Beyſchrift: TE PAxX
SERVAVIT. Gleich darunter fand ſich die Abbildung eines
Tempels, der von obenher mit einem Schilde geſichert wurde, da—

ben ſich in der Ferne eine Menge geflugelter und zu Boden gewor—
fener Kriegs Leute ſehen ließ. Die Worte, welche die Deutung
dieſes Bildes erleichterten, waren: SIC ERIS TVTA. Das
dritte Fenſter bildete die in den Wolken ſitzende Pallas, und
unter ihr abermals einen Muſen Tempel ab; mit der Ueber—

ſchrift: TE MiNERVA EXTVLIT. Unten ſahe man ein
Schiff, das bey tobenden Meere in einem] ſichern Haſen ge
borgen lag, und uber demſelben die Worte: SIC ERIS MVsts
PERFVGIVM. Jn dem vierten Senſter wurde ein Frauenzim—
mer vorgeſtellt, das mit einem Seherohr ein weites Thal durch
ſchauete, und in ſolchem Jena. im vollem Glanze gewahr wurde.
Die Ueberſchrift war: TE PoSsTERI COLENT. Erndlich
zeigte ſich in dem darunter befindlichen Fenſter, das Bild der
Ewigbkeit in einem prachtigen Gewande, mit einer Sternen—

Krone und Scepter verſehen. Tief unter ihrer Sphare wurde
die Erdkugel ſchwebend gebildet. Die Benſchrift hierzu hies:

SIC ERIS AETERNA.
d. 4ſ.

Mit den offentlichen Handlungen der teutſchen und lateiniſchen
Geſellſchaft, waren die Feyerlichkeiten des 4. Februars noch nicht
geendiget. Man hatte beſchloſſen, nach dem Srempel andrer Aka—
demien bey ihren Jubelfeyern und Einweihungen, die ſammtlichen
hier ſtudierenden mit genugſamen Vorrathe von Wein, Kuchen,
Torten, und d. bedienen zu laſſen: und bazu waren die Abend—
Stunden dieſes Tages ausgeſetzt. Wer uns unbilliger Weiſe, nach
dem von unſeren hier Studierenden ausgeſtreuten widrigen Geruch—
ten beurtheilet, der wird bie Ausfuhrung eines ſolchen Vorha—
bens vielleicht eine Art von Verwegenheit nennen. Es iſt frei—
lich wahr, daß die Voltziehung ſolcher Anſtalten, da um ein groſſes
Theil erleichtert wird, wo die Anzahl der Studjerenden, wie guf

mancher
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manchen Akademien vielfaltig, ſich auf einige hundert oder noch we
niger, einſchrenket; und es durfte faſt ſcheinen als ob bey einer ſo
großen Menge wie bey uns, bey allgemeinen Zuſammenkunften von
der Art, Unordnungen unvermeidlich waren, welche oft ſelbſt fur

den Flor der hohen Schulen die gefahrlichſten Folgen haben.
Aber wir kannten unſere akademiſchen Burger, und das anſtandige
Betragen derſelben, durch welches ſie ſich bisher Ehre gemacht hat—
ten, beveſtigte vielmehr unſern Vorſatz, als daß wir ihn hatten
follen fahren laſſen. Die Zeir ihrer Bewirthung verſtrich mit—
ten unter unſerer Zufriedenheit; ſo daß wir keinen Anlaß hatten
unſere Veranſtaltungen zu bereuen. Kurz das Bezeigen unſerer
hier Studierenden war ſo vollkommen, als man es wunſchen kann,
ohne von dem Jungliuge das vollig geſezte Weſen eines Alten zu
fodern.

J. as.
Der zu ihren Empfang beſtimmte Ort war der groſſe theo—

logiſche offentliche Horſal. Den obern Theil deſſelben, wo die
Katheder ſtehen, ſahe man mit etlichen hundert Lampen, welche
mit gefarbten Oehlen gefullet waren, erleuchtet. Auf dem Katheder
war das Wapen unſerer Durchlauchtigſten Erhalter beſon.
ders erleuchtet vorgeſtellt. Mitten durch den ganzen Saal, war
der Lange nach eine Tafel gefuhret: So lang ſie aber auch war,
mußte ſie doch wegen der Menge des vorhandenen Vorraths etliche
mal hinter einander beſezr werben. Auſer zehn Eymern Rhein—
wein, wurde eine der Zahl der Gaſte proportionirte Menge von
groſſen Kuchen, Torten u. ſ. f. angeſchaft und vertheilet.
Jn dem luriſtiſchen offentlichen Horſaale, waren Trompeten und
Pauken geſtellet. Der Herr Geheimde Kammer Rath Balt—
ſchmied, welcher auch hierbey die Beſorgung ubernommen hatte,
war ſelbſt gegenwartig; ſo wie auch der damalige Prorector Herr
Hofr. Stock, die drey Herrn Grafen, Herr D. Böcher, Herr
Prof. P. W. Schmid, und Herr Prof. J. E. J. Walch ſich
dahin begeben hatten. Die Menge der Anweſenden wurde aber
gar bald fur den ſo weitlauftigen theologiſchen Horſaal zu groß,
und der gleich dabey gelegene juriſtiſche, aus welchem eine Thur in
den theologiſchen gehet, wurde ebonfalls mit angefullet.

F h. a7.
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g. A7.
Mit was fur Feyerlichkeiten der 5. Februar bey uns began—

gen wurde, habe ich zum Theil ſchon (F.44.) gemeldet. Es iſt
aber von dieſem Tage noch eine offentliche Handlung zuruck, wel—
che deſto weniger von mir ubergangen werden darf, ie heiliger der
Gegenſtand iſt, mit welchem ſie ſich beſchaftigte. Wir hatten un—
ſer Jubelfeſt gleich mit dem Lobe und Danke des Hochſten ange—
fangen, als wir gleich am erſten Tage in einer ſo heiligen Abſicht
zuſammen kamen. Da aber der Akademie ein beſonderes Sottes—
Haus uberlaſſen worden iſt, ſo war es billig, daß auch da von der
Kanzel die Bezahlung unſerer Gelubde erſcholl, ſo wie von dem
Katheder in eben dieſem Gottes Hauſe die vorigen Tage unſer
Dank und Bitten zu Gott gebracht wurde.

dJ. as.
Die Veranſtaltung des Gottesdienſtes war von dem Akade—

miſchen Senate in folgender Maaße getroffen worden. Der An
fang deſſelben ſollte nach O Uhren des Morgens erfolgen. Um
dieſe Zeit wurden einige von der hieſigen Garniſon mit aufgevflanz-
ten Bajonetten, vor die Kirch Thur commandiret, nachdem fan—
den ſich einige der fremden Herren Abgeordneten, der Herr Pro—
rector und die Herren Profeſſores ein, welche nebſt der ubrigen
Verſammlung, dieſer heiligen Handlung beywohneten. Der Cantor
Herr Schlegel fuhrte die Kirchen Muſik auf, zu welcher, wie
ſchon gemeldet, Herr Schmid die Poeſie verfertigt hatt. Die
Predigt hatte der Herr Kirchen Rath Walch ubernommen, und
wegen des Anſehens dieſes beruhmten Lehrers bey der gelehrten
Welt, mußte dadurch dieſe Handlung deſto feyerlicher werden.
Er hatte die Schriftſtelle zum Texte erwehlt, Pſ. 145, 12 10.
Jch will dich erhöhen, du Gott, mein König, und deinen
Namen loben immer und ewiglich. Jch will dich täglich
loben, und deinen Namen rühmen immer und ewiglich.
Der Err iſt groß und ſehr löblich, und ſeine Gröſſe iſt un—
ausſprechlich. Bindes Rinder werden deine Werke preiſen,
und von deiner Gewalt ſagen. Jch will reden von deiner
herrlichen ſchönen Pracht, und von deinen Wundern, daß
man ſoll reden von deinen herrlichen Thaten, und daß man

erzehle
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erzehle deine herrlichkeit, daß man preiſe deine groſſe Güte
und deine Gerechtigkeit rühme. Gnädig und barmherzig iſt
der Err, gedultig und von großer Güte. Der SErr iſt
allen gnädig und erbarmet ſich aller ſeiner Werke. Es ſol
len dir danken SErr alle deine Werke, und deine Heiligen
dich loben. Nachdem der Herr Kirchen Rath durch eine kurze
Unterſuchuug von der Herrlichkeit des HErrn und deren Erſchei—
nung uberhaupt die Gemeinde zubereitet hatte, erfolgte der Vor—
trag ſelbſt, in welchem er von der Herrlichkeit des Herrn auf der
Univerſität Jena handelte. Er ſtellete uns dieſe als eine in herr—
lichen Thaten wirklich erſchienene vor. Macht und Gewalt er—
ſchien aus der Geſchichte ihrer Stiftung; Gute und Barmherzig—
keit bewieſen ſo wohl im leiblichen, der machtige Schuz bey Land
Plagen, die gnadige Schenkung frommer und weiſer Regenten,
als auch im geiſtligen die Erhaltung der reinen Lehre, und ſelbſt
das Kreuz damit wir ſo mannigfaltig beleget worden. Ja auch
Gedult und Gerechtigkeit, gehoren unter die großen Thaten, wel—
che uns bie bey uns erſchienene Herrlichkeit des HErrn vor Augen
legen Er belehrte uns aber auch zugleich, daß dieſe eine frendig,
und zwar in Lob und Preis zu verehrende Herrlichkeit ſey, und
munterte zum Beſchluß Lehrer und Lernende zur Beobachtung ihrer
Pflichten auf. Die ganze Predigt iſt bey Marggrafen auf z Bo
gen in 4. abgedruckt worden.

S. 49.
Der folgende 6te Februar war den Jubel Promotionen der

theologiſchen und juriſtiſchen Facultaten beſtinmt. Bereits Tages
vorher hatte Herr D. Böcher als Decanus der theologiſchen Fa—
cultat, am ſchwarzen Brett durch eine beſondere auf 8 Bogen in 4.
bey Fickelſcherrn gedruckte Einladungsſchrift dieſe Handlung ſeiner
Facultat bekannt gemacht. Jn dieſer bewies er Paullum Apoſto-
lum potioie iure quam diuum Petrum vniuerſalis eccleſiae docto-
rem adpellandum exiſtimandumque eſſe, und erzehlte den Lebens Lauf
eines ieden der acht Jubel Candidaten. Die Haupt Abſicht der Aus
fuhrung des Herrn v. gehet dahin, um zu zeigen, die romiſchen Papſte

bauen das Recht mit welchem ſie ſich den Titel eines allgemeinen Leh
rers der Chriſtenheit zueignen, und ſich darauf ſtutzen, daß ſie Petri

643 Nach
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Nachfolger waren, deswegen auf einen ſeichten Grund, weil
Paulo dieſer Titel mit gleichen ia mit großern Rechte als
Petro gebuhret. Er bewies alſo, jener ſey eben ſo wohl ein Leh
rer der ganjen Welt geweſen als dieſer, und jenem komme die—
ſe Benennung mit großerem Rechte zu. Das erſte fuhrte er der
geſtalt aus, daß er die gegen Grunde der Papſtler, wenn ſie ſich
theils auf Joh. 21, 15. 16. 17. theils auf das Zeugniß und die
Beyſtimmung der Lehrer aus den erſten Jahrhunderten berufen,
mehrentheils aus ihren eigenen Liturgiſchen und andern Buchern,
auch Zeugnißen der Schrift und der Kirchen Vater wiederleget.
Das andre erhartet er mit Grunden: als 2 Cor. 11, 23. 28. fer
ner mit Paulli weitlauftigen Reiſen, deßen vielen geſchriebenen
Briefen, und mit dem Urtheile und Beyſpiele der alten Kirche.
Außer daß ſchon in dieſer Schrift die hohen und vornehmen Ga—
ſte eingeladen wurden, geſchahe es auch wie hier gewohnlich noch
des Tages vor dem Doctorate durch Muneranten vor denen die
Miniſtri academiae in ihrem Ornate mit den Seeptern vorher
giengen, die Perſonen welche dieſe Stellen dermalen vertraten,
waren bey der theologiſchen Facultat, zween der hieſigen Herrn
Adiunete der philoſophiſchen Facultat, namlich

Herr Adj. Johann Stephan Müller und
Herr Adj. Johann Andreas Groſch

von Seiten der juriſtiſchen Fgeultat aber

Herr Johann Georg Hamberger, aus Jena und
Herr Gabriel Chriſtoph Lembke, aus Wiſmar.

G. go.
Den Sten des Morgens nach 9 Uhren verſammleten ſich al—

ſo die fremden Herrn Abgeordneten der auswartigen Univerſita—
ten, der Herr Prorector nebſt den Herren Grafen und dem aka
demiſchen Senate, andern Profeßoren und einigen der hieſigen
Doctoren, in des Herrn Kirchen Rath Walchs Behaußung—
GSie wurden daſelbſt mit Trompeten und Pauken empfangen, und
mit Weinen und Confecturen bedienet. Den Zug, welcher, nach
dem vorher die fremden Herren Abgeordneten und die Herren

Grafen
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Grafen voraus gefahren waren, nach to Uhren ausging, eroffne:
ten wie es hier ublich iſt Trompeter, denen 8 Kinder der hieſigen
Herren Profeſſoren, folgten, welche buntgemahlte brennende Fa
ckeln mit Kranzen neben ſich her tragen ließen. Doch da wie in
dieſem Stucke, alſo auch ſonſt uberhaupt in allem, alle bey Docto—
raten gewohnliche Feyerlichkeiten beobachtet wurden, ſo will ich
mich bey einer weitlauftigen Beſchreibung derſelben nicht auf—
halten.

K. gr.
Als die ſamtlichen Begleiter an die Collegen Kirche kamen,

trat die dort geſtellte Mannſchaft ins Gewehr. Jn der Kirche
aber ließ ſich unter Trompeten und Pauken Schall eine Muſik ho—
ren, welche von dem hieſigen Cantor Herrn Schlegel aufgefuhrt
wurde, und bis zu Änfang der offentlichen Renunciations Rede
daurete. Der Herr Kirchen Rath Walch als Brabeute der theo—
logiſchen Facultat, ſtund auf dem obern Katheder, und hatte
auf dem untern die ſechs zu ernennenden Herrn Doctores, welche
anweſend waren, vor ſich. Er pries in ſeiner Rede, daß die hie
ſige theologiſche Facultat, von der erſten Stiftung der Akademie
an, bis izt, ſich einer beſondern gottlichen Vorſorge auf mannig—
faltige Art zu erfreuen habe. Es ward ſolches zuerſt daraus be—
wieſen, daß ihr Gott jederzeit ſolche Manner geſchenket, welche
ſich durch groſſe Gelehrſamkeit beruhmt gemacht, und bey auswar—
tigen beſondern Ruhm erworben. Es ward dieſer Umſtand durch
verſchiedene Beyſpiele beſtaätiget? ins beſondere aber wurde von
den Verdienſten und der Gelehrſamkeit Math. Flacii ausfuhrli—
cher geredet. Allein die Gelehrſamkeit und das Anſehen unſerer
hieſigen Theologen, war nicht das einige, woraus die Spuhren
der gottlichen Vorſehung uber unſere Akademie hervorleuchteten.
Es wurde vielmehr noch bargethan, daß bie Facultat beſtandig
durch ſolche Mitglieder beſezt geweſen, welche die evangeliſche Lehre
ſowohl rein und unverfalſcht vorgetragen, als auch wider die ge—
fahrlichſten Angriffe nachdrucklich vertheidiget. Hierzu kam. der
dritte Beweis, welcher darauf gegrundet wurde, daß die Glieder
dieſer Facultat, bey entſtandenen theologiſchen Streitigkeiten, ſich

das Lob einer ruhmlichen Beſcheidenheit erworben; dabey dann
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insbeſondere das nachahmungswurdige Benyſpiel unſers unſterbli—
chen Johann Muſaei umſtandlicher beſchrieben wird. Endlich
ward auch diß als ein Denkmal der gottlichen uber dieſe Facul—
tat waltenden Vorſorge geprieſen, daß leztere iederzeit weiſe und
verſtandige Manner zu benſitzern gehabt, welche bemuhet geweſen
dahin zu ſehen, daß von ihr nur ſolchen Canditaten die hochſte
Wurde in der Gottes Gelahrheit ertheilt werde, welche die
Ehre Gottes und die Beforderung des Wohls der evangeliſchen
Kirche, nebſt der Erhaltung der Reinigkeit unſerer allerheiligſten
Lehren, zu ihrem vornehmſten Augenmerk gemacht haben—

g. ſ2.
Nach Endigung dieſer Rede, und von dem Herrn D. Kö

cher als Prokanzlarn erhaltener Gewalt, ging der Herr Kirchen—
Rath zu der wirklichen Treirung, folgender Herren Jubeldocto—
ren, in Gegenwart der ganzen Verſammlung, und in dieſer auch
der furſtlichen Herren Commiſſarien, fort. Es wurde namlich die
hochſte Wurde in der Gottes Gelahrheit

Herrn M. Siegmund Baſch, Sr. hochfurſtlichen Durchl. zu
Sachſen Weimar und Eiſenach, Ober Conſiſtorial-und Kir—
chenrath, Ober Hof Prediger, General Superintendens,
Haupt Paſtor zu Weimar und des daſigen Gymnaſiii Aufſe—
her, abweſend;

Herrn M. Johann Georg veiſing hochfurſtl. Sachſ. Weimar
und Eiſenach. Conſiſtorial Rath Superintendens und Haupt—
Paſtor allhier;

Herrn M. Erhard Ehrhardt, hochfurſtl. Sachſ. Weimar und
Eiſenachiſcher Conſiſtorial Aſſeſſor, und Archidiakonus allhier;

Herrn M. Jacob Wilhelm Blaufuß, der Weltweisheit auſ—
ſerordentlicher offentlicher Lenrer allhier, und der hieſigen und
Greifswaldiſchen teutſchen Geſellſchaft Mitglied.

Herrn M. Friedrich Samuel Zickler, der Weltweisheit auſſer—
ordentlicher und offentlicher Lehrer hieſelbſt,
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52Herrn M. Johann Friedrich Sirt, der Weltweisheit offentli—
cher auſſerordentlicher Lehrer allhier, und der Chur Maynzi—
ſchen Akademie der nuzlichen Wiſſenſchaften Mitglied,

Herrn EhreGott Nicol Bagge, hochfurſtl. Sachſ. Weimar—
und Eiſenachiſcher Conſiſtorial Aſſeſſor, der philoſophiſchen
Facultat Adjunct, erſter Prediger an der Johannis- und
vierter Prediger an der Michaelis Kirche, der teutſchen und
lateiniſchen Geſellſchaft Mitglied allhier, und

errn Johann Alchat Lelix Bieltke koniglicher Profeſſor und
des Groningiſchen Gymnaſii Rector zu Stargard, Mitglied
der teutſchen Geſellſchaften zu Jena, Konigsberg und Greifs—
walde, abweſend.

Weil es auch bey dergleichen oſſentlichen Promotionen gewohn—
lich iſt, daß den neuen Herren Doctoren gelehrte Fragen zur Be—
antwortung vorgeleget werden, ſo ward auch am Beſchluß die—
ſer Handlung der jungſte Sohn unſers Herrn D. Böchers dazu
aufgerufen, welcher ſo dann mit allgemeinem Beyfall auftrat, und
ſich daruber eine Belehrung ausbath: ob auch fromme von dem
Satan konnten leiblich beſeſſen werden? Sein bitten erfullte der
Herr Conſiſtorial Rath Zeißing. Er wußte, daß die Meinungen
der Gelehrten in dieſer Frage getheilt waren. Er hatte die Grun—
de beider Partheyen erwogen, und trat nach reiferer Ueberlegung
dem Ausſpruche eines Calovs und Quenſtedts bey, welche die
vorgelegte Frage ſchon langſt bejahet haben.

g. g3.

Nach der Zeit ſind auch Herr Friedrich Wagner, des Ham—
burgiſchen Miniſterii Senior, Haupt Paſtor zu St. Michael,
und Ephorus der Schulen, nicht weniger Herr Johann Andreas
Lozze offentliger ordentlicher Lehrer der Augſpurgiſchen Confeßion,
des Ehrwurdigen Miniſterit zu Erfurth Senior, des Raths
Gymnaſii daſelbſt Prot-Ephorus, Haupt Paſtor der Prediger Kir—
che und des Wayſenhauſes Aufſeher, von ermeldeter Facultat, in
die Zahl der Jubel Doctoren aufgenommen worden.
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F. 53.Nachdem die Feyerlichkeiten geendiget waren mit denen die
theologiſchen Promotionen geſchehen, traten der Herr Brabeu—
te und die neuen Herren Doctoren ab; und an ihrer Statt
betrat der Ordinarius unſerer Juriſten Facultat Herr Hofrath
Heimburg als dermaliger Brabeute der zu ernennenden Doeto—
ren der Rechte, nebſt meinem Bruder Chriſtoph Ludewig Wi—
deburg, der hieſigen teutſchen Geſellſchaft Mitglied, welchr un—
ter den juriſtiſchen Candidaten allein gegenwartig war, auf.
Der Herr Ordinarius eroffnete die gegenwartige Handlung inic
einer gelehrten Unterſuchung de ICto pſendo legislatore. Nach
dieſem Vortrage erfolgte die Renunciation; da dann erſt dieje—
nigen offentlich proclamirt wurden, welche ſeit dem lezten ju
riſtiſchen offentlichen Doctorate die hochſte Wurde in der Rechts—
gelehrſamkeit erlangt hatten. Nachhero wurden meinem Bruder

Chriſtoph Luderwig Wiedeburg und
Herrn Gabriel Conrad Friedrich Schramm, vornehmer

Rathsherr und erſter Syndicus der kaiſerlichen freyen
Reichs Stadt Wetzlar

die Privilegien und Vorzuge eines Doctors der belden Rechte
ertheilet; als worzu der damalige Herr ProKanzler, Herr Hof—
rath hellfeld die Gewalt offentlich ertheilet hatte. Die gewohn
liche Doctor Frage trug der alteſte Sohn vorgedachten Herrn
Hofrath Sellfelds, mit ruhmlicher Fertigkeit vor, und verlangte
unterrichtet zu ſeyn; wem das Recht die Feſttage in einem Staat
anzuſezen zu komme? Aus der Antwort meines Bruders will ich
nur ſoviel beybringen, daß er dieſes Recht dem Furſten zueig.
nete. Den Beſchluß der ganzen Handlung auf dem Katheder
machte mein Bruder mit einer Rede, in welcher er Namens
aller Jubel Candidaten, die gewohnlichen Dankſagungen ab—
ſtattete.

Nach Endigung dieſer Solennitaten, wurde die vor der
Rede abgebrochene Muſik fortgeſezet, und wahrend derſelben be—

gaben
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gaben ſich die Herren Brabeuten, nebſt den Herren Decanen der
Facultaten, und den gegenwartigen neuen Herren Doctoren zum
Altar, wo ſie von dem Herrn D. und Pref. Müller als hie—
ſigem Diakono hernach den Seegen empfingen. Der Ruckzug
der Proceßion geſchahe hierauf in eben der Ordnung, und auf
eben Lie Art wie der Einzug: daher ich davon nichts weiter zu
melden habe.

g. Jg.
Zum Orte wo fur dieſes mal die bey ſolchen Promotionen

gewohnliche Gaſterey veranſtaltet wurde, war, auf hochfurſtliche
gnadigſte Erlaubniß, wieder das hieſige Schloß beſtimmt. Allda
hatten ſich nach zwolf Uhren bereits die Dames; deren Ehegatten
aus der Zahl der Herren Profeßoren waren, verſammlet, und eben
dahin gieng auch aus der akademiſchen Kirche gegen ein Uhr der
Zug der ganzen Proceßion, vor welcher, als ſie ſich dem Schloß
Plaze nahete, die auf der daſigen Hauptwache befindliche Mann—
ſchaft ins Gewehr trat. Jn dem großen Saale wo am Jubel
Feſte die Haupt Tafeln errichtet waren, befanden ſich zwo lanae
Tafeln, mit einer anſehnlichen Menge Speiſen, und einem prach—
tigen Deßert beſezt. eyn dem Zimmer gegen uber war noch ei—
ne dritte angebracht. Die Muſit, welche wahrend dem daß ge—

ſpeiſet wurde ſich horen ließ, beſorgte der hieſige Stadt Muſikus,
und die Geſundheiten wurden unter Trompeten und Pauken
Schall getrunken. Mach gehobener Tafel war in eben dem groſ—
ſen Saale Ball. Die Gegenwart der Hochfurſtlichen und aka—
demiſchen Abgeordneten, machten dieſer heutigen freudigen Zu—
ſammenkunft ein beſonderes Anſehen: und ſo wurden auch dieſe
veranſtalteten Feyerlichkeiten mit vielem Vergnugen beſchloßen.

J g. 16.
Den folgenden 7. Februar ſezte die hieſige teutſche Geſell—

ſchaft die angeſtellten Feſtlichkeiten fort. Seit dem Jahre 1753.
hatten ſich die hieſigen vornehmen Mitglieder derſelben aus der
Zahl unſerer Herren Profeßoren, dahin vereiniget, daß ſie jahr
lich zweymal in den Verſammlungen der Geſellſchaft offentlich
auftraten, und in teutſcher Sprache, Abhandlungen aus den
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hohern Wißenſchaften vorleſen wollten. Daraus entſtanden zwo
Claßen der Mitglieder der Geſellſchaft, von denen die eine die
hohern, die andre die ſchonen Wißenſchaften zu treiben und zu
erweitern das Augenmerk hatte. Die Mitglieder der erſten Claſ—
ſe traten in den ſogenannten großern Verſammlungen auf: unb
eine Verſammlung von der Art, ward auf beſagten Tag veran—
ſtaltet. Sie ging im Juriſtiſchen offentlichen Horſaal Vormit—
tags nach zehen Uhren vor ſich, und die Menge der Zuhorer
machte ſie, wie ſonſt, alſo auch dieſesmal anſehnlich. Den An—
fang machte Herr Hofrath Daries, und er ſtellte in ſeinem an
die Geſellſchaft gerichteten Vortrage, eine Unterſuchung des ſo
beruchtigten Schmaußiſchen Lehrgebaudes des Rechtes der Natur,
mit derjenigen Grundlichkeit vor, die ihn ſchon langſt verehrungs
wurdig gemacht hat. Er bewies daß vielleicht nicht ſowohl die
Grund Saze auf welche Schmauß gebauet, als vielmehr die Ver—
wirrung der Begriffe ſeine Lehrart verwerflich mache; indem er
Handlungen unter diejenigen zehlet, zu denen uns die Natur
treibet, welche nichts weniger als das ſind wofur er ſie ausgibt.
Jch hatte die Ehre ihm zu folgen, und ſuchte zu beſtimmen: ob
es moglich ſey, unfehlbare Regeln zu erfinden, nach denen man,
durch Veyhulfe der Barometer, die Hohen der Oerter beſtim—
mien konne? die Veranlaßung zu Erorterung dieſer Frage, gab
mir die mathematiſche und phyſiſche Hiſtorie; aus der ſattſam
bekannt iſt, daß man hierzu gar verſchiedene Regeln angegeben,
von denen aber keine der Erfahrung zu allen Zeiten und an al—
len Orten ein Genuge thut. Man unterſuchte die ſchon bekann—
ten, und ſo oft man ihre Unzulanglichkeit fand, ſo oft ſann
man auf neue ohne zu unterſuchen, ob es jemals moglich ſey
was man ſuchte zu finden. Daß dieſe Bemuhungen bisher frucht—
los abgelaufen ſind, iſt offenbar: ich glaubte aber auch aus der
Natur der Luft beweiſen zu konnen, es ſey gar nicht ju hoffen,
daß man dieſe Materie zur grwunſchten Vollkommenheit werde
bringen konnen. Jch verband hernach mit dieſem Vortrage eine
andre feierliche Handlung, da ich, als Secretar der Geſellſchaft,
die Namen dererjenigen vornehmen Mitglieder bekannt machte,
deren Ernennug die Geſellſchaft zur Ehre dieſes Feſtes, bis auf
dieſen Tag ausgeſezt hatte. Sie pranget ſchon mit verſchiedenen

Miitglie—
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Mitgliedern, welche die Geburth durch den hoheren Rang unter—
ſchieden hat, die aber deßen ohnerachtet ein Vergnugen darin—
nen gefunden hatten, ſich mit ihr zu vereinigen. Ein gleiches
Gluck ſuchte ſie ſich izt, durch die Aufnahme

Des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn Herrn Georg
Kriedr ich Herzog zu Braunſchweig Bevern

v.Des Hochgebohrnen Reichs Grafen und Herrn Herrn Chriſtian

Ernſt regierenden Grafen zu Stollberg Wernigeroda, Rit—
ter des ſchwarzen Adler Ordens

Des Hochgebohrnen Reichs Grafen und Herrn Herrn Heinrich
Ernſt Grafen zu Stollberg Wernigeroda, Ritter des Dan—
nebrogs Ordens und Scholaſtikus zu Halberſtadt.

Des Hochgebohrnen Reichs Grafen und Herrn Herrn
Seinrich VI. Grafen zu Reuß, regierenden Grafen zu

Koſtritz, Konigl. Daniſchen Statthalter der Grafſchaft Son—
derburg, Ritter des Danebrogs Ordens, und Konigl. Da—
niſcher Geheinder Rath; und

Des Hochgebohrnen Reichs Grafen und Herrn Herrn
Rochus Friedrich Grafen zu Lynar Konigl. Daniſcher
wirklicher Geheimder Conferenz Rath, Statthalter der
Grafſchaften Olbenburg und Delmenhorſt, Ritter des Da—
nebrogs Ordens

zu verſchaffen. Die mehreſten derſelben hatten bereits vorhero,
als Jhnen der Wunſch der Geſellſchaft bekannt worden war, ihn
gnadig genehmiget: Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht zu Braunſchweig
Bevern aber die geſchenene Ernennung auf eine ſolche Art ange—
nommien, daß ſie der Geſellſchaft wegen der gnadigſten Ausdru
cke ewig ehrenvoll ſeyn muß.

g. (7.
Eine Feyerlichkeit habe ich bishero anzufuhren noch vergeſſen,

welche aber nicht minder merkwurdig iſt. Waren in dieſen Tagen
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ſolchen Gelehrten, die ſich in den hohern Wiſſenſchaften hervorge—
than, die hochſten Wurden zur Ehre dieſer Feyer ertheilet worden:

ſo hielt der Herr geheinde Kammer Rath Raltſchmied es fur
billig, daß auch eine ruhmliche Starke in den ſchonen Wiſſenſchaf.
ten an dieſem der Gelehrſamkeit gewiedmeten Feſte nicht unbelohnt
bleiben durfe. Er iſt wie bekannt mit dem Eomitive begnadiget:
und da er ſchon vor mehr als etlichen und zwanzig Jahren, in der
hieſigen teutſchen Geſellſchaft ſo wohl in gebundener als ungebun—
dener Rede, ſich den Ruhm einer preiswurdigen Kenntniß der
Werke des Witzes erworben hatte, ſo mußte der poetiſche orbeec—
kranz aus den Handen eines ſolchen einſichtvollen Kenners und Be
forderers der ſchonen Wiſſenſchaften deſto ehren voller vertheilt wer—

den. Der Herr Geheimde Kammer Rath ſetzten ihn der Jungfer
Charlotte Marie Blaufußin auf, einer Dichterin, welche der

Starke ihres Bruders des Herrn D. und Prof. Blaufuß auch in
dieſer Art der Werke des Geiſtes, glucklich nachſtrebet, unt wegen
ihrer Geſchicklichkeit ſchon vor einigen Jahren von der hieſigen
teutſchen Geſellſchaft in die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen
worden.

J. g8.
Endlich darf ich auch bey Erzehluug der hieſigen Anſtalten

zur Feyer unſers akademiſchen JubelFeſtes die Sorgfalt nicht
ſtillſchweigend ubergehen, nach welcher man bemuhet war auch den
Armen das Andenken dieſes Feſtes freudenreich zu machen. Wir
ſahen dieſes billig als unſere Schuldigkeit an; und um dieſer uns
zu entledigen, ward fur ſibenhundert und mehr Perſonen, ein ge—
nugſamer Vorrath von Bier, Brod, Fleiſch und anderem gekoch—
ten fur die durftigen angeſchaffet. Zu Austheilung deſſelben war
der unte Februar angeſetzt. An dieſem Tage verſammlete ſich der
ganze Haufe auf dem weitlauftigen Schloß Platze; er empfing
das ihm beſtimmte in guter Ordnung; und mit dieſen Anſtalten
wurde unſre Feier fur dieſes mal geendiget.
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Dritter Abſchnitt
von den

Feicrlichkeiten, mit welchen Auswartige das zwey
te akademiſche Jubelfeſt beehret, und von den offent

lich bekannt gewordenen Gluckwunſchen.

S. 19.

Jhyn meiner bisherigen Erzehlung der wurdigen Begehung
unſerer zweyhundert jahrigen Einweihung habe ich mich
blos auf unjere Stabt, und auf ſolche Auſtalten ein—

Herrſchaft, von der Akademie, von einigen Facultaten, und
von den hieſigen Geſellſchaften getroffen worden ſind, um
unſer JubelFeſt deſto merkwurdiger zu machen. Meine Leſer
konnten mir in Gedanken von Schritt zu Schritt folgen, ohne
einen Fuß aus unſern engen Ringmauren zu ſetzen; und
ich habe ihre Aufmerſamkeit nur auf einen kleinen Theil der Stadt
gelenket, indem ich ſie nur immer entweder in die Kirchen, oder in
das Schlos oder in die offentlichen akademiſchen Horſaale gefuhrt
habe. Da ich ihnen wegen der Ordnung, welche ich mir einmal
vorgeſetzt hatte, keine weiteren Ausſichten verſtatten konnte, ſo

J
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will ich izt in dem gegenwartigen Abſchnitte mich dahin bemuhen,
daß ihnen auch dieſe nicht verſaget ſeyn mogen. Jch habe hier
dieſem Vorſatze zu folge dasjenige nachzuhohlen, nicht nur was hie—
ſige einzeln privatPerſonen zu Verherrlichung dieſes Feſtes unter—
nommen, ſondern auch was auswartige Akademien, Geſellſchaften

Ghymnaſien und Gelehrte in gleicher Abſicht ausgefuhret haben,
welche theils durch offentlich angeſtellte Handlungen, theils durch
gelehrte Aufſatze den Antheil zu Tage gelegt haben, welchen ſie an
unſerm Feſte gutigſt nehmen wollen. Jch bedaure nur, daß die
Zeit der herannahenden Meſſe mir es nicht verſtattet, hier ſo aus—
fuhrlich zu ſeyn als ich wunſchte. Jn Anſehung deſſen muß ich
mich befriedigen, nur von offentlichen Anſtalten ausfuhrlich zu re—
den, und was ganze Geſellſchaften an uns gelangen laſſen, zu er—
zehlen, ohne von dem, was einzele Gelehrte uns zur Ehre bekannt
gemacht haben, ein paar Schriften ausgenommen, eben ſo aus—
fuhrlich Meldung zu thun. Jch ſchmeichle mir, man werde ſich
deſſen ohnerachtet verſichert halten, daß auch dasjenige, was ich
aus Kurze der Zeit gezwungen, nur dem Titel nach beruhre, uns
nicht minder angenehm geweſen iſt, und unſers verpflichteſten Dan—
kes nach Verdienſte wurdig geachtet worden. Damit ubrigens
meine Leſer alles, was bey Gelegenheit unſers Jubelfeſtes durch
den Druck bekannt worden iſt uberſehen konnen, ſo habe ich
am Veſchluß dieſes Abſchnittes ein Verzeichniß deſſelben beygefugt.
Es beſtehet zum Theil aus Wiederhohlungen von Titeln, welche
ſchon da geweſen ſind. Jch mißte ſie aber dieſer Abſicht gemas
wiederhohlen, und habe alſo dießfalls wohl keiner Entſchuldigung
nothig.

g. 6o.
Von dem Antheile, welchen die angeſehenſten Akademien an

unſerm dermaligen Jubel Feſte genommen, wurden wir unter an—
dern zu erſt durch die eingelaufenen Gluckwunſche derſelben uber—
zeuget. Dergleichen haben uns 25. der beruhmteſten hohen Schu—
len in und auſſerhalb Teutſchland zugeſendet. Sie werden in un—
ſern Actis abgedruckt und der Welt mitgetheilt werden. Hier be—
gnuge ich mich nur die Namen derſelben bekannt zu machen,
und ſie ſind. wenn ich ſie nach dem Alter ihrer Einweihung erzeh—

len
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len ſoll, folgende. Heidelberg, Erford, Leipzig, Roſtock,
Greifswalde, Franeker, Tübingen, Wittenberg, Frankfurth
an der Oder, Marburg, Koppenhagen, Bönigsbertt, Helni
itedt, Leiden, Gieſſen, Gröningen, Strasburg, Rinteln,
Altorf, Barderwik, Duisburg, Biel, Halle, Göttingen,
Erlangen.

J

g. Gr.
Einige der itzt genannten Univerſitaten, hatte die Achtung

gegen die unſrige bewogen, unſere damals bevorſtehende feierlichen
Anſtalten durch einen offentlichen Anſchlag ihren gelehrten Bür—
gern bekannt zu machen, und mit dieſem, den ihnen von uns zuge—
ſendeten zu begleiten. Die Dankbarkeit gegen dieſe uns geneigten
Schweſtern verpflichtet mich die Namen derſelben bekannt zu ma—
chen. Erford, Greifswalde, Tübingen, Wittenberg, Altorf,
Duisburg, Kiel, und Göottingen, haben uns dergleichen ge—
druckt, Erlangen aber geſchrieben zugeſchickt.

9. 62.
Was nach meiner bisherigen Anzeige auswartige Hohe

Schulen zu deſto prachtigerm Anſehen unſeres Jubel Feſtes
ruhmlich beygetragen, gereichet uns allerdings zu wahrer Ehre.
Allein man mochte ſie vielleicht fur Ehrenbezeugungen halten, wel—
che, wenn ſie gleich aus einem wahrhaftig freundſchaftlichen Triebe
entſpringen, dennoch die Mode einmal gemein gemacht hat. So wenig
man Urſache hat, dieſe Wurde der uns wiederfahrnen Ehrenbe—
zeugungen zweifelhaft zu machen, ſo fehlet es uns doch auch nicht
an Beweiſen einer noch mehr unterſcheidenden Ehre: und wie
konnte dieſer Muſenſiz der Wurde in welcher er auswarts geach—
tet wurde mehr vergewiſſert werden, als da ihm von Zeit zu Zeit
Nachrichten von den feierlichſten Veranſtaltungen hinterbracht
wurden, mit welchen, auf den zum Theil entlegenſten Akademien
ihr Jubel Feſt begangen worden iſt. Dieſer Umſtand iſt zu
merkwurdig als daß ich mich bey einer kurzen Anzeige begnügen
konnte. Vielleicht haben bishero wenig Akademien ein ſolches
Vorrecht genoſſen als der unſrigen dieſesmal zu Theil gewor—
den iſt.

g. 63.



S 63.Jch will zu erſt derer Feierlichkeiten Meldung thun, mit wel—
chen die zweyhundertmalige Wiederkunft unſers Einweihungs—
Tages Wittenberg begangen: eine Akademie, welche der Vaters
Bruder unſers großmuthigen Stifters glorreich errichtet hatte.
Die beliebten dresdniſchen gelehrten Anzeigen thun derſelben im
9ten Stuck dieſes Jahres S. 135. folgender maſſen Meldung.

Am vergangenen 2. Febr. als am Feſte der Reinigung Maria,
feyerte die hieſige wittenbergiſche Univerſitat das Gedachtniß
des zweyhundertjahrigen Stiftungs Tages der beruhmten hohen

Schule zu Jena. Nach geendigtem Nachmittags Gottesdienſte
verſammleten ſich die Profeſſores, Doctores und Adjuncti in der
Behauſung des dermaligen Herrn Prorectoris Magnifici, un—
ſers hochverdienten Herrn Hofraths und Prof. Trillers allwo
ſie mit allerhand Erfriſchungen bewirthet wurden. Gegen 5
Uhr fuhren der Herr Rector Magnificus der mit dem akademi—
ſchen Purpur bekleidet war, nebſt den hier ſtudierenden Herren
Grafen, und nur erwahntem Corpore academico, unter Auf—
fuhrung der Pedelle, die in ihrem Ornate einher gingen, und
die akademiſchen Seepter vortrugen, in den groſſern Horſaal
welcher illuminirt war. Daſelbſt hielt Herr Ludewig Heinrich

Schröter, aus Dresden, welcher bey uns ſchon einige Jahre
die ſchonen Wiſſenſchaften und die Rechtsgelehrſamkeit mit uner—
mudeten Fleiſe getrieben hat, und auf deſſen Koſten eigentlich
dieſe Feierlichkeiten allhier ſind veranſtaltet worden, zum wohl—
verdienten Andenken ſeines Herrn Urgroßvaters, der, bekannter
maſſen, an Aufrichtung der jenaiſchen hohen Schule vorzugli—
chen Antheil gehabt hat, eine wohl ausgearbeitete Rede, mit
beſonderm Beyfall, und erneuerte zugleich auf eine ruhmliche
Weiſe, das zweyhundertjahrige Gedachtniß dieſer herrlichen
Stiftung unter den eifrigften Seufzern, fur deren immerwah—
renden Flor, mit denen fich die Wunſche unſerer geſammten
Akademie um deſto freudiger vergeſellſchafteten da die beruhmte
jenaiſche hohe Schule dem Reiche der Gelehrſamkeit zu allen
Zeiten ausnehmende Dienſte geleiſtet, und in allen Gattungen
der Wiſſenſchaften ſo vortreffliche Manner gezogen hat.

Die
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Die Rede ſelbſt handelte de! Iobannis Scehroeteri, equitis, medi-
cinae doctoris et profeſſoris, natali gloriae a condita Academia
lenenſi mmerando, und faßte manigfaltige Aneedoten und
Merkwurdigkeiten dieſes beruhmten Mannes in ſich

Zu Anhorung nur gedachter ſolennen Rede, hat, im Namen
des Herrn Reckoris Magnifiei, Herr Prof. Cruſius, offentlicher
ordentlicher Lehrer der Beredtſamkeit, und Mitglied der kaiſerl.
Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg, in einem Program-
ma von einem Folio Bogen eingeladen, und in demſelben die Wur—
de und das Anſehen der hohen Schulen, ſo gelehrt als lebhaft
abgeſchildert. Unter allen Errichtungen, die den Europaern,
ſowohl in Anſehung der Religion als der politiſchen Verfaſſung,
vortheilhaft geweſen, verdienet die Errichtung ſo vieler Akade—
mien, durch welche die gottlichen und menſchlichen Wiſſenſchaf—
ten empor gebracht worden, eine nicht gemeine Aufmerkſamkeit.
Aus dieſer Urſache werden ſie auch nach dem Volkerrechte, auf
eben die Weiſe wie die Tempel und alle heilige Stiftungen,
wider alle ſchadliche Gewalt geſchutzet. Dieſes beweiſen nicht
nur diejenigen Freyheiten, die ſie von undenklichen Zeiten her
genieſſen, und die ihnen ſo lange die offentlichen Geſetze noch
ſtatt finden, nicht geraubet werden konnen; ſondern es erhellet
auch ſattſam aus dem einmuthigen Geſtandniß, und aus der
durchgangigen Gewohnheit aller Volker, die noch nicht die
Menſchlichkeit ausgezogen haben. Wir muſſen daher zu den
unzahligen und preiewpurdigen Verdienſten, wodurch die allerdurch
lauchtigſten Kayſer aus dem Hauſe Oeſterreich ſich Teutſchland
verpflichtet haben, auch dieſes mit rechnen, daß ſie in der Ach—
tung der Studien, und in der Gnade gegen die Akademien,
ſich von keinem einzigen Potentaten haben ubertreffen laſ—
ſen. So gar die Verſchiedenheit der Religion, iſt dieſer erha—
benen Zuneigung gegen die Wiſſenſchaften gar nicht hinderlich
geweſen, wofern nur das gemeinſchaftliche Beſte dadurch hat
befordert werden konnen. Doch muß man es als etwas ganz
beſonders ruhmen, daß nirgends von andern Regenten ſo viele
gelehrte Manner blos wegen ihrer Gelehrſamkeit, und oftmals
ohne alles ihr Anſuchen die Rechte des Abelſtandes eryalten;
dergleichen kayſerliche Huld ſelbſt in unſerm Wittenberg die

H Herren



58 Dritter Abſchnitt von den bey dem zweyten

Herren von Bertjer, von Leyſer und verſchiedene andere er—
halten haben. So groß dieſe huldreiche Geſinnungen ſchon
an und fur ſich ſind, ſo werden dieſelben doch dadurch noch ver
ehrungswurdiger, weil dieſe großmuthige Furſten jederzeit in
ſolchen Adelsbriefen recht ſonderbare Spuhren ihrer ausneh—
menden Liebe zu den Wiſſenſchaften. blicken laſſen, die einer ſo
hohen Denkungs Art uberaus anſtandig ſind, und weil ſelbſt
die ertheilten Jnſignien, wodurch ſie das Andenken der Ver—
dienſte ſolcher Manner auf die Nachkommenſchaft bringen wol—
len, hinlanglich anzeigen, was eigentlich fur eine Art der Ver—
dienſte dergleichen Belohnungen nach ſich. gezogen hatten.
Der Herr Prof. fuhret dißfalls zum Beyſpiel eine Abſchrift des—
jenigen Diploms an, in welchen der bekannte Georg Sabi—
nus An. 1541. von Carl V. zu Regenſpurg, wohin jener den
Churfurſt Joachim von Brandenburg begleitet hatte, in den
Adelſtand erhoben wird, und welches der beruhmte Theoph.
Siegfr. Bayer aus dem Original ſelbſt abgeſchrieben hat, als
er vor der Uebernahme der Petersburgiſchen Profeßion, noch
in Konigsberg lebte. Hierauf wird zwiſchen nurgedachtem Sa—
binus und zwiſchen Johann Schroetern der ſich vor nunmehro
zweyhundert Jahren ſo beruhmt gemacht hat, eine kurze und
angenehme Vergleichung angeſtellet. Der leztere ſtund wegen
ſeiner vortrefflichen Gelehrſamkeit bey Kaiſer Ferdinand, ſo wie
der erſte bey Carl V. in groſſem Anſehen. Beide erlangten
ihre Ehrenſtellen durch die Studien, dieſer durch ſeine Arzeney—
Wiſſenſchaft und Mathematik, jener durch ſeine Poeſie, Be—
redtſamkeit und Rechtsgelahrheit. Beibe wurden fur ſich und
ihre Nachkommenſchaft in den Adel Stand verſetzet. Beide
hatten ſich um dieſenigen Univerſitaten, die durch ihr Anſehen,
durch ihre Bemuhungen und Furſorge geſtiftet worden, uber die
Maſſe verdient gemacht: dieſer namlich um die jenaiſche und
jener um die konigsbergiſche. Beide haben dadurch einen gleich
groſſen Ruhm erworben, daß jeder auf der durch ſeine Vermit—
telung errichteten hohen Schule das allererſte Rectorat gefuhret,
und ſolches hernach mehrmals glucklich verwaltet hat. Da
nun das gegenwartige akademiſche Jubilaum zu Jena, eine
dankbare Errinnerung der Verdienſte des mehrgenannten Jo
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hann Schröters vorzuglich erfordert, ſo kundigt der Herr
Prof. am Schluſſe dieſes Programma an, daß insbeſondere auf
unſerer Univerſitat, ein geſchickte Muſen Sohn, der aus dem
Geſchlechte dieſes beruhmten Mannes unmittelbar abſtammet,
das Andenken deſſelben, durch eine feierliche Rede erneuern
werde, und empfiehlt zugleich dieſes lobliche Vorhaben unſern
gelehrten Mitburgern und Freunden auf das nachdrucklichſte.

S. Ga.
Die Rede ſelbſt iſt nebſt izt erwehnter Einladungs Schrift

mit dem Bildnis Johann Schröoters und verſchiedenen ſaubern
und ſinnreichen Vingeten geziehret, leztere Oſtermeſſe an das Licht

getreten; und bringet dem Herrn Verfaſſer beſondern Ruhm.
Sie fuhret den Titel Honoris monimentum Ioanni Schroetero Viro
Summo lenenſis Academiae parenti, Atavo ſuo, ipſis Ienae ſecu-
laribus feriis oratione ſolenni Vitembergae IV Non. Febr. A. O. R.
ciocorviti. in acroaterio maiori, ſplendidiſſimoque Auditorum
conſeſſu habita iuſta pietate poſitum a Ludouico Henrico Schroetero
Dresdenſi, Legum elegantiorumque literarum cultore. Lipſiae apud
J. B. Breitkupf:

S. Gj.
Eine gleiche Ehre hat uns auch bey eben dieſer Gelegenheit

die ſo beruhmte Tubingiſche hohe Schule erwieſen. Die Nach—
richt von ihren angeſtellten Feierlichkeiten will ich hier ſo beyfugen
wie ſie in den beliebten Tübingiſchen Berichten von gegenwarti
gem Jahre im 5. St. S. 57. und f. erzehlet worden iſt.

Da die beruhmte hohe Schule zu Jena am 2ten dieſes Mo—
naths ihr zweytes Jubel Feſt feierlichſt begangen, und die hieſi—
ge an dieſer Freude Theil zu nehmen ſchriftlich erſuchet, ſo iſt
auch bey uns deswegen eine feierliche Handlung angeſtellet wor—
den. An dem Tage Maria Reinigung wurde daher nicht nur
die von Jena uberſchickte gedruckte Jntimation, ſondern auch

ein von dem Herrn Prof. Schott verfertigtes Programma af
fentlich angeſchlagen, in welchem derſelbe zu den anzuſtellenden
Feierlichkeiten eingeladen. Der Jnhalt dieſes Anſchlages be—
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ſchaftiget ſich mit einer Unterſuchung von der Natur und Be—
ſchaffenheit eines Carminis Secularis bey den Romern: und nach
dieſem Zwecke werden verſchiedene neue Anmerkungen gemacht,
ungeachtet die Enge des Raumes nicht verſtattet gehabt, die
Materie ganz auszufuhren. Nachdem es anfanglich bemerkt
und erwieſen, daß die Abſingung dieſes Jubelliedes ein weſent—
licher Theil der romiſchen Jubel Feier geweſen, und daß daſſel
be an dem dritten Tage des Feſtes in dem Tempel des Apollo
auf dem Palatiniſchen Berge von ſieben und zwanzig Knaben und
ſo vielen Madgen, die alle noch ihre Eltern am Leben hatten, und aus
rechtmaßiger Ehe erzeugt waren abgeſungen worden: ſo vertai—
digte er die Anmerkung des Acron uber den Horaz gegen den Peter

Taffinus, nach welcher jener behauptet, daß das Jubellied ſein
ner Natur nach einen doppelten Gegenſtand gehabt habe, theils
die Gotter um Abwendung der Peſt, theils aber um eine dauer—
hafte Gluckſeligkeit zu bitten; dahingegen dieſer geglaubt, Acron
habe hierinnen das Lied, ſo bey den Apollinariſchen Spielen ge—

ſungen wurde, mit dem Jubelliede verwechſelt. Hierauf er—
weiſt er gegen eben dieſen Pet. Taffinus, daß die drey Lieber, ſo
im Horaz vorkommen, und die dieſer fur Jubellieder von einer
Gattung ausgegeben, dieſe Eigenſchaft nicht haben, und nur
das ſo am Ende des Buches der Epodon vorkommt, im ei—
gentlichen Verſtande ein Jubellied ſey, das feierlich geſungen
worden: wobey er Anlaß genommen ſo wohl auf eine neue Art
zu zeigen, wie man begreiflich machen konnte, daß das horazi-—
ſche Gedichte das L. J. Ocl. XXI. vorkommt, geſungen worden ſey,
als auch die Frage zu unterſuchen: ob das Jubellied in abwech,/
ſelnden Choren geſungen worden? woran er nicht gezweifelt ha
ben wurde, wenn nicht die Syhbilliniſchen Verſe ausdrucklich
verordnet hatten, daß die Chore der Knaben und Madgen ab—
geſondert ſeyn ſollten. Jndeſſen geſtehet er, daß ſich vielleicht
dieſe Abſonderung auch ſo vorſtellen ließ, daß die Chore den
noch hatten abwechſeln konnen. Wir wurden zu weitlauftig
werden, wenn wir die beſondere Ausfuhrung dieſer Gedanken
umſtandlich anzeigen ſollten.

Was
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Was nun aber die offentliche Feierlichkeit betrifft, die nach
dieſer Anzeige angeſtellet wurde; ſo ging dieſelbe des folgenden
Tages vormittags um 10 Uhr vor, da der ganze akademiſche
Senat ſowohl, als alle die zu der hieſigen hohen Schule geho—
ren, in groſſer Anzahl ſich in dem juriſtiſchen Winter Horſaale
verſammleten: da dann Heerr Auguſt Friedrich Böck, aus
Stuttgard, der Weltweisheit Candidat, und Stipendiarius
in dem hochfurſtl. theologiſchen Stifte allhier, eine vortrefflich
ausgearbeitete und mit allgemeinem Beyfall aufgenommene Re—
de in lateiniſchen heroiſchen Verſen hielt, worinnen er die Stif—
tung der jenaiſchen hohen Schule, ihre wichtigſten Schickſale
und ihre Verbienſte um die Kirche und die Gelehrſamkeit ab—
geſchilbert, und ihr auf eine ruhrende Art Gluck und gutes
gewunſcht hat. Der Eingang iſt eine Anrede an die Pallas,
und enthalt eine Aufmunterung zum Theilnehmen an dieſer
Jubel Freude. Die Ausfuhrung der Rede ſelbſt iſt voll von
den ſchonſten Zugen uber die wichtigſten Vorfalle der verfloſſe—
nen beiden Jahrhunderte, in ſo fern ſie Nena betreffen, und
ſchildert hernach auch die meiſten groſſen Manner, die dieſe ho—

he Schule regieret haben; ſo wie am Ende, ſo wohl die noch
lebenden Lehrer von Jena insgemein als die vortrefflichen An—
ſtalten der teutſchen und lateiniſchen Geſellſchaften geprieſen
werden. Die ganze Handlung wurde ubrigens durch eine ſcho—
ne Muſik, die ſich im Anfang ſowohl und nach dem Exrordio
als am Ende, mit Trompeten und, Pauken horen ließ noch feier—
licher gemacht.

Herr Boeck hat ſein Gedichte an die hieſige lateiniſche Geſell—
ſchaft eingeſendet, welche es des vollkommenſten Beyfalls wur—
dig geachtet, und den Verfaſſer in die Zahl ihrer Mitglieder auf—
genommen hat.

ſg. 66.
Nicht weniger bejeigte die koniglich fchwediſche Univerſitat

Greifswalde inre ruhmlichſte Beyfreude, an unſern zweyten

J28hundertjahrigen ubel eeſte, durch eine feierlige Rede, welche einer
ihrer wurdigſten Mitburger Herr Chimotheus Chriſtian Wil
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helm Overkanwf der Weltweisheit und Medicin beflißener, ein
Sohn des beruhmten Herrn Prefeſſor Overkampf daſelbſt,
welcher ehedem auf hieſiger Akademie verſchiedene Jahre als Ad—
junkt der philoſophiſchen Facultat mit vielen Beyfall gelehret, und
ſich um die damals allhie ſtudirende Jugend verdient gemacht,
am Aten Februar offentlich mit vielen Ruhm gehalten. Schon
den andern Februar wurde von deſſen nur belobten Herrn Vater
als den damaligen Deecanus der philoſophiſchen Facultat dieſe Feier—
lichkeit durch einen offentlichen Anſchlag bekannt gemacht, und
dazu eingelaben; den zten Februar gegen zehen Uhr verſammlete
ſich der ganze hochlobliche akademiſche Senat, nebſt andern vor—
nehmen Gaſten in dem Concilien Zimmer, und verfugten ſich von
da in den groſſen Horſal, allwo unter einer angenehmen Muſik
die wohl geſetzte Jubel Rede von einigen beſondern Merkwür—
digkeiten, welche die Univerſität Jena betroffen, gehalten
wurde, nach derer Endigung ſich abermal eine ſchone Muſik ho
ren ließ, und darauf mit Anſtimmung des Kirchen Liedes: Es
wolle uns genadig ſeyn, dieſer Auftritt beſchloſſen wurde.

J. 67.
Rinteln hat auf gleiche Weiſe, den Antheil den dieſe Aka

demie an unſerm Jubel Feſte genommen, durch eine daſelbſt ver—
anſtaltete offentliche Feier uns zu beſonderm Vorzuge zu erkennen
gegeben. Es war von dieſer dem dortigen beruhmten offentlichen
ordentlichen Lehrer der Beredtſamkeit, Herrn Prof. Joh. Niec.
Funk aufgetragen worden im Namen ſeiner Univerſitat, das An—
denken unſers Feſtes durch eine Rede zu verewigen. Sie liegt der
Welt ſchon im Drucke vor Augen, und fuhret den Titel: Solen.
niter ae publice ludos feſto Seculari altero triumphales ac acade-
miae ad Salam lenenſi, ad Viſurgim Rintelenſis IV. Non. Februarii
cioioceuviii. gratulatur interprete Iohanne Nicoluo Punccio Marbur-
genſi. Der Herr Profeſſor erweiſet in dieſer Rede, daß der Flor
wie aller Akademien uberhaupt, alſo auch insbeſondere der unſri—
gen, einig und allein auf der Furcht Gottes beruhe. Die Grün—
de dieſes wichtigen Satzes ſind bekannt, aber durch die Beredt—
ſamkeit des Herrn Prof. und in ihrer Anwendung neu geworden
ohne von ihrer uberzeugenden Starke etwas einzubuſſen. Jn dem

weitern



Akad. Jubel Seſte, von auswärtigen veranſtalt. Feyerlichk. 63

weitern Verfolg ſeiner Rede, erzehlet er die Veranlaſſung und
Vollziehung der Stiftung unſerer hohen Schule dergeſtalt, daß,
ſo wie jene, die frommen Abſichten in denen ſie errichtet wurde
vor Augen leget, alſo dieſe ein unlaugbares Zeugniß des darauf er—
folgten gottlichen Seegens aufſtellet. Er erinnert darauf, daß
uns dieſer Seegen auch im Fortgange bis auf unſere Zeiten be—
glucket hat: und beſtatiget es zuvorderſt durch die groſſe Anzahl in
welcher ſich die Studierenden dieſe zweyhundert Jahre hindurch bey
uns eingefunden. Er beruhret, daß zwar viele, wie Bertius, ſolches
dem Vortheile beymeſſen, daß man hier wohlfeiler als anderwerts
leben kann. Aber ſo wenig er dieſen Vortheil uns ablaugnet, ſo
gewiß iſt Er, und wir ſind es mit ihm, daß man ſich ſehr ver—
rechnen wurde, wenn man die Frequenz auf Akademien, nach
dem Maas der Preiſe der Dinge, ſo zum Lebens Unterhalte er—
forderlich find, ausmeſſen wollte. Vielmehr da viele Univerſitaten,
mit nicht weniger verdienten Lehrern prangen, ohne daß man da—
ſelbſt uber groſſe Theurung zu klagen Urſache hatte, und dennoch
bey weitem nicht in ſolcher Menge wie die unſrige beſucht werden;
ſo offenbaret ſich wohl hieraus genugſam der Seegen Gottes, wel—
cher auf unſerer Akademie wegen der heiligen Abſichten unſerer
Stiftung, und unſerer unablaßigen Bemuhung dieſe zu erfullen,
vergeltend ruhet. Doch diß war nur einer der hier beygebrachten
Beweiſe, von dem auf Gottesfurcht ſich gründenden Flore unſerer
hohen Schule. Die Aufrechthaltung und der bluhende Zuſtand
derſelben, in welchem fie unter ſo vielen Gefahrlichkeiten, als bey
uberhandnehmenden Jrrthumern, und gemeinen Landplagen, wie
Peſt und Krieges Noth ſind, ſeegensvoll erhalten worden iſt; dieſe
Nachrichten ſezten dieſe Materie fort. Da die Gerechtigkeit Got—
tes genothiget iſt, züm Heil der Menſchen zu den ſcharfen Mitteln
zu greifen; ſo mußte man dieſe beleidigen, wenn man erwarten
wollte, daß unſer Jena allein von dergleichen Strafgerichten ganz-
lich verſchont worden ware. Allein, daß der Akademie dieſe weniger
gefahrlich geweſen ſind, und daß ſie ganze Jahrhunderte von ihnen
frey geblieben iſt: Diß ſind die Zeugniſſe der ſeegnenden Gute des
Hochſten, welche ſich nach dem leztern Theile der Rede noch auf
eine weit angenehmere Art verherrlichet hat. Dahin rechnet der
Redner die Vermehrung der Frey Tiſche; die anſehnlichen neuern
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Stiftungen der durchlauchtigſten Perſonen zum Beſten der hieſi—
gen offentlichen Lehrer; die gluckliche Feier des Jubel Feſtes im
vorigen Jahrhunderte; die Gnade der durchlauchtigſten Ernahrer;
die Huld hoher Maecenaten; den Ruhm ihrer Lehrer; den gluckli—
chen Wohlſtand der teutſchen und lateiniſchen Geſellſchaft: von wel—
chem allen ein kurzer Bericht ertheilet wird. Den Beſchluß macht
ein Gluckwunſch an unſere Univerſitat und eine Anrede an unſere
durchlauchtigſten Erhalter, nebſt einem Gebethe zu GOtt um ferne—

ren Flor unſerer hohen Schule.

g. 6s.
Unter die feyerlichen akademiſchen Handlungen, welche auf

auswartigen Univerſitaten unſeren Jubel Feſte zu ehren veran—
ſtaltet worden ſind, muß ich auch die ſolenne Jubel Diſputa—
tion rechnen, welche Herr D. Huth zu Erlangen gcehalten hat.
Der Titel derſelben iſt: Canticum Moſis triumphale, Exod. XxV,
1-21. auguſtum poeſeos hebraeorum exemplum; diſſertatio theo-
logica Iubilaea, biſſaeculari conditae almae ſalanae memoriae con-
ſecrata &c. praeſide Caſparo Iacobo Huthio S. S. Theol. D. et
Prof. Publ. Ord. Antiſtite palaeopolitano, Soc. teutonicae Di-
rectore, gymnaſii Ill. Scholarcha, ord. theologor. h. t. Decano
&c. reſpondebit Iob. Adam. Ludov. Wezel Baruth. S. S. theol.
Cult. Soc. teut. Erlang. Collega. Erlangae Typ. I. D. Camera-
riüin4 und. einen halben Bogen in 4to. Der Vormittag des
z Febr. war zu dieſer Solennitat ausgeſezt, und den ubrigen
Theil des Tages machte der Herr D. unſeren hieſigen Feſte zu
deſto großerem Glanze durch ein angeſtelltes Gaſtmaal anſehnli—
cher. Alles dieſes zeuget ſattſam von dem geneigten Andenken
dieſes beruhmten und verdienten Gottesgelehrten gegen unſere ho—
he Schule: und da uns dieſes uberhaupt ſo ehrenvoll iſt, ſo bin
ich um ſo viel mehr berechtigt weitere Beſtatigungen deßelben
beyzufugen. Der Herr D. hat ſeiner gelehrten Ausarbeitung ei—
nen Gluckwunſch an uns voran geſezt. Jn dieſem macht er be
kannt wie ihm das Gluck unvergeßlitch ſey, daß er vierzehn Jah
re ſeines Lebens ehedem bey uns zugebracht habe, in denen er
nicht nur den Unterricht der hieſigen Lehrer genoßen, ſondern
auch ſelbſt den Lehr Stuhl betreten. Darf ich hier eine Ein—

ſchaltung
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ſchaltung machen, ſo ſeze ich hinzu daß er in dieſer Zeit als Leh—
rer um die hier ſtudierenden, und um die hieſige teutſche Geſell—
ſchaft als ihr Senior, viele Jahre lang außerordentliche Ver—
dienſte gehabt. Von beiden kann ich ein deſto ſicherers Zeugniß
ablegen, da ich ſelbſt nicht nur ihn als meinen ehemaligen Leh—
rer verehre, ſondern auch einige Jahre unter ſeinem Seniorate
ein Mitglied der Geſellſchaft geweſen bin, und bey einem ver—
trauterem Umgange beſondere Liebe genoßen habe. Dieſer Ver—
dienſte und anderer perſonlichen Eigenſchaften wegen geſchahe es,
daß er ſich noch izt ruhmen konnte; wie er hier keine Feinde un—
ter unſerm Senate wohl aber Gonner und Freunde gefunden
habe. Jnsbeſondere erfreuet er ſich unter unſeren Lehrern einen
Reuſch noch. zu finden, welcher durch ſeinen Rath und durch
ſeine Empfehlung, ohne des Herrn D. Vorwißen ihn zu derje—
nigen Staffel der Ehren erhoben hat, auf welcher er izt ſtehet.
Diß ſind die edlen Bewegungs Grunde aus denen er an unſerer
Jubel Freude theil nimmt, und uns Gluck wunſchet. Er mel—
det dabey, daß er Anfangs willens geweſen, ſeiner uns beſtimm—
ten Abhandlung die Aufſchrift zu geben: Fridericus Confeſſor ad
exemplum Abelis poſt mortem loquens: er habe aber Urſache zu
glauben, daß dieſe Abhandlung in teutſcher Sprache mehr Nu—
zen ſtiften werde, und deswegen habe er eine andere namlich die
gegenwartige erwehlet. Jn der Schrift ſelbſt eroffnet er ſeinen
gelehrten Vortrag damit daß er uns zuvorderſt ſeine Gedanken
uber Lamechs Rede an ſeine Weiber, ſo wohl der Poeſie als dem
Jnhalte nach entdecket, und uns wie von dem Liede Moſis ins—
beſondere alſo auch von der Dichtkunſt der Hebraer uberhaupt in
einigen Lehr Sazen unterrichtet. Jn Anſehung der lezteren iſt er
ber Meinung, daß die Hebraer in ihrer Poeſie ſich ſo wohl an
Reime als an ein Sylben Maaß gebunden, aber nicht allemal
beides zugleich beobachtet. Daranr gehet er auf die nahere
Betrachtung dieſes Lobgeſanges, in Aniehung ſo wohl der Abthei-—
lung deßelben, als auch der in ihm beobachteten Proſodie fort,
und fuget eine teutſche Ueberſetzung deßelben bey. Einige Er—
lauterungen aus andern Schriftſtellern und verſchiedene eyegeti—
ſche und theologiiche Anmerkungen uber dieſes Triumpflied ma—
chen den Beſchluß.

ea4 J
J g. 69.
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9. 69.
Unter den auswartigen gelehrten Geſellſchaften haben insbe—

ſondere die Konigsbergiſche und Altorfiſche teutſche Geſellſchaften
uns mit ihren Gluckwunſchen heehret, dieſe in gebundener Schreib
Art durch Herrn Johann Conrad Loehe Aufſehern der Geſellſchaft
und der Alumnen und Oekonomie Jnſpector, deßen wohlgerathenes
Gedichte, dieſelbe geſchrieben an uns eingeſendet hat; jene aber
in ungebundener Schreib Art, unter dem Titel: dem blühenden
Muſen Sitze in Jena, überliefert bey dem, den zweyten des
Hornungs im Jahr 1758. feierlich begangenem Jubel Leſte,
ein Zeugniß der wahren Hochachtung und Freude, die Bö—
niglich teutſche Geſellſchaft zu Königsberg in Preufien. Da
ich zu ſehr eingeſchrenkt bin, als daß ich von allen eingelaufenen
Ehren Bezeugungen ausfuhrliche Meldung thun konnte, ſo muß
ich mich begnugen hier nur von der leztern umſtandlicher zu re—
den. Die vortreffliche Geſellſchaft ninmt die Bewegungs Grun—
de zu ihrem Gluckwunſche daher, daß ſie in einem Lande bluhet,
deßen Sohne, der Entfernung ihres Vaterlandes ohnerachtet,
unſere Akademie haufig beſuchet; daß ſie in einer Univerſitat in
Flore ſtehet, welche nicht nur mit der unſrigen durch das ge—
meinſchaftliche Band der Wißenſchaften und der evangeliſchen
Religion verknupft iſt, ſondern auch mit Lehrern pranget, wel—
che theils ben uns vorher in dieſem Range beruhmt worden,
theils hieſelbſt die hochſten Wurden in der Gelehrſamkeit erhal—
ten; endlich aber auch daher, daß die Geſellſchaft ſelbſt unter
unſern Profeßorn ein Mitglied, namlich den nunmehrigen Herrn
Prorector, findet, außerdem einen Praſidenten hat, der ſeine
éGelehrſamkeit bey uns eingeſogen, und einen Director, welcher
nach hier. zuruckgelegten Studien von hieſiger philoſophiſchen
Facultat die hochſte Wurde in der Weltweisheit erhalten hat.
Hatte ubrigens die Geſellſchaft von unſern dermaligen bedenkli—
chen Umſtanden Gelegenheit genommen gleich im Eingange die
Frage zu unterſuchen: ob auch mit dem Gerauſche der Vaffen,
eine Freude der Muſen beyſammen ſtehen konne? ſo wird dieſer
wichtige Gedanke in dem ubrigen Theile des eingeſandten Aufſa—
zes weiter fort geſezt, und in eine Anwendung mit unſeren al
tern Schickſalen gebracht. Die Gerechtigkeit unſerer freudigen

J
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Feier, und ein ſeegensvoller Wunſch der Geſellſchaft, endigen
den Vortrag,.

s5. 7o.
Jn der Erzehlung derjenigen Ehren Bezeigungen, welche

wir bey Gelegenheit unſers Jubel Feſtes von auswartigen Col-
legiis erhalten haben, muß ich derjenigen vorzuglich gedenken,
mit welchen uns das beruhmte Lubeckiſche Gymnaſium auf eine
unterſcheidende Art erfreuet hat. Sie ſind in einer gelehrten
Schrift enthalten, deren Titel iſt: lenenſia, notatu dignis ob-
ſeruationibus expoſita: illuſtri academiae Ienenſi, lubilacum A.
MDCCLvVill. d. II. Febr. &c. ſqq. celebranti, candide gratulandi
ſtuclio obhlata a Gymmnaſio Lubecenſi, interprete Ioh. Henr. a Seelen
S. S. Theol. Lic. et. Gymn. Lub. Rect. Lubecae Typis J. N. Gree-
nii 3 B. gr. 4. Wie ehrenvoll uns dieſer erhaltene Gluckwunſch
ſey, davon kann ich meine Leſer nicht beßer uberzeugen, als
wenn ich ihnen die namlichen Ausdrucke vorlege, mit welchen es dem
ſo beruhmten Herrn von Seelen in dem Eingange ſich auszudru—
cken gefallen hat. Er halt dafur es mußten nicht nur unſere Zei—
ten, ſondern auch die Nachwelt billig wundernehmen, wenn Lu—
beck bey unſerem Jubel Feſte ſchweigen ſollte. Es ſey bekant wie
uns dieſe Stadt ſchon ſeit langen Jahren haufig ſeine Sohne
zugeſendet habe, und wie dieſe von uns nicht nur wohl geſittet,
ſondern auch dergeſtalt in den Wißenſchaften erfahren, zuruck
kommen ſeyen, daß ſie von je her der Republik zur großeſten
Zierde geweſen, und noch izt in ſich Leute aufgeſtellet, deren An—
ſehen und Verdienſt ſie zu den wurdigſten Stutzen des Staates
erhoben. Er fuget dieſem bey, daß zwar viele Akademien, unter
allen aber die unſrige am haufigſten, von Lubeckern beſucht wur—
de. Er wunſchet uns dazu Gluck, da dieſe den nonen Schulen
wo ſie lebten, wohl zur Zierde, nicht aber zur Beichwehrde ge
reichten; als in. welcher Sache er ſich auf unſer eigenes Zeugniß
berufet. Er freuet ſich endlich mit Recht, daß der Ruhm der
Beyfalls wurdigen Auffuhrung unſerer hier ſtudierenden, in dem
Lobe derer die uns Lubeck anvertrauet hat, daſelbſt bekannt ſey.
Wo kann wohl ein Zeugniß, einer Akademie ruhmlicher ausfal—
len, als dieſes, welches aus der Feder eines Gelehrten kommt,
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der fur ſeine Perſon gegen unſere hohe Schule zu keiner weite—
ren Verbindlichkeit verpflichtet iſt, und deßen Wißenſchaft und
Einſicht die Welt nach Verdienſt bewundert. Die dieſem Gluck—
wunſche beygefugte Abhandlung, giebt uns von funf in der ge—
lehrten Hiſtorie beruhmten Stucken umſtandlichere Nachricht.
Zu erſt ſind einige Anmerkungen geſammlet worden, welche die
zwiſchen Luthern und Carlſtadten hier gehaltene Diſputation
betreffen. Hernach werden die Verdienſte unſerer hieſigen Ge—
lehrten um Luthers Werke und Schriften geruhmet. Drittens
geſchiehet von einigen Werken unſerer alten Theologen insbeſon—
dre J. Muſäi, S. Bechmanns, und G. Gozens, welche
noch ungedruckt vorhanden ſind, Meldung. Der vierte Abſchnitt
fuhret die Aufſchrift Iuſtus Lipfius Ienae quondam Profeſſor: und
der lezte: Seb. Niemann Lubecenſis, Theol. Prof. Publ. Ienenſis
et Superintendens.

g. 71.
oſch eile nun zu den Gedenk Schriften, durch welche ein—

zelne Felehrte unſer akademiſches Jubel Feſt unvergeßlich machen

wollen. Da ich mich wegen kurze der Zeit einſchrenken muß, ſo kann
ich bey Erzehlung derſelben mich nicht weiter ausbreiten, als daß
ich, da dergleichen hier und auswarts an das Licht getreten ſind,
etwa von jeder Claße nur eine ausfuhrlicher anzeige. Unter den
hieſigen verdient wohl fur allen andern folgende einen umſtandli—
ehere Bekanntmachung: Wohlverdientes Ehren Gedächtniß
der weiland Durchlauchtigſten Fürſtinn und Frauen, Frauen
Dorotheen Marien, serzoginn zu Sachſen, gebohrner
Zürſtinn zu Anhalt, Landgräfinn in Thüringen, Marggrä—
finn zu Meißen u. ſ. w. glückſeligſter Stamm Mutter des
geſammten Herzoglichen Haußes Sachſen heutiger hoher Er—
neſtiniſcher Linie, und großen Wohlthäterinn der Univer—
ſität Jena, bey der zweyten am 2 Febr. des Jahrs 1758.
angeſtellten Jubel Feyer mit devoteſten Herzen erneuert von
Chriſtian Gottlieb Budern D. S. S. hHofrath, Profeßorn,
und der Juriſten Facultät Seniorn. Jena bey Schillen auf
1 und einen halben Bogen in 4to. Nachdem vorlaufig die Ah—
nen, Geburth und Vermahlung dieſer vortrefflichen Herzoginn nüt

Herzog
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Herzog Johann den zweyten Prinzen unſers theureſten Mit—
Stifters H. Johann Witlhelms bekannt gemacht worden,
leſen wir eine Nachricht von der aus dieſer geſeegneten Ehe erziel—

ten zahlreichen hochfurſtlichen Familie, aus welcher zween Prinzen
namlich Herzog Wilhelm der Große, und Herzog Ernſt der
Fromme die ganze noch izt bluhende Durchlauchtigſte Erneſtini—
ſche Linie erbauet haben. Die Herzoginn Dorothee Marie
hatte das Gluck von Gott erhalten, daß von ihren eilf Prinzen,
acht Herzoge zu Sachſen am Leben blieben, und mehrentheis ho—
hen Ruhm erwarben. Unter die Verdienſte welche ihren hohen
Ruhm unſterblich machen, werden vornamlich gerechnet die gar
beſondere Vorſicht und Sorgfalt, welche ſie wahrend der Min
derjahrigkeit ihrer Prinzen, bey dem die hohen Gerechtſamen auſ—
ſerſt intreßirenden Angelegenheiten bewieſen; die Sorge fur das
Andenken einiger hohen Vorfahren des Haußes Sachſen; den Ei—
ſer fur die Erhaltung und Ausbreitung der reinen und evange—
liſchen Glaubens Lehre, durch welche angetrieben, ſie 200o Gul—
den zu Erfindung und Bewerkſtelligung einer Lehr Art anwende—
te, durch welche die Hebraiſche Sprache, die ſie ſich nach dieſer
Anweiſung ſelbſt bekannt machte, leichter und geſchwinder erlernet
werden konnte. Das wichtigſte Denkmal ihrer Hoheit errichte—
te ſie ſich durch die werkthatige Sorge fur die Einkunfte unſerer
Akademie. Dieſe mußte bis dahin aus den Kammer Einkunf—
ten, einigen Gottgefalligen Schenkungen und milden Vermacht—
nißen, als den Uzbergiſchen Zinſen, erhalten werden. Sie aber
verordnete in ihrem 1611. errichtetem Teſtamente derſelben ein
hochanſehnliches Legat von 200oo Gulden, welche nach dem 1617.
den 18 Jul. erfolgten hochſt ſeeligen Ableben der Durchlauchtig—
ſten Herzoginn, die nachfolgenden Herren Herzoge der Univerſi—
tat verpenſioniren laßen, bis ſie auf eine andere Weiſe dieſelbe
zu dotiren Gelegenheit gefunden. Als namlich im Jahr 1631.

die Herrſchaft Remda und das Rittergut Apolda unſern Durch—
lauchtigſten Erhaltern anheim fiel, ſuchten ſie die Stiftung der
gottſeligen Herzogin zu ubertreffen, und ubergaben nachdem die
darauf haftenden Ritterdienſte, gnadigſt waren erlaßen worden,
beide der Akademie, wie die Worte des Dotations Briefes lau—
ten, als einen vornehmen hochſt aſtimirlichen Schatz, und ſonder'
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liches Kleinod ihrer Furſtenthumer. Herzog Wilhelm der
Große und Herzog Ernſt der Gottesfurchtige vermehrten nath—
malen dieſe Wohlthaten; jener durch ein Vermachtniß von 3ooo
Gulden, dieſer durch Stipendien und andere Gott gefallige An—
ſtalten. Diß iſt der vornamſte Jnhalt dieſer bemerkungswur—
digen Ausfuhrung, welche mit einem brunſtigem Wunſche fur
das hochſte Wohl unſerer Durchlauchtigſten Erhal—.
ter, und fur den beſtandigen Flor unſerer Akademie beſchloßen
wird.

J. 72.
Indem ich nun endlich unter den auswartigen eingeſandten

Gluckwunſchen von einzelnen Gelehrten am Beſchluß meiner Nach—
richt, noch desjenigen Erwahnung thue, mit welchem uns Herr
Hofrath Leube beehret hat, ſo geſchiehet dieſes vornamlich in der
Abſicht um meinen Leſern in ihm ein ſeltenes aber wurdiges
Exempel eines dankerfullten Andenkens gegen eine hohe Schule
bekannt mache, welches keine Zeit verloſchen kann. Der Titel
ſeines Gluckwunſchungs Gedichtes iſt: Academia lenenſi, almae
ſtudiorum matri, quum diuinis auſpiciis alterum annum ſaecula-
rem d. II. Febr. Anni cio io couvii. publice celebraret pietatem,
quam eidem olim data dextra promiſit, inter eiues academicos
Anno cio o cxcvi. receptus, etiam nunc praeſtat et publice te-
ſtatur AMichael Leube Reg. Pol. et Elect. Sax. a Conlil. et
Commiſſionibus, vt et Sereniſſ. Ducis Saxo-Gotha-Altenburgen-
ſis conſiliarius aulicus. Freibergae. Litt. Matthaeanis Fol. Man
erſiehet ſchon aus dieſem Titel, wie dieſer g1. Jahrige verdienſt—
volle Greis ſchon vor 62 Jahren in der Zahl unſerer hieſigen
Burger geweſen. Die Ruhrungen der Dankbarkeit aber welche
er in dem vorgenanntem Gedichte ausdrucket ſind ſo lebhaft, und
die Liebe gegen dieſe Akademie ſo zartlich, daß ihm die Dauer
ſolcher Regungen als er offentlich zu Tage leget zu beſonderen
Ruhme gereichen muß. Er hat ſich zugleich bemuhet, ſich noch
ein anderes Andenken zu ſtiften, und zu dem Ende unſere Akade—
miſche Bibliothek mit den beliebten Merkwürdigkeiten der kö—
niglichen Bibliotheck zu Dresden, welche bey Walthern in

Hresden



“g er

v—

Atad. Jubel Feſte, von Auswärtigen verenſtalt Leyerlichk 7

Dresden heraus kommen ſind, in dreyen ſaubern Quart Ban—
den beſchenket. Vor jjeden Band hat er ſeinen Kupferſtich,
nebſt einer kurzen Nachricht von ſeinem Leben, ſezen laßen. Die
Zuneigung dieſes Mannes gegen uns verbindet mich dieſe leztere
mit ſeinen eigenen Worten hier einzurucken und ihr ſeine Anrede
an unſere Hohe Schule, ſo gleich dahinter ſtehet bey zu fugen.

Michael Leube Natus Altenburgi IIl. Nov. MDCLXXVII. Re-
ceptus in album ſtudioſorum lenenſium MDCXCVI. Mocdeera-
tor ſtudiorum ac morum comitum Chriſtian Ernſt de Schoenburg
Glauchau vt et de Rindsmaui, Baronum de Maudorf, Reuſewitz
et Soehlendahl, equitum Saxon. de Baernſtein et Wolfſersdortf,
Altenhurgi ſtudiorum cauſſa tune temporis viuentium MDCCIll.
Pohhac munere poligraphi ADCCIV. itemque Syndieci Salfelden-
ſis, ab Ann. MDCSV. ad Ann. MPCCX. functus, Calculator,
ſteurarum aerarii Saxon. ſupremi Dreſdenſis DCCXlIII. a colle-
ctionibus ſteurarum per circulum miſnicum MDCCXVII. Ab of-
fieio hoc publico Septuagenanus ſponte ſecedens, reſeruato ad
dies vitae annuo ſtipendio, ex ſingulari S. R. M. Polon. er Elect.
Saxoniei gratia, praeter ſpem et exſpectationem, in remuneratio-
nem integritatis, charactere conſiliarii a commiſſionibus condeco-
ratus ADCCXLVI. vt et Sereniſſ. Dueis Saxo Gotha Altenbur-

Eenſis Conſiliarius aulicus ADCCLVI.

Accipe quod ſeniu pietatis motus honeſto,

Dum noua lena paras lubila, mitto tibi.
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Verzeichniß der Schriften, welche bey dem zweyten

Verzeichniß deſſen,
was

bey Gelegenheit der Feier des zweyten akademi—

miſchen Jubel Feſtes zu Jena dem offentlichen
Druck bekant worden.

4

1) CNie akademiſche Einladungs Schrift zum Jubel Feſte
t1. Bog. Fol. bey dem Buchdrucker Strauß.

2) Der philoſophiſchen Facultat bekanntmachung ihrer 'anzuſtellen—
den Jubel Promotion. 1. Bogen Fol. bey dem Buchdrucker

Fickelſcherr.
3) D Ioh Georg. Zeiſſingii diſſ. inaugural. theol. de Iloſua ſum-

mo ſacerdote Chriſti Typo, praeſ. J. G. Walchio. Ienae. Litier.
Strauſſianis. 4. 7. und ein halber Bogen.

E

M D. Erh. Erharati diſſ. inaugur. theol. de confirmatione ca-
techumenorum euangelica amplius in eccleſiis proteſtantium in-

troducenda praes. J. C. Koechero. Ien. Litter. Fickelſcherr. 4.

zBogen.
5) D. luc. Wilb. Blaufus diſſ. inaugural. de conditura ſeculi per

primogenitum Dei, vindicias loci illuſtris Col. l 15. 16. 17. con-
tra Socinianos potiſſimum exhibens. praeſ. I. G. Walchio. lenae
Litt. Marggraf. 4. 12 Bogen.

6) D. Ivid. Samuel Zickleri diſſ. inaugur. theol. de glorioſo ſer-
uatoris in coelum adſcenſu praeſ. J. C. Koechero. Ienae Litter.

Strauſſianis 4. 10 Bog.

D. Ioh. Frid. Hirtii diſſ. inaugural. de Imperatorum ante Con-
ſtantinum M. erga Chriſtianos Fauore. praeſ. lJ. G. Valchio.
lenae Litt. Schillian. 4. 11 Bogen. 83)D.
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8) D. EhreGott Nic. Bagge Chriſtus per omnes earnis ſuae dies

omnia pro omnibus, varia pro omnibus ac variis hominum pec-
catis paſſus, diſſert. inaugurali euictus, praeſ. J. C. Koechero
Ienae Litt. Fickelſeherr. ato 7 Bogen.

9) Die erfullte Hoffnung einer jubilirenden hohen Schule bei
kummervollen Zeiten, zeigte vermittelſt einer Vorbereitungs Pre—
digt zu dem bevorſtehenden Jubel Feſte der jenaiſchen hohen
Schule am Sonntage Sexpageſima ing 8. in der akademiſchen
Kirche Joh. Chriſtoph Böcher. Jena, bey Fickelſcherr in 4.

3 Bogen—

10) Vota ſecularia pro academia lenenſi ſollemni ritu nunoupan-
da, indicit Societas Lautinau. len. Litt. Schill. Fol. i Bogen,

11) D. Chriſtoph. Lud. Wideburgii diſſ. iurid. inaugur. ſiſtens dif-
ferentias quasdam inter S. R. J. principes et comites. prael. J. A.
Rellfeldio, lenae Litt. Marggraf. 4. gBogen.

12) D. lob. Aug. Helfoldii progr. de Succeſſ. ex iure communio-
nis diſſ. n. 11) praemiſſ. lenae Litr. Marggraf. 4. 2 Bogen.

13) L. Auguſtin. Frid. Wilb. Schlichteri Specimen iurid. exhibens
diſceptationem inaugur. de inſtitutione heredis in codicillis facta.

Ien. Litt. Schill. 4. 4 Bogen.

14) Kurze Beſchreibung der Solennitaten bey Feyerung des den
2ten Febr. 1758. ſeinen Anfang nehmenden zweyten lubilaei
academici der jenaiſchen Univerſitat. Jena, bey Marggraf. 4.
anderthalb Bogen.

15) Einrichtung des Gottes Dienſtes bey dem zweyten akademi—
ſchen Jubel Feſte in der Stadtkirche zu Jena vor und nachmit—
tags den 2 Febr. 1758. Jena. bey Werthern, 4. 1 Bogen.

16) Cantaten, welche bey dem zweyhundertjahrigen Stiftungs—
Jubel Feſte der jenaiſchen Akademie t758. am Sonntage Sexa—

geſima, am Maria Reinigungs Tage und am Sonntage Eſto
Mithi, theils in der Haupt Kirche zu St. Michaels, theil in der
Collegen Kirche vom daſigen Choro Muſico unter der Dirtection

K des
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des Cantors Joh. Adolph Schlegels aufgefuhret worden,
verfertiget von Jac. Frid. Schmid rev. miniſt. Goth. Candid.
und der teutſchen Geſellſchaft zu Jena Mitglied. Jena, bey
Werthern 4. i Bogen.

17) Die groſſe Gluckſeligkeit derer, die auf hohen Schulen als
heiligen Statten ſich befinden: an dem zweyten akabemiſchen

Jubel Feſte, welches den 2ten Februar 1758. auf das feyerlich—
ſte begangen wurde, aus dem Z4. Pſ. v. 528, in der Haupt
und Stadtkirche zu Jena vorgeſtellt von D. Joh. Georg zZeiſ—
ſing. Jena im Gollneriſchen Verlag. 4. 3 und ein halber Bog—

18) Jeſus als das Urbild, zu einer Gottgefalligen akademiſcheu
Jubel Feyer wurde an dem zweyten Jubel Feſte der ſenaiſchen
hohen Schule, welches den 2ten Febr, 1758. erfreulichſtigefeyert

wurde in der Stadtkirche des Nachmittags aus Luc. i, 21. 22.
vorgeſtellet und auf Verlangen dem Drucke ubergeben von D.
Erhard Erhardt, hochfurſtl. Sachſ. Conſiſtor. Aſſeſſor und
Archidiakono, Jena bey Fickelſcheren 4. 3z Bogen.

19) Odae Saeculares, natali Academiae lenenſis ducenties reuerſo
dicatae. lenae, Litt. Strauſſ. Fol. 2Bogen.

20) Jubel Oden, welche bey der jſenaiſchen Jubel Feyer in dem
akademiſchen Tempel muſikaliſch aufgefuhret werden: nach ei—
ner freyen Ueberſetzung. Jena, bey Straußen. 4. 1iBog.

21) Beſchreibung und Erklarung des, bey dem den aten Febr.

*a

175 8. angeſtellten Tractement in der akademiſchen Jubel Feyer
zu Jena, von dem Herrn Hof Conditor Oettelt, Herrn Hof—
mahler Kleſſen und Herrn Conditor bey Jhro hochgraflichen
Excellenz den Herrn Statthalter Grafen von Bunau, Herrn
ccens Jahl verfertigten Deſſerts. Jena, bey Marggrafen. 4.
1Bogen.

22) Streit zwiſchen Phobus und Pan, eine dramatiſche Cantate,
wurde an dem jenaiſchen zweyten Univerſitats Jubilao auf dem
furſtlichen Schloſſe in einer Tafel Muſik aufgefuhret, von dem
Collegio Muſico daſelbſt. Jena, bey Strauſſen. 4. anderthalb
Bogen.

23) Der
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23) Der teutſchen Geſellſchaft zu Jena feyerlichſte Begehung des
zweyten Jubel Feſtes der jenaiſchen hohen Schule, kundigt in
dieſer Einladungs Schrift an, der jenaiſchen Akademie Pro
rector D. Joh. Thriſtian Stock nebſt dem akademiſchen Se—
nate. Jena, bey Fickelſcherrn. 4. 2Bogen.

24) Cantate, welche bey der, von der teutſchen Geſellſchaft dem
akademiſchen Jubel Feſte gewidmeten Feyer, nach der Compoſi—
tion des hochfurſtlich meklenburgiſchen und lubeckiſchen Capell—
Meiſters Herrn Kunzen, von dem Collegio Muſico aufgefuhret
wird, abgefaßt von Balthaſar Münter aus Lübeck der Welt—
weisheit Magiſter. Jena, bey Fickelſcherrn 4. 1Bogen.

25) Der jenaiſchen Geſellſchaft der ſchonen Kunſte und Wiſſen—
ſchaften Jubel Schriften zu verherrlichung der zweyten Jubel
Feyer der Akademie Jena geſammlet von Carl Gotthelf Mül—
ler, der Beredbtſamkeit und Dichtkunſt ordentlichen offentlichen
Lehrer, und der Geſellſchaft Senior, 1758. 8.

»*Es iſt die Schrift dem durchlauchtigſten Herzog zu Braunſchweig
Luneburg Herrn Friedrich Georg, und denen hochgebohrnen Gra—
fen Herrn Chriſtian Ernſt Grafen zu Stollberg Wernigerode,
Herrn Bochus Jriedrich Grafen zu Lynar, Herrn Sein—
rich den Vlten Reus Grafen und Herrn zu Plauen, zuge—
eignet, als welche an dieſer Jubel Feyer zu Ehren Mittglie—
dern der Geſellſchaft ernennet worden. Sie faſſet in ſich
1) Die Einladungs Schrift der Geſellſchaft zu feyerlicher Be—

ulvtntntunern hetfacelenu e
von Lynar, und Herrn M. Münters Cantate, welche vor
und nach der Rede muſtkaliſch aufgefuhret worden. 3) Die
Jubel Rede auf das Religions Friedens Feſt von Herrn Pro—
feſſor Müller, und die Jubel Ode von Herrn M. Münter,
1757. 4) Einladungs Schrift zum erſten Jubel Feſte der
teutſchen Geſellſchaft, und die an ſolchem gehaltene Jubel Re—

de beyde von Herrn Profeſſor Müller. 5) Die Jubel Re—
de auf das Jubel Feſt des weſtphalifchen Friedens, 1748. und
die Jubel Ode von Herrn Conſpruch.

K2 296) Kurze
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26) Kurze Nachricht von den Bemuhungen der lateiniſchen Geſell—
ſchaft zu Jena, zur Verſchonerung der zwoten akademiſchen Ju—
bel Feyer, insbeſondere die von ihr angeſtellten Jllumination
betreffend. Jena, bey Marggrafen 4. 1 Vogen.

27) Tertium academiae lenenſis Seculum, a Societate latina
piis votis fauſtisque adclamationibus exceptum. Eas collegit,

diſpoſuit atque edidit dictae Societatis director lo. Ern. Imman.
VValchius. lenae ex officina Strauſſiana. gvo maj. 9. und ein
halber Bogen.“*

*Ju dieſer Schrift iſt enthalten: 1) eine vollſtändige Erzeh—
lung aller bey dieſer Gelegenheit von der lateiniſchen Geſellſchaft
angeſtellten Feyerlichkeiten, aufgeſezt von dem Seeretair der Ge—
ſellſchaft Herrn M. Cramern. 2) Das Programma, worinnen
die Geſellſchaft zu dem von ihr angeſtellten Actu eingeladen.
3) Die gehaltene Jubel Rede des Direetors. 4) das Carmen
ſaeculare ſo Herr B. von Uffel verfertigt. 5) Die bey dem Actu
muſikaliſch aufgefuhrte lateiniſche Jubel Ode, welche von einem
Mitgliede der Geſellſchaft Herrn Schneegaß verfertigt worden.
6) verſchiedene Gluckwunſchungs Schreiben, welche die Geſellſchaft
von auswartigen Mitgliedern zu dieſer Jubel Feyer erhalten. 7)
Zwey Gluckwunſchungs Gedichte von Herrn Schöpperlin in
Nordlingen, und einem ungenannten Ehren Mitgliede der Ge—
ſellſchaft.
28) Die Herrlichkeit des Herrn auf der Univerſitat Jena, wur—

de an der zweyten akademiſchen Jubel Feyer den eten Februar
in der Collegen Kirche vorgeſtellet, und auf Verlangen dem
Druck ubergeben von Joh. Georg Walch. Jena bey Marg—
grafen. a. z Bogen.

29) Paullum Apoſtolum potiori iure quam diuum Petrum, vni-
verſalis eccleſiae Doctorem adpellandum exſiſtimandumque eſſe
demonſtrat, atque ad actum publicum, quo inter Solemnia Se-
cularia ſecunda academiae jenenſis viri octo ſumme et maxime
reuerendi d. vi. Febr. A. G. R. McccLviui. Doctorum theologiae
titulo ornabuntur, humaniſſime inuitat D. Ioh. Chriſtoph Koeche-
rus. lenae litt. Fickelſcherr. 4. 8 Bogen.

30) Doetor
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30o) Doctor Patent fur Herrn General Superint. Siegmund
Baſch in Weimar
31) eben dergleichen fur Herrn Conſiſtorial Rath Joh. Georg

Zeißing.
32) eben dergleichen fur Herrn Conſiſtorial Aſſeſſor Erhard

Erhardt.
33) eben dergleichen fur Herrn Profeſſor Jacob Wilhelm

Blaufuß.
34) eben dergleichen fuer Herrn Profeſſor Samuel Friedr.

Zicklern.
35) eben dergleichen fur Herrn Profeſſor Johann Friedrich

Hirt.
36) eben dergleichen fur Herrn Conſiſtorial Aſſeſſor EhreGott

Nicolaus Bagge.
37) eben dergleichen fur Herrn Profeſſor Johann Achat. Felix

Bielke in Stargard.
38) eben dergleichen fur Herrn Senior Friderich Wagner in

Hamburg.
39) eben dergleichen fur Herrn Syndicus Gabr. Conr. Friedr.

Schramm.
40) eben dergleichen fur Herrn Chriſtoph Lud. Wiedeburg.
41) eben dergleichen fur HBerrn Johann Andreas Lozze Senior

in Erfurth.
42) Woblverdientes Ehren Gedachtniß der weiland durchlauch—

tigſten Furſtinn und Frauen, Frauen Dorotheen Marien
Herzoginn zu Sachſen, gebohrner Furſtinn zu Anhalt, Land—
grafinn in Thuringen, Marggrafinn zu Meiſſen u. 1. w. gluckſe—
ligſter Stamm Mutter des geſammten herzoglichen Hauſſes
Sachſen heutiger hoher Erneſtiniſcher Linie, und groſſen Wohl—
thaterinn der Univerſitat Jena, bey der zweyten am 2 Febr.
10 58. angeſtellten Jubel Feyer, mit devoteſten Herzen erneuert
von D. Chriſtian Gottlieb Budern. Jena bey Schillen. 4.
anderthalb Bogen.

43) Wohlgemeintes Hirten Schreiben an ein evangeliſches Zion
in Jena, an die theureſte Gemeinde des Herrn allhier, bey Ge—
legenheit des zweyten akademiſchen Jubel Feſtes von D. Friedr.
Theodoſ. Müller. Jena im Golineriſchen Verlage. 4. 3 Bog.

K3 44q) Das
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44) Das an Gottes Gute denkende und ihn dafur dankende Jena,
bey der am 2. Febr. 1768. einfallenden zweyten akademiſchen
Jubel Feyer kurzlich erwogen von M.2idam Lebrecht Muller
der phil. Fae. daſelbſt Adiunkt wie auch Paſtor zu Dobrizſchen.
Jena, bey Fickelſcherrn 4. 1Bogen.

a45) Zwey Worte Gottes an eine hohe Schule in den Taaen ihrer
Jubel trug am 5. Febr. 1758. als am Sonntage Eſto Nihi
bey Gelegenheit der von der hohen Schule zu Jena angeſtellten
Jubel Feyer, nach Anleitung des zu erklarenden Catechismus
Textes, in der Stadt-und Haupt Kirche zu St Michaelis ei—
ner groſſen Verſammlung von M. Gottlieb Roſt des gemein
ſchaftlichen hochfurſtl. Sachſ. Convietorii zu Jena Lector, Jena
bey Marggrafen. 4. 4Bogen.

46) Ode auf Salinens zweytes Jubel Feſt, dieſer Feyer zum An
denken gewidmet von dem hochfurſtlichen Convictorio. bey
Strauſſen in Fol. 2 Bogen.

47) Saecularia academica, quae d. IIII. Nonas Febr. Anni eonccuviii.

felicibus ſub auſpiciis illuxere, exiguo hoc Specimine eelebrare
ſtudent amici quidam conuentibus iuncti. lenae Litt. Strauſſ. 4.
2 und ein halber Bogen*

Es iſt dieſes eine Sammlung einiger Gluckwunſche in teut—
ſcher und lateiniſcher Sprache ſo wohl in gebundener als ungebun—
dener Schreibart. Die Namen der hier ſtudierenden Herrn Ver—
faſſer ſind folgende: Jon. Caſp. Hoier Vinarienſ. Ioach. Chriſt. Loſ-
ſius Erfurtenſ. Ioh. Chriſtoph Methfeſſel Erfurtenſ. Ioh. Chriſtoph
Weingaertner. Erfurtenſ. Iob. Chriſtoph Wunder, Vinar. Iob. Frid.
WVunder Vinarienſ.
48) Ode preſentẽe a Meſſieurs les docteurs les Profeſſeurs de

villuſtre Academie de lene à l'occaſion des ſolemnités de ſon
ſecond lubilé par Henri Fréderic Roux Maitre de la langue
frangoiſe à lene. bey Schill, Fol. i Bogen.

49) Programma Academiae Erfordienſis.
50) Programma Academiae Grypswaldienſis.

51) Programma Academiae Tubingenſis.
G2) pro-

E 2
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j3) Solemniter ac publice ludos ſfeſto ſeculari altero triumphales
acaclemiae ad Salam lenenſi, ad Viſurgim Rintelenſis IV. Non.
Febr. cioroccuvii. gratulatur, interprete Ioh. Nic. Funccio Mar-
burgenſ. Rintelii Stanno J.G. Enax 4. drey und ein halber B.

54) Programma Academiae Duisburgenſis.
q5) Programma Academiae Altorphinae.
56) Programma Academiae Kilonienſis.
57) Programma Academiae Goettingenſis.
58) Programma Academiae CGryphicae et invitatio ad orationem de

nonnullis circa lenenſem Academiam praecipue memoratu dignis
a Thimotheo Chriſtiano Guilielmo Overkampf philoſ. et ſcientiae
ſalutaris ſtudioſo habendam autore Georgio Guilielmo Overkampf
IL. L. orientalium Profeſſore Regio Ordin. et Facult. philoſoph.
Seniore et Decano.

59) Canticum Moſis triumphale Exod. 1. 1-21. auguſtum poeſeos
hebreorum exemplum, diſſertatio iubilaea, biſſaeculari conditae
almae Salanae memoriae conſecrata in alma Fridericiana Erlan-
genſi, Praeſ. Caſp. Iuc Huthio S. S In. D. P. P. O. An-
tiſtite palaeopolitano, Soc. teut. Directore, Gymnaſ. illuſtris
Scholarcha, ordinis theol. h. t. Decano Reſp. loh. Adum.
Ludov. Wegel Baruth. S. S. theol. cult. et Soc. teut. Erl. Sodal.
Erlangae. Typis I. D. M. Camerarii 4. vier und ein halber Bog.

6o) Dem bluhenden Muſenſitze in Jena, uberlieferte, bey dem den
2ten Hornung im Jahr 1758. feyerlich begangenem Jubelfeſte
ein Zeugniß der wahren Hochachtung und Freude, die konigliche

teutſche Geſellſchaft zu Konigsberg in Preuſſen. Konigsberg
bey J.F. Drieſt. Fol. 1Bogen.

61) lenenſia notatu dignis obſervationibus expoſita, illuſtri Aca-
demiae lenenſi, lubilaeum A. cid occrLviii. d. 11. Febr. ſqq.
celebranti candide gratulandi ſtudio oblata a Gymnaſio Liubecenſi
interprete Ioh. Henur. a Seelen S. S. Th. Lic. et Gymn. Lubec.
Rect. Lubecae. typis J. N. Greenii. 4. 3 Bogen.

2) De disciplina eccleſiaſtica, digito magis diuini ſpiritus, quam
brachio ſeculari inſtauranda, paucis diſſerit, iuclutae academiae

Ienenſi
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Ienenſi natalem poſt duo ſecula d. Il. Febr A. c oioccLvii.
feliciter redeuntem gratulatur D. Sigismandus Buſih ſacr.
in aula, vrbe ducatu vinarienſi Antiſtes. Vinariae. Litteris
Mumbachian. 4. 3 Bogen.

63) Academiae lenenſi, almae Studiorum matri, quum diuinis auſpi-
ciis alterum annum ſaecularem d. II. Febr. Anni cioidccuviit.
publice celebraret, pietatem quam eidem olim data dextra pro-
miſit, inter ciues academicos A. MucxLvi. relatus, etiam nunc
praeſtat et publice teſtatur Michael Leube Pol. Reg. Pol. et Ser.
Elect. Sax. a conſiliis et Commiſſionibus, vt et Ser. Duc. Saxo
Gotha Altenburgenſ. conſiliarius aulicus. Freybergae Litt. Mat-
thaeanis Fol. 1Bogen.

64) De duaruin ac trium, et quidem ſuperiorum, atque omnium
facultatum doctoribus, commentatio: iucelitae Academiae le-
nenſi Iubilaeum ſecundum IIII. Non. Febr. cwioccuvin. ſolemni
ritu celebranti dicata, a. D. Ioh. Carol. Conr. Oelrichs. Com. Pal.
Caeſ. Prof. Iur. Publ. ord. Regiis bonar. art. Societatibus Regio-
mont. Gryphisw. et Goetting. nec non Ducal. lenenſ. et Helmtt.
itemque Bremenſ. teutonicis, et latinae Ienenſ. adſeripto. Roſto-
chüi ap. Bergerum er Bocdner. 8. 4 und ein halber Bogen.

95) Celeberrimae Academiae patriae ſecundum lubilaeum obſer-
uantiſſime gratulatur, ſimulque panegyrieum Doctori Pomerano
faciendum indicit Ioh. Achat. FPelix Bielke Ienenſis Phil. D. IIi.
Coll. Groening. Rector et Prof. regius, Societatibus Ducali lenenſ.
regiae Regiomont. et regiae Gryphiswald. de omni eruditionis
genere optime merentibus, adſeriprus. Stargardiae. 4. 4 und ein

halber Bogen.
66) Gluckwunſch an die berühmte teutſche Geſellſchaft in Jena,

worinnen bey der feyerlichen Begehung des akademiſchen Jubel.
Feſtes am 2ten Febr. 1758. ein Denkmaal ſeiner Ergebenheit
und Beyfreude aufgerichtet hat, M. Salomon Baniſch, erſter
Profeſſor des Friedrichs Gymnaſii zu Altenburg. Altenburg
bey Richtern in Fol.

Zuſatze
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bey der medieiniſchen und philoſophiſchen Facul—
taten gehaltenen Jubet Promotion angeſtelleten

Feierlichkeiten.

F. 1.

Dunttseinsweilen am zten Auguſt dieſes Jahres die zwey
ubrigen Jubel Promotionen bey der mediciniſchen und philoſophi—
ſchen Faeultat davon im erſten Abſchnitt dieſer Nachricht d.6. Mel—
dung geſchehen, ebenfalls vollzogen worden, ſo hat man auch
von dieſer Feierlichkeit eine kurze Rachricht beyzufugen vor nothig
erachtet.

2.

Es war zwar das freudige Verlangen mit welchen man dieſe
Feier erwartete, einige Wochen vorher durch das traurigſte Schick—
ſal, welches uber uns ergehen konnen, leyder unterbrochen, indem
es dem allein weiſen Gott nach ſeinem unerforſchlichen Rath und
Willen gefallen unſern allermildeſten Landes Herrn und Rectorem
Magnificentiſſimum den durchlauchtigſten Furſten und Herrn Herrn

Ernſt

2
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Ernſt Aluttuſt Conſtantin Herzog zu Sachſen Weimar und Ei—
ſenach, den beſten Furſten, welchen man ſich wunſchen konnen,
durch einen unvermutheten und alzufruhen Hintritt dieſer Zeit—
lichkeit zu entreiſſen, durch welchen hochſtſchmerzlichen Todes Fall
alle getreuen Unterthanen und das ganze Land in die tiefſte Trauer
verſetzet worden, daß alle Muſik und andere Ergezligkeiten billig
eingeſtellet werden muſſen; weil jedoch der Tag zu dieſer Feier—
ligkeit einmal angeſetzet und auswarts bekant gemacht worden,
ſo wolte man derſelben keinen weitern Anſtand geben, ſondern es
wurden Sonntags vorher, als den zoſten Julius, die Einladungs—
Schriften ſowol von der mediciniſchen als philoſophiſchen Facultat
offentlich angeſchlagen. Die erſtere hatte den damaligen Deca
nus ſelbiger Facultat Herrn Hof Rath Stock zum Verfaſſer,
und war auf jeden Exemplar der Nahme eines offentlich zu pro—
clamirenden Docters befindlig, deren 27. an der Zahl waren, da—
von 26. die Docter Wurde bereits beſonders erhalten, alle aber
hatten die volligen Promotions Koſten erleget, und wurde ihnen
ſelbige alſo nur zu mehrerer Verherrligung dieſes Jubel Feſtes
offentlich beſtatiget. Den Anſchlag der philoſophiſchen Facultat
hatte gleichfals der damalige Decanus Herr Lorenz Jo—
hann Daniel Succow der naturlichen Wiſſenſchaften offentlicher
Lehrer, der jenaiſchen teutſchen- und Ehurfurſtlichen Mainziſchen Aka—
demie nuzlicher Wiſſenſchaften in Erffurth Mitglied abgefaſſet,
und darinn zu dieſer ferneren Jubel Feier eingeladen.

H. 3—
Den Tag vor der Promotion wurde durch' 4. ſogenante

Muneranten als zwey Canbidaten der Arzeney Wiſſenſchaft Herrn
Adolph Albrecht und Herrn Johann Ernſt gebrudere Ham—
berger, und zwey Candidaten. der  Magiſter Wurde Herrn Jo—
hann Heinrich Wilhelm Reime und Herrn Johann Audreas
Härzer welchen die beyden Univerſitats Diener in ihren feierli—
chen rothen Mantel Kleidern die akademiſchen Zepter vortrugen, be
ſonders zu dieſer Feſtivitat eingeladen.

g. A4a.
Als hierauf der zu dieſer Feierlichkeit beſtimmte Tag ſelbſt

ſchienen



Faecultäten angeſtellten Promotionen und Feierlichkeiten. 83

ſchienen, wurde des morgens um 8. Uhr dieſes Feſt mit allen
Glokken auf der hieſigen Haupt- und Michagelis Kirche eingelautet.
Mach 9 Uhr verſammleten ſich ſammtlige Herren Profeßores nebſt
denen Herren Adjunkten auch die Herren Candidaten beyder Fa—
cultaten in den Wohnhauſe des Herrn Geheimden Cammer Raths
Kaltſchmidts als Brabeuten der mediciniſchen Facultat am
Markt gelegen, alwo ſie mit Wein und Confekturen bewirthet
wurden; darauf ſich denn die ganze Proceßion nach 10 Uhr in
folgender Ordnung in die Collegen Kirche begab. 1) Giengen 6.
kleine Profeſſoren Sohne neben ſo viel brennenden Wachs Fakkeln
ſo mit ſchonen Bandern gezieret waren; dieſen folgten 2) Die da-
piferi des furſtlichen Conviktorii, mit denen rothſammeten Doctor
und violet Taffenten Magiſter Huten in meßingenen Schaalen ge—
legen. 3) Die vorhin g. 3. erwehnten medieiniſchen Herren Mune—
ranten. 4) bende Univerſitats Pedellen in ihrem Ornat mit denen
Zeptern. 5) Die gegenwartigen Candidaten beyder Facultaten,
welche den Herrn Rector Profeſſor Müller, den deſignirten Herrn
Rector Kirchen Rath Walch, die Herren Procancellarien Herrn
Hof Rath Stock und Herrn Prefeſſor Tympen und die ubrigen
Herren Profeſſores, ſo weit ſie reichten, begleiteten. 6) Die ubrigen
Herren Profeſſores nebſt denen eingeladenen Doktoren, Adjunk—
ten, auch ubrigen Univerſitats Verwandten, und Schul Collegen.

S. ſ.
Nachdem dieſelben allerſeits ihre gewohnligen Stande in ber

Collegen Kirche eingenommen, und der Herr Geheimde Cammer—
Rath Kaltſchnmidt als Brabeuta in der mediciniſchen Facultat den
obern mit grunen Samt bekleideten Catheder, der Herr Docto—
rant Stock aber als einziger anweſender Candidat den untern,
welcher mit rothen Tuch bekleidet war, beſtiegen, wurde von dem
muſicaliſchen Chor das Veni ſancte Spiritus abgeſungen. Nach
deſſen Endigung mehr belobter Herr Geheimde Cammer Rath
Kaltſchmidt eine wohl ausgearbeitete Rede hielten von der
Nothwendigkeit und Nutzen der Philoſophie in der Mediein,
welchen ſie durch alle Theile derſelben zeigten, und denen ſtudi—
renden anprieſen; nachdem Sie hierauf von dem Herrn Hof Rath
Stock als dermaligen Procancellario bie Erlaubnis erbeten, und

L2 iin
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in einer kurz und wohl gefaßten Rede erhalten, auch der gegen—
wartige Candidat Herr Johann Chriſtian Stock aus Jena der
Arzeney Wiſſenſchaft Practicus den gewohnligen Doktor Eyd ab—
geleget, wurde dieſer auf den obern Catheder beruffen, allwo ſie
ihn zu der hochſten Wurde in der Arzeney Wiſſenſchaft mit ge—
wohnligen Ceremonien erhoben, in welcher zugleich folgende, wel—
che dieſelbe bereits vorher beſonders erhalten, offentlich beſtatiget
wurden, nemlich:

Herr Matthias Chriſtian Knutzen, aus Tondern im Holl—
ſteiniſchen.

Paul Lorenz Elsner, aus Friedrichsſtadt im Holl—
ſteiniſchen.

Chohriſtian Gottfried Lantge, aus Bautzen in der Lausnitz.
Jeohann Daniel Chriſtoph Pirckhauer aus Rotenburg

in Franken.
 Jaohann David Maier, aus Augſpurg.

Feaohann Heinrich Jäniſch aus Wiburg in Finland.
 Simaon Heinrich Ernſt Wiſtinghauſen aus Dettmol—

ſtadt.
a 2 Carl Martin Weber, aus Weymar.
 Chohriſtian Chernell aus Eperies in Ungarn.

Gideon Rhode, aus Bremen.
a Johann David Grau, aus Volkſtadt.Chriiſtoph Friedrich Gerding, aus Harburg in Lunebur—

giſchen. Carl Kriedrich Rehfeld, aus Strahlfund iu Pommirn.
 Welchior Johann a Dreyling, aus Riga in Liefland.
 Jeohann Gottfried Barend, aus Danzig.
 Georg Seinrich Hermann, aus Plon im Holſtein.

-GFSriedrich Dettlev Baad, aus Bauske in Curland.
2 Jeremias Daniel Brebitz, aus Rotenburg in Franken.

Franz Gottfried Fiſcher aus Kesmark in Ungarn.
Jeohann Graman, aus Frankfurth am Mayn.

2 ggzeinrich Landis, aus Zurich in der Schweitz.
»Chriſtlieb Lebrecht Alberti, aus Schlaitz im Vogtlande—
„Anton Truhard, aus Danzig.

Herr
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Herr Johann Gottfried Beumelburg, aus dem Gothaiſchen.

Poilip Wilhelm Sarnighauſen, aus dem Lunebur—
giſchen.

Maartin Stähelin, aus Riga in Liefland.

allerſeits Practiei der Arzeney Wiſſenſchaft und Heilungs Kunſt.
Hiernachſt wurde dem neuernandten Herrn D Stock von Georg
Friedrich Eccard einzigen hinterlaſſenen Hoffnungsvollen Sohn
des ſeel. Herrn Profeſſor Eccard geweſenen offentlichen Lehrers
der Beredtſamkeit allhie folgende Frage zur Beantwortung vorge—
leget: Ob ein Arzt, welcher die hochſte Wurde in der Medicin er—
langet ohne Verletzung derſelben auch auſerlich curiren und chirur—
giſche Operationen vornehmen konne? Der Herr Doktor bejahete
ſolches aus folgenden Grunden 1) weil dem leydenden Theile
des Korpers eines Patienten nicht allemal durch bloſſe innerliche
gebrauchte Medicamente konne geholfen werden, ſondern auch au—
ſerlich zertheilende Saktgen, erweichende Umſchlage und Pflaſter
zu gebrauchen nothig, und durffe ſich ein Arzt, wenn er gleich
Doktor iſt, nicht ſchamen alsdenn dem Patienten zu helfen, weil
an vielen Orten keine Apotheken vorhanden. 2) Sind eft—
mals die Schaden des menſchlichen Korpers von ſolcher Beſchaffen—
heit, daß zu Heilung derſelben auſerlich muß Hand angeleget, und
verſchiedene Jnſtrumente gebraucht werden, da dann eine bloſſe
empiriſche Chirurgie nicht hinreichend, ſondern ein in der Anato—
mie und ubrigen mediciniſchen phyſiſchen und mechaniſchen Wiſſen—

ſchaften wohlerfahrner Arjt die beſte Hulfe leiſten kan.

S. S.Nachdem hierauf der Herr Geheimbe Cammer ath Ralt
ſchmidt nebſt Herrn D. Stock den Earheder verlaſſen, wurde der—
ſelbe von Herrn Johann Gottfried Cympen Preofeſſor der
Orientaliſchen Sprachen als Proeancellarien und Brabeuten der
philoſophiſchen Facultat hinwiederum betreten, da ſich zugleich die
anweſenden Herren Candidaten der hochſten Wurde in der Welt—
weisheit auf den untern Catheder begaben. Dieſe waren:

23 Herr
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Herr Jeremias Chriſtian Theuer Paſtor zu Jſſerſtedt.

Johann Chriſtoph Jonas Schwarz, Paſtor derer Ge—
meinden zu Krippendorf, Altengonne und Lehnſtedt, auch
der lateiniſchen jenaiſchen Geſellſchaft Mitglied.

Chriſtoph Ludewig Grieshammer aus Rhode im Oſter
lande, Paſtor der Gemeinde zu Gaver.

ri

Johann Theophilus Haage, aus Wikkerſtedt im weima,
riſchen.

Johann Heinrich Wilhelm Reime, aus Apolda des Ehr—
wurdigen Miniſterii Candidat.

Johann Andreas Särzer, „aus Altſtadt im Eiſena—
chiſchen.

Da denn nur wolgedachter Herr Brabeute in einer gelehrten Re—
de das von Gott urſprünglich angeordnete Jſtaelitiſche mit
dem Jenaiſchen Jubiläo in genaue Vergleichung ſtellete,! in
Anſehung des bey dem vorgeſetzten vorzuglichen Endzwecks, und
leitete daraus ein vorzugliches Recht her, welches unſerer Akademie
vor allen andern eigenthumlich zuſtehe, ſolcher Feier gleicher geſtalt wie
bey denen Jſraeliten ein ganzes Jahr zu widmen: weshalben auch die
medieiniſche und philoſophiſche Doktor Promotion bey dem Anfang

vu
ã

des lezten halben Jahres angeſtellet ſey, ein ſolches eben ſo zu ſo
lenniſiren, als es bey dem Anfang des erſtern durch die theologiſche
und juriſtiſche verherrliget worden. Daben denn zugleich beylauf—
fig erinnert wurde, daß wir die beſondere Vorſorge Gottes auch
desfalls zu preiſen hatten, daß Er uns bey denen von unſern Gran—
zen entfernten Krieges Unruhen des verwichenen Jahres einen rei—
chen Vorrath an Lebens Mitteln auf gegenwartiges aufbehalten,
wie Er dergleichen auſerordentligen Seegen denen Jſraelitiſchen
Jubel Jahren jedesmal zu ſchencken verheiſſen,

ß. 7.
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S. 7.Als hiernechſt vorbenandte (S.6.) anweſende Herren Can—
didaten den gewohnlichen Magiſter Eyd abgeleget, wurden ſie
nebſt folgenden Abweſenden:

Herrn Johann Friedrich Faſelius der Arzeney Wiſſenſchaft
Doktor und offentlicher außerordentlicher Lehrer alhie.

Johann David Grau der Arzeney Wiſſenſchaft Doktor
alhie.

Johann Gottlob Aubig, aus Liegnitz in Schleſien derer
hochfurſtlichen Kinder des Durchlauchtigſten Erbprinzen
in Coburg Jnformator.

Theodor Friedrich Wilhelm Reime, aus Apolda des
Ehrwurdigen Miniſteri Candidat.

Sadnmuel Chriſtlieb Holzapfel, aus Naumburg.

zu Doktoren und Magiſtern der Weltweisheit ernennet
und zu dieſer Wurde mit gewohnlichen Ceremonien erhoben, auch
ſamt folgenden, welche bereits in vorher gehenden Monaten in

ad
KRuckſicht auf die akademiſche Jubel Feier zu ſolcher Wurde ge—
langet, in derſelben offentlich beſtatiget, namlich,

Herrn Samuel Tieffenſee, Profeßor der lateiniſchen und griechi—
ſchen Sprache bey den Collegio Groeningiano auch Conrector
der Stadt Schule in Stargard.

 Jeohann Chriſtian Albert Delbrügen, aus Star im
Meklenburgiſchen Paſtor bey deriheil. Geiſt Kirche und ſchwar—
zen Kloſter in Wismar.

 Jehann Gottlieb Octavius Grim, aus Danzig Archi—
diaconus bey der Marien Kirche in Wismar.

Herr
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Herr Ehregott Chriſtign Enghard, aus Wismar Diaconus

i

u
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bey der St. Georgen Kirche daſelbſt.

Johann Chriſtopf Baupt, aus dem Meklenburgiſchen
Diaconus bey der St. Nicolai Kirche in Wismar.

Chriſtopf Gotthold Thieneman, Paſtor und Diaco—
nus zu Lukkau in Meißen der teutſchen Geſellſchaften allhier

und in Gottingen Mittglied.

Jeohann Chriſtopf Gottlieb Lairitz, Diaconus zu
Rhembda.

Johann Michael Georg Schwabe, ans dem Eiſena—
chiſchen Diaconus zu Lobeda.

Anton Gottfried Lungershauſen, Paſtor zu Lehnſtedt
nud Hammerſtedt im Weymariſchen.

-Carl Ludewig Bühles, Paſtor zu Rohra.

 Johann Chriſtian Hulsner, Paſtor zu Franckendorff Holl
lſtebt und Kottſchau. ueueòe—

Jeohann Bertram Mielt, Lehrer in Kiel.
Johann Nitolaus Bieffer, aus Naßau Saarbrukken.

Jacob Friedrich Schmidt, Candidat des Ehrwurdigen
Miniſterii und Mitglied der allhieſigen teutſchen Gefellſchaft.

Johann Friedrich Forberg, aus Ronneburg im Alten—
burgiſchen des Ehrwurdigen Miniſtevii Candidat.

Chriſtian Adolpf Tröbſt, des Ehrwurdigen Miniſteriü
Candidat und Mitglied der lateiniſchen Geſellſchaft alhie.

Herr

 2
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Herr Johann Michael Mockert, aus dem Schwartzburgiſchen
der allhieſigen lateiniſchen Geſellſchaft Mitglied.

Johann Chriſtopf Raſch, aus Scherbda im Eiſenachiſchen, der allhieſigen teutſchen und Leipziger Geſellſchaft der

freyen Kunſte Mittglied.

Gleiche Ehre wiederfuhr auch denen welche zwar die ge—
wohnligen Promotions Koſten abgetragen jedoch unter dermali—
gen Brabeutur zu ſolcher Wurde gelanget, und alſo zur Ver—
herrligung dieſer Feyer darin offentlich beſtattgget und proclami—
ret worden, namlich

Herr Johann Gettlieb Schwartz, aus Laube in der Lausnitz
Prediger zu Georgenthal.

Carl Severin Adolpf Kreyſtg Prediger zu Schlottheim
und der Leipziger Geſellſchaft der freyen Kunſte Mittglied.

Johann Chriſtobf Cramer, aus Schomen in Thuringen
der allhiefigen lateiniſchen Geſellſchaft Sekretair.

 Balthaſar Münter, aus LKubeck der allhieſigen teutſchen
Geſellſchaſt Mittglied.

Johann Seinrich Vincent Nölding, aus Hamburg.

Friedrich Daniel Behn, aus Lubeck der allhieſigen teut
ſchen Geſellſchaft Mittglied.

J

14

Da auch zu unſrer Jubel Feyer ein ganzes Jahr beſtimmet,
und ſelbige bis zu Anfang des Februar im kunftigen Jahr g. G.
fort dauret, binnen welcher Zeit ſich annoch einige auswartige
Candidaten dieſes Vortheils theilhaftig machen konnen, ſo hat

M be
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bereits nach dieſer ſolennen Promotion dieſe Wurde
auch

Herr Johann Wenceslaus Weiner, aus Trautenau in Boh—
men erhalten

auch noch mehrere welche ſich bereits dazu gemeldet, zu erwarten.

g. 9.
Nachdem alſo die offentliche Proclamation derer ſammtli

gen neuen Doktoren und Magiſtern gewohnliger Maaßen geſche—
hen, und der Herr Brabeuta ſeine Rede geſchloßen, wurde von
einem derſelben ſo anweſend waren namlich Herrn M. Johann
Heinrich Wilhelm Reime dem herkomulen:; gemas in einer kur—
zen Rede die Frage aufgeworffen: Ob unter geſitteten Voölkern
ein Krieg blos zur Straffe nach den Grund Sägen des
Rechts der Natur könne erhoben werden?. Deren Erorte—
rung von dem Herrn Hoffraht Daries Lehrek der praktiſchen
Weltweisheit erbeten wurde. Der Herr Hoffraht unterſuchten
hierauf nach dero grundlichen Einſicht 1). Die Grunde mit wel/
chen Puſfendorff und ſeine Anhanger. jolches verneinet, inß
zeiaten derſelben Schwache. 2) Prufkten ſie das Argutuent init
welchen Hobbes dieſen Satz behaupten wollen, und verwarffen
ſolches um deswillen, weil den Hobbes das Recht And die Kie
walt gleichgültig, deßen Unrichtigkeit erwütſen wurbe. 3) End
lich pflichteten ſie dem Hutzo Grotius beij, ſawol in Anſehung
der Bejahung der Frage ſelbſt, als des angefllhrten Beweiſes,
daß namlig das recht zu ſtrafen nicht auf die Ober Herrſchaft,
ſondern auf die Handhabung des Rechts beruhe.

S. 10.
Endlich beſchloß Herr M. Härzer dieſe feyerlige Handlung

mit einem lateiniſchen Gedichte, darinn er eine Dankſagung an die

ganze
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ganze hochanſehnliche Verſamlung abſtattete vor Dero Hohe und
wehrtgeſchazte Gegenwart, damit ſie dieſelbe beehren wollen,
und zugleich die brunſtigſten Wunſche vor das hohe Wol—
ſeyn derer ſammtlichen Durchlauchtigſten Herrn Erhalter, und
den ferneren Flor hieſiger Akademie beyfugte.

F. J1o.
Zulezt fuhreten die Herrn Brabeuten ihre neuen Herren

Doktores und Magiſter vor den Altar, zu denen ſich die ſammtligen
Herrn Decani aller 4 Fakultaten geſelleten, da denn ihnen nach
abgeſungener Collekte der Seegen ertheilet wurde. Darauf nachhero
die ganze Verſamlung ſich wieder in der Ordnung, wie ſie in

der Kirche angekonimen, zuruk in des Herrn geheimden
CammerRaht Kaltſchmidts raumlige Gebaude, in der Jener
Gaße gelegen, verfugte wo ſich einsweils die ubrigen eingela—
denen Gaſte beyderley Geſchlechts eingefunden, und allerſeits von
der mediciniſchen und philoſophiſchen Facultat an verſchiedenen
Tafeln auf dgs herrſigſte bewirthet wurden.

uuuee a. 7 12 J  4ve ae
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.Zu beſonderat Verberrligung dieſer Feyerligkeit gereichte,
daß die Hochgebohrüen Herrn Reichs Grafen Herr Rochus
Sriedrich Grar'zu Lkar Konigl. Daniſcher wurkliger geheim—
ter Conferenz Raht, Fammer Herr und Statthalter der Grafſchaften
Oldenburg und Delmenhorſt Ritter des Danebrogs Orden, welche
ſich dazumal in hieſiger Gegend aufhielten, benebſt Herrn
Heinrich den XXlll. der jungern Linie Reus Grafen und Herrn
von Plauen, und die alhie zur groſten Zierde unſerer Aka—
demie ſtudierenden Herrn Grafen ſich gnadig gefallen laßen,
nicht nur denen Solennitaten in der Collegen Kirche bey zu
wohnen, ſondern auch nachmalen das Gaſtmal mit Dero Ho—
hen Gegenwart zu beehren.

M 2 9. 12.
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g. 1 2.
Es wurden auch bey dieſer Feyerligkeit die Armen nicht

vergeßen, ſondern in den folgenden Tagen viele i100 der—
ſelben mit reichlichen Spenden begabet, welche in dem
weitlauftigen Hof NRaum des Herrn geheimden Raht KRalt—

ſchmidts unter ſie ausgetheilet, und von ihnen
mit Dankſagung empfangen

worden.

Gedruckt, bey Peter Fickelſcherrn. J 4
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